(faner Kundbrie 


Ausgabe 


ftolz, Deutfch X& treu Preis 2.50.- Teuro 


"Man muß das Wahre immer wiederholen, weil auch der Irrtum um uns her immer wieder gepredigt 
wird und zwar nicht von einzelnen, sondern von der Masse, in Zeitungen und Enzyklopädien, auf 
Schulen und Universitäten. Überall ist der Irrtum obenauf und es ist ihm wohl und behaglich im 
Gefühl der Majorität, die auf seiner Seite ist". 


Goethe zu Eckermann 


llo liebe Kameraden 


und Freunde Deutschland. 


Hier ist sie nun die Nr. 3! An erster Stelle möchten wir uns 
bei allen bedanken, die dazu beigetragen haben diese 
Ausgabe möglich zu machen. Besonders bei der Jugend 
unserer Stadt für deren Unterstützung! Aber auch bei 
allen, die durch ihre Mitarbeit sehr geholfen haben. 
Zwischen dieser und der letzten Ausgabe liegt ja nun nicht 
so viel Zeit. Das liegt nicht daran, daß wir nichts anderes 
zu tun haben, sondern daran, das die Nr. 2 eigentlich 
schon im Juni 2002 fertig war und es aus verschiedenen 
Gründen lange mit der Veröffentlichung dauerte. 

So nun aber zu dieser Ausgabe. Es ist wieder mal viel 
passiert, Gutes wie Schlechtes, aber dazu im Heft mehr. 
Jetzt möchten wir noch mal auf die Nr. 2 zu sprechen - 
kommen. Uns kam von mehreren Seiten zu hören „ihr Nat Wi ” m _ 
nehmt viel aus dem Internet“ usw., dazu nur soviel: nicht nn . 
jeder hat Internet oder kann es sich finanziell erlauben, nd 
stundenlang im Internet-Cafe zu hocken, um einen Artikel Dormärts 
zu finden. Wir nehmen uns diese Zeit, um diesen ._._ 
Kameraden für einen günstigen Preis diese Informationen I 
trotzdem zugänglich zu machen. Jeder der über uns 
meckert, soll es selber erst mal besser machen, denn 
Solidarität fängt im kleinstenen Kreis an. Aber es gab auch 
Leute, die uns durch ihre aufmunternden Worte dazu 
bewegten, weiterzumachen. An diese noch mal einen 
besonderen Dank. Eine weitere Ausgabe des Heftes wird es 
aber wahrscheinlich nicht mehr geben, bzw. nicht in dieser 
Form, da wir uns entschlossen haben in Zukunft an 
anderen Heften und Projekten mitzuarbeiten. Wir hoffen, 
daß auch dieses mal für jeden etwas dabei ist. Wir bleiben 
unserer Linie treu und setzen das Geschichtliche wieder in 
den Vordergrund, auch in dieser Ausgabe, da wir meinen, 
daß dies in der heutigen zeit viel zu kurz kommt, Nun nicht 
viel geredet, viel Spaß beim Lesen und laßt Euch nicht 
unterkriegen, Der Kampf geht auch im Jahre 2003 weiter, 
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Deutschland muß leben. auch wenn wir sterben müssen!! 


a dem Golm / Insel un 


Am Volkstrauertag luden Kameradschaften zu einer gemeinsamen 
Trauerveranstaltung ein. Als Ort wählte man den Golm auf der Insel Usedom. 
Dort befindet sich eine der größten Kriegsgräberstätten Deutschlands. Bei 
einem alliierten Bombenangriff auf die Stadt Swinemünde im Jahr 1945 
kamen dort mehr als 20.000 unschuldige Frauen, Kinder und verwundete ums 
Leben. 

Wir machten uns also früh morgens auf den Weg, vor der Ortschaft Kaminke 
gab es eine kurze Kontrolle durch Vertreter der Staatsmacht, die wir ohne 
Probleme passierten, am fuße des Golms angekommen, hatten sich schon um 
die 200 Kameraden und Kameradinnen versammelt um den Gefallenen ihre 
Ehre zu erweisen. Man machte sich auch gleich auf den Weg. In Dreierreihen 
ging es dann schweigend den Berg hinauf, bis zum Rundbau, in ihm 
versammelte man sich dann im Kreis. In der Mitte standen die Kameraden 
mit den Kränzen. 

Nach einer Rede, in der in ergreifender Weise das Schicksal der Opfer 
beschrieben wurde, wurden Gedichte vorgelesen. 

Nach einer Schweigeminute wurden die Kränze in der Mitte niedergelegt, die 
Veranstaltung wurde nun beendet und man verließ in Dreierreihen und in 
Gedanken versunken die Ruhestätte. 


Quelle der Bilder: www.nwbb.org 


Wir Eonnen nur weinen 
und beten für gie, die da 
liegen bleich, blutig, zertreten. 


Denn es gibt Fein Wort 

für das Opfer zu danken 

und e8 gibt Feinen Dank 
für gie, die da danken 


Kür und 


„Ihr Opfer — unser Auftrag“ . Lassaner Rundbrief Seite 3 


Demo in Demmin 


Am 16.11.2002 lud die Schülerinitiative für freie Meinungsbildung und - 
äußerung zu einer Demonstration gegen Drogen und Gewalt an Schulen ein. 
Es entschlossen sich die üblichen Leute dort hin zu fahren, um unser Recht zu 

demonstrieren, wahrzunehmen. Die Fahrt nach Demmin verlief ohne 
nennenswerte Schwierigkeiten. Am Treffpunkt, dem Bahnhof der Stadt, 
versammelten sich ca. 30 linke Gegendemonstranten. Gegen Mittag setzte sich 
der Demonstrationszug, bestehend aus ca. 70 Schülern und Schülerinnen in 
Bewegung mit Parolen wie „Deutsche Jugend Drogen-frei“ und 
„Ausbildungsplätze statt Kriegseinsätze", ging es friedlich durch die Innenstadt. 
Am Rand versuchten einige von Bildungsnotstand betroffene Personen durch 
Sprüche ohne Sinn und Verstand auf sich aufmerksam zu machen, was ihnen 
aber nicht gelang. Dann klärten zwei Redner die anwesenden Bürger und 
Bürgerinnen über gewisse Notstände in diesem Land auf. Geschlossen und 
friedlich ging es dann zum Bahnhof zurück. Dort angekommen traten wir die 
Heimreise an. Ein Wort noch an einige Beamte: seien sie bitte beim nächsten mal 
nicht so aggressiv. Ws waren Schüler und keine Schwerverbrecher. Bis zum 
nächsten mal - wir kommen wieder. 


ee; 
u. 


Friedensdemonstration am 
31. August 2003 
in Greifswald! 


Treff: 10.00 Uhr Süd-Bahnhof 31. Mai 2007 in Greilswald! 


RER Hu. DI Treff: 10.00 Uhr Friedrich Engels Schule 

9 I - (Ab 9:00 Uhr Abholdienst vom Hauptbahnhof) 
Größenwahn 

Infos unter: Motto: " Gegen die weitere Schließung von Schulen " 


i 
ps Herten a Infos unter: 0162/5407940 Carolin Beetz 


. d 0174/4667334 Hannes Gerlach 
Spiegelmacher) Fer 
Das Mitbringen von themenbezogenen Transparenten, 
une ER but sowie Länder- und Stadtfahnen ist erwünscht! 

Das Mitbringen von En x ; £ i F 
themenbezogenen Transparenten, Schuülerinitiatve für freie Meinungsbildung und -äußerung 
sowie Länder- und Stadtfahnen ist 

erwünscht! www.sprachrohr.net/norden 


Nationaldemokratische 
Partei Deutschlands 
Kreisverband Greifswald 


31. Mai 2003 14 - 18 Uhr NPD - 
Kinderfest in Greifswald 


Lassaner Rundbrief | Seite 4 


Felden der Wehrmach 


Be 


Hubert Brinkforth * 15. April 1916, in Marl war Richtschütze bei der 
14.(Panzerabwehr)/IR 25 bei der 2. ID. Am 27. Mai 1940 konnte er 
sechs Kilometer vor der HKL innerhalb von 20 Minuten neun Panzer 
vernichten, einige davon auf nur 100 m. Für diese Tat wurde er zum 
Gefreiten befördert und erhielt das EK II. Am 7. März 1941 wurde er 
als erster Soldat aus dem Mannschaftsdienstgrad mit dem Ritterkreuz 
ausgezeichnet. Am 1. Juli 1941 zum Unteroffizier befördert wurde er 
am 5. Juni 1942 südwestlich von Pogostje durch Artillerievolltreffer 
getötet. 


* 12. Juni 1908, Wien + 6. Juli 1975, Madrid 

Otto Skorzeny studierte Ingenieurwissenschaften, schloss sich der 
Freikorpsbewegung an und wurde 1930 Mitglied der NSDAP. Als 
Schützling seines Landsmannes Ernst Kaltenbrunner trat er 1940 
in die SS-Leibstandarte Adolf Hitler ein, nachdem man ihn bei der 
Luftwaffe für nicht tauglich befunden hatte. Nach Einsätzen in 
Frankreich, den Niederlanden und Rußland wurde er wegen einer 
Gallenerkrankung in Berlin zum Reichssicherheitsamt, Amt VI - 
Auslandsnachrichtendienst, versetzt. Man übertrug ihm die 
Verantwortung für eine speziellen Zwecken dienende 
Sondereinheit mit dem Decknamen "Oranienburg". Seine 
besondere Aufgabe bestand darin, einen eigenen Stil der 
Kriegführung im Stil von "Kommando"-Unternehmen zu 


entwickeln. Zu diesem Zweck studierte Skorzeny sorgfältig die der einen Waffenstillstand mit den Sowjets 
britischen Geheimdienstmethoden, insbesondere das von den aushandeln wollte. Bei der Ardennenoffensive 
Briten zur Entführung Rommels durchgeführte Unternehmen. erhielt er den Auftrag, 2000 amerikanisch 


Seine ersten Missionen im Mittleren Osten und in Rußland 

schlugen fehl, da der Generalstab die Unterstützung verweigerte 
und auch die Führung ihre Ansichten geändert hatte. Doch Ende 
Juli 1943 bekam Skorzeny von Hitler den Befehl, Mussolini zu 


sprechende deutsche Soldaten in amerikanischen 
Uniformen hinter die feindlichen Linien zu führen 
und dort Verwirrung zu stiften und die Maas- 


befreien (Unternehmen "EICHE"), der sich in Gefangenschaft der Brücken Fr erobern. Das Gros seine Brigade 
neuen italienischen Regierung des Marschalls Badoglio befand. wurde jedoch beim Scheitern der Offensive 

Das Unternehmen kam am 12. September 1943 zur Ausführung, gefangengenommen. Gegen Kriegsende wurde 
Mussolini wurde auf dem Gran Sasso in einem nahezu Skorzeny noch zum Obersturmbannführer 
unzugänglichen Skigelände hoch oben in den Abruzzen befördert und führte eine Einheit im Korps Bach- 
gefangengehalten. Hier landete ein Kommando des Zelewski. Am 15. Mai 1945 wurde er von 
Fallschirmjäger-Lehrbataillons unter Major mors, dem Skorzeny amerikanischen Streitkräften in der Steiermark 
als Spezialist beigegeben war. Nachdem die Wachmannschaften in aufgegriffen und als Kriegsverbrecher vor Gericht 
dem Hotel "Campo Imperatore" gefangengenommen werden gestellt. Er wurde jedoch am 9. September 1947 
konnte, zwängte Skorzeny sich und Mussolini in einen winzigen freigesprochen. Einer Bestrafung durch die 
Fieseler Storch, der dadurch völlig überladen war und brachte deutschen Behörden entzog Otto Skorzeny sich 
Mussolini nach einem waghalsigen Start bis zum Abend, im Juli 1948 durch Flucht. Skorzeny war der 
wohlbehalten nach Wien. Goebbels pries Skorzeny daraufhin als mutmaßliche Organisator der "Spinne", die NS- 


den "gefährlichsten Mann Europas", er wurde befördert und erhielt Funktionären zur Flucht verhalf. Skorzeny 
das Ritterkreuz. Zusammen mit Otto Ernst Remer war er an der tauchte 1951 in Spanien wieder auf, wo er eine 
Niederschlagung des Widerstandes um Stauffenberg beteiligt, als Import-Export-Firma betrieb und sich mit 
er kurz nach dem Attentat vom 20. Juli eine SS-Einheit 1: n 

ee i i j E 5 Immobiliengeschäften an der Costa del Sol 
ee > eig en Barum © unteeattate. IB befasste. Nach seinem Tod in Madrid bestatteten 
Herbst 1944 entführte er den ungarischen Reichsverweser Horthy, einige alte Kameraden seine Ume in Wien 
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Dieser Bericht stammt aus dem Internet und soll über einiges aufklären Da wir denken, daß er sehr 
interessant ist, haben wir uns entschlossen, ihn hier abzudrucken. Er wurde nicht verändert. 


Die unappetitliche Geschichte der Gau-Dreiecke 
NS-Symbole dürfen nicht öffentlich gezeigt werden 


Vorgeschichte 


Was ist eigentlich ein Gau-Abzeichen bzw. ein Gau-Dreieck? 


Wie der Name schon sagt, handelt es sich um ein Dreieck. In diesem 
Dreieck befindet sich der Name des jeweiligen Bundeslandes. Zur 
Zeit des Hitler-Faschismus nannte man die Länder des Dritten 
Reiches nun nicht Bundesländer, sondern "Gau" (wie beispielsweise 
der Gau Südhochland). 

In der Weimarer Republik wurden die Gau-Dreiecke dazu verwendet, 
die als Zeichen des "Systems" angesehene Struktur der 
Reichsländer zu zerstören. So orientierten sich die Gaue - der Name 
entstammt der früheren deutschen Geschichte und bedeutet im 
Grunde nichts anderes als territoriale Einheit - bewusst nicht an den 
Ländergrenzen (bis 1918 Reichsstaaten). Auch die. späteren NSDAP- 
Gaue waren im großen und ganzen territoriale Neugründungen. Die 
Länder existierten darüber hinaus weiter, im Jahre 1944 gab es sogar 
noch eine Verwaltungsreform, die jedoch keine reale Bedeutung 
mehr erlangte, da die Länder-Regierungen völlig unbedeutend 
waren. Anders in Österreich der sog. Ostmark. Dort wurden die 
Länder nach dem Anschluss aufgelöst und nur noch Reichs-Gaue 
gebildet, die als Vorbild für die deutsche Verwaltungsstruktur nach 
dem "Endsieg" dienen sollten. 

Dieser Gau-Name steht nun in weißer Schrift auf schwarzem Grund. 
Fertig ist das Grau-Dreieck. Diese Gau-Dreiecke wurden an den 
Uniformen der Hitler-Jugend (HJ) getragen. Durch die Anlehnung an 
die Abzeichen gelten die Gau-Dreiecke nunmehr als Kennzeichen 
verfassungsfeindlicher Veranstaltungen, verbotener Organisationen. 
Aber die Träger der Gau-Dreiecke machen sich nur strafbar, wenn 
sie diese in der Öffentlichkeit tragen. Das besagt 886a 
Strafgesetzbuch (StGB) strafbar. 


Was genau besagt dieser Paragraph? 


Der 886 StGB ist gesetzliche Grundlage bezüglich des "Verbreiten 
von Propagandamitteln verfassungswidriger Organisationen". 
Juristen sprechen auch von den Propaganda-Straftatbeständen des 
StGB, die hier definiert sind. Auch werden hier die Organisationen 
definiert. Dazu gehören sowohl alle NS-Organisationen wie die 
NSDAP oder SS, als auch nach 1945 vom Bundesinnenminister oder 
den Innenministern der Länder verbotene Organisationen, 
Gruppierungen, Parteien und Vereine. Definiert werden die 
Propagandanmittel als solche, wenn sie "nach ihrem Inhalt dazu 
bestimmt sind, Bestrebungen einer ehemaligen 
nationalsozialistischen Organisation fortzusetzen" oder sich "ihr Inhalt 
gegen die freiheitlich-demokratische Grundordnung oder den 
Gedanken der Völkerverständigung" richtet. 


Wer derartige Propagandamittel "im Inland verbreitet oder zur 
Verbreitung im Inland oder Ausland herstellt, vorrätig hält, einführt 
oder ausführt oder in Datenspeichern öffentlich zugänglich macht, 
wird mit einer Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe 
bestraft." 


Auch Kennzeichen, die denen verbotener Organisationen zum 
Verwechseln ähnlich sind, dürfen nicht verwendet werden. Der 886 
StGB wird zunehmend gegen Vertreiber von rechtsextremer Musik, 
die Verbreitung rechtsextremer Propaganda in Form von Fanzines, 
aber auch im Internet eingesetzt. Kommt es zu einer Verurteilung, 
bleibt es meistens bei Geld- oder Bewährungsstrafen. 


Im 886a StGB wird nun etwas zum "Verwenden von Kennzeichen 
verfassungswidriger Organisationen" gesagt. Die Kennzeichen sind 
"Fahnen, Abzeichen, Uniformstücke, Parolen und Grußformen". Für 
den Fall einer Verurteilung drohen bis zu drei Jahren Haft. Auch hier 
gilt, dass es meistens bei einer Geld- oder Bewährungsstrafe bleibt. 
Auch Lieder und Bilder können als Kennzeichen verbotener 
Organisationen gelten (z.B. das Horst-Wessel-Lied). 


Warum wurden diese Paragraphen geschrieben? 


Die 8886 und 86a wurden im Strafgesetzbuch verankert, um 
nationalsozialistische Propaganda und Symbolik aus der 
Öffentlichkeit zu verbannen, weil das in erster Linie unappetitlich 
aussieht und der Außenwirkung der Bundesrepublik Deutschland 
schadet. Daher gilt für beide Straftatbestände, dass sie im 
öffentlichen Rahmen stattfinden müssen. D.h., wenn sich jemand 
eine Hakenkreuzfahne in seinem Schlafzimmer übers Bett hängt 
oder in seiner Wohnung das "Horst-Wessel-Lied" singt, ist das 
nicht strafbar. Das sieht und hört dann nämlich keiner außerhalb 
der Privatwohnung. Daher kann sich auch keiner daran stören. 
Wenn das "Horst-Wessel-Lied" aber von den Nachbarn gehört 
werden kann oder die Hakenkreuzfahne für alle ersichtlich zum 
Fenster raushängt, dann ist die Öffentlichkeit hergestellt und das 
Hören des Liedes bzw. das Zeigen der Fahne nach 886a StGB 
strafbar. 


Der Streit um das Gau-Dreieck 


Nun gibt es Symbole, die in der Öffentlichkeit gezeigt werden 
dürfen wie es auch Symbole gibt, die nicht gezeigt werden dürfen. 
Und diese leidliche Angelegenheit ist nicht immer 
bundeseinheitlich geregelt. Noch 1998 hatte das Bayerische 
Oberste Landesgericht seine Auffassung verkündet, daß ein 
Neonazi-Kennzeichen nur dann dem Nazi-Original "zum 
Verwechseln ähnlich" sei, wenn "der Mann auf der Straße" dies 
auch so sehe. Der Bürger auf dem Bürgersteig muß also nach 
Ansicht derer, die im Namen des Volkes Recht sprechen, 
verbotene Symbole auch als verbotene Symbole erkennen. 
Bayerische Polizisten, die nun diese verbotenen Symbole kennen, 
sind jedoch keine "Bürger in Uniform", nicht "Mann auf der Straße", 
sondern Staatsdiener, deren Meinung uninteressant ist, die keine 
eigene Meinung haben dürfen. Daraufhin freute sich das 
Rechtsaußen-Lager in den Tälern südlich der Weißwurstgrenze 
und frohlockte über die "Wiedergeburt" der Gau-Dreiecke. 


Der Bundesgerichtshof (BGH) in Karlsruhe hat jedoch heuer in 
seinem Beschluss klargemacht, daß auch kaum bekannte NS- 
Symbole - trotz anderslautender Gerichtsurteile - in der 
Öffentlichkeit nicht (!) gezeigt werden dürfen. Damit ist der 
konkrete Streit um die "Gau-Dreiecke", die dem Abzeichen der 
Hitlerjugend stark ähneln (siehe unsere Bildbeispiele), beendet. 


Und warum hat der BGH überhaupt entschieden? 


Weil die Berliner Staatsanwaltschaft und der Generalbundesanwalt 
Kay Nehm nämlich anderer Auffassung waren als das Bayerische 
Oberste Landesgericht und vor "einem Aufweichen" von Verboten 
durch die Hintertür warnten. Das Berliner Kammergericht meldete 
sich also beim BGH, weil es gegen (!) das Bayerische Oberste 
Landesgericht entschieden hatte. Der 3. Strafsenat des BGH 
musste also entscheiden und urteilte nun, daß das Gau-Dreieck 
"einen gewissen Bekanntheitsgrad als Symbol einer 
verfassungswidrigen Organisation hat". Dabei berücksichtigte der 
BGH auch - und das ist seine (un-)heimliche Aufgabe - die 
Außenwirkung seiner Entscheidung. Es geht nicht nur darum, wie 
BGH-Urteile von den jeweiligen Streithähne aufgenommen 
werden, sondern was außenstehende Dritte (insbesondere 
außerhalb der Landesgrenze Stehende) dazu sagen. Und die 
ominösen Dritten sind die Bourgeoisie anderer Herrenländer. Das 
BGH wollte also vermeiden, daß man im In- und (!) Ausland den 
Eindruck gewänne, in Deutschland würden "rechtsradikale 
Entwicklungen geduldet". Das schade dem Ansehen 
Deutschlands. Das Image muß schon stimmen beim (Wirtschafts- 
)Standort Deutschland. 


Quelle: www.kalaschnikow.de 
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Der nun folgende Bericht stammt aus dem Internet, er wurde von uns so gut es möglich war aus 


dem Englischen übersetzt, von einigen Aussagen distanzieren wir uns hiermit ausdrücklich, er soll 
nur dazu dienen, daß sich der Leser mal über einige Vorkommnisse den Kopf zerbricht. 


Wurde das Pentagon wirklich von einer Boing getroffen ? Bitte prüfen sie Ihre Vorstellungen ! Wie jeder, weiß 
stürzte am 11.September eine Stunde nach dem Anschlag auf das WTC eine Boeing in das Pentagon. Die 
Associated Press berichtete zuerst, dass ein mit einer Falle versehener LKW die Explosion verursacht hatte. Das 
Pentagon dementierte dieses jedoch recht bald. Die offizielle Version der US Regierung von diesem Vorfall hält 
noch immer stand. Daher haben wir einige Bilder und Fragen für Sie. Es liegt nun an Ihnen, lassen sie sich die 
Folgenden Bilder und Fragen mal in ruhe durch den Kopf gehen. - 


Das erste Satellitenbild zeigt den Abschnitt des Gebäudes, das 
durch die Boeing getroffen wurde. Im Bild unten, ist der zweite 
Ring des Gebäudes auch sichtbar. Es ist seltsam, dass das 
Flugzeug nur den ersten Ring traf. Die vier Innenringe blieben 
intakt. Sie wurden nur durch Feuer beschädigt, nach der 
Ausgangsexplosion. 


Kann es sein das eine Boeing 757-200, die fast 100 Tonnen 
wiegt und mit einer Mindestdrehzahl von 250 Meilen pro 
Stunde reist * nur die Außenseite des MPH Pentagon 
beschädigt ? 


*250 Meilen, wenn es landend, und 600 MPH im Flug. 


Die nächsten zwei Fotographien zeigen das Gebäude 
gleich nach dem Angriff. Man sieht das, das Flugzeug 
nur im Erdgeschoss einschlug. Die vier obersten 
Stockwerke stürzten erst um 10.10 Uhr morgens ein. 
Das Gebäude ist 26 Meter hoch. 


Wie kann es sein, das eine Boeing die 14.9 Meter 
hoch, 51.7 Meter lang und eine Flügelspannweite 
von 41.6 Metern hat und ein Cockpit das 3.8 
Meter hoch ist, „nur“ in das Erdgeschoss des 
Gebäudes kracht ? 


Diese Fotographie zeigt den Rasen vor dem 
beschädigten Gebäude. 

Vielleicht erinnern Sie sich daran, dass das 
Flugzeug nur in das Erdgeschoss, des 
Pentagons einschlug. 


Können Sie Rückstande von einer Boeing757- 
200 in dieser Fotographie finden? 


Dieses Foto zeigt einen LKW der Sand auf den 
Rasen des Pentagon schüttet. Hinter ihm ist eine 
Planierraupe zusehen die den Kies über den Rasen 
ausbreitet. 


Können Sie sich erklären, warum das Defence 
Secretary es für notwendig hält, den Rasen zu 
versanden, der doch eigentlich nach dem Angriff 
Unbeschädigt war? 


u igelter 


Diese Fotographien zeigen Darstellungen einer 
Boeing 757-200 auf dem Abschnitt des 
Gebäudes, das getroffen wurde. 


Können Sie erklären, was mit den Flügeln 
des Flugzeuges geschah und 

warum sie keine Beschädigung 
verursachten ? 


Wo ist das Flugzeug? 


"Eines vorweg, die Frage über das Flugzeug, dort sind 
einige kleine Stücke Flugzeug sichtbar, diese sah ich 
im inneren während der Feuerbekämpfung, aber 
keine großen Abschnitte.“ 


Das heißt, es gibt keine Rumpfabschnitte oder 
andere Sachen dieser Art? 


"Wie Sie wissen, würde ich das eher nicht 
kommentieren. Wir haben eine Menge Augenzeugen, 
die Aufschluss darüber geben können, was wirklich 
mit dem Flugzeug geschah, während es sich näherte. 
Sie wissen es, ich weiß es nicht." 


Dies sind Angaben von Arlington County Fire 
Chief, ED Plaugher, die bei einer Pressekonferenz 
abgegeben wurden, die von Assistant Defence 
Secretary, Victoria Clarke, am 12 September 


2001, beim Pentagon abgehalten wird. Wo ist der Turbinentreibstoff? 

Können Sie sich erklären, warum der County "wir haben, eine Pfütze gefunden die Flüssigkeit 
Fire Chief den Reportern nicht könnte vom Flugzeug stammen so nehmen wir es 
erklären konnte, wo das Flugzeug war? iedenfalls an. So - " 


Diese zwei Fotographien wurden gleich nach dem 
Angriff aufgenommen. Sie zeigen den exakten 
Punkt auf dem äußeren Ring, in dem die Boeing 
einschlug. 


Können Sie den Punkt des Einschlag und 
dessen Auswirkung finden? 


Na, fanden Sie die Boeing? Können Sie die amtliche Version 
von dem Vorfall noch immer verteidigen? 


> Wenn ja! Sollten Sie, in Kontakt mit dem Meister der 
Illusion, 
David Copperfield treten. Er wäre froh, von Ihnen zu hören! 


> wenn Sie aber anfangen sich selber fragen zu stellen, z.B. ob 
eine Boeing wirklich mit dem Pentagon zusammenstieß, oder 
wenn es doch so war, was geschah mit dem Flugzeug, 
verschwand es etwa einfach? Und sie werden sich fragen 
warum, die US -Regierung, diese Geschichte verbreitet. Aber 
haben sie keine Angst, die Wahrheit ist oft näher als man denkt. 


Quelle: http: / /www.reseauvoltaire.net/ Die Fotographien sind als amtliche Bilder auf US 
Armee-Internet Seiten vorhanden. 
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SCHLUSS MIT DER 
WEHRMACHTS-AVUSSTELLUNG 


Raucht nur Zigaretten, die auch Eure Väter und Großväter geraucht hätten 


Seit geraumer Zeit zieht die Wanderausstellung "Vernichtungskrieg - Verbrechen der Wehrmacht” durch Deutschland und sorgt 
für heftigen Widerspruch von Historikern, Soldatenverbänden und politischen Parteien. Der Verantwortliche Hannes Heer 
(ehemaliger sozialistischer Aktivist, verurteilter Straftäter, kein Historiker) könnte diese Veranstaltung nicht ohne seinen 
Geldgeber Jan Philip Reemtsma finanzieren. Nachdem sich Reemtsma trotz anhaltender Proteste uneinsichtig zeigt, stellen 
sich zunehmend mehr Deutsche die Frage, ob die Verunglimpfung von Teilen unseres Volkes mit ihren Geldern finanziert 
werden soll. Zunehmend mehr Konsumenten steigen auf andere Zigarettenmarken um. Es ist zu hoffen, das Jan Philip 
Reemtsma dadurch nicht mehr so viel Geld wie bisher in die Finanzierung der Verunglimpfung deutscher Soldaten stecken 
kann. Der Deutschen Wehrmacht wurde auch von ihren Gegnem Anerkennung für Tapferkeit und anständige Kriegführung 
ausgesprochen. Die Deutsche Wehrmacht verhinderte, das Stalins Rote Armee über Europa hinwegmarschierte. 


Unsere Väter und Großväter haben es nicht verdient, 
als Verbrecher und Mörder beschimpft zu werden. 


Ge te Gesprächei in 


ei | | 


lang dieviel- 


stellung „Ver- 


der ee des Muse- | 
ı ums  Peenemünde gezeigt 


‚ wird. HTI-Chef Dirk Zache 
| zeigte sich gestern jedenfalls 
ngetan von den am 

g absolvierten Ge- 
sprächen in der Schweriner 
| Staatskanzlei. Daran betei- 
ligt waren außerdem u. a. 
oe Kolusniniste- 


Engagement und die 


ft des Museums 


Zache. ‚Dazu komme 
Wissens eine oo. 


zusammen a als das 

| | bereits in Angniff genomme- 
ne Begleitprogramm nach 
üb tragen werde. 


‚zum 2 5.7. knapp ist, der. or- 
ie isatorische "Arbeitsauf- 
wand ab a ‚Dennoch 


Quelle: Ostsee-Zeitung 25.01.03 


Sonnabend, 02. August 2003 
Demonstration in Peenemünde 


Veranstalter: freier Anmelder 
Rechtslage: angemeldet 


Treu dem Volk gedient - habt ihr Reemtsma nicht verdient! 


Auch Peenemünde wird von der Schandausstellung "Verbrechen der 
Wehrmacht..." heimgesucht. Auch in Peenemünde werden nationale Menschen 
diese pauschale Verunglimpfung deutscher Soldaten nicht widerstandslos 
hinnehmen und öffentlich protestieren. Von der Tapferkeit deutscher Soldaten 
einerseits und der Feigheit alliierter Terrorkommandos andererseits zeugt 

der nachfolgende Bericht: 


Am Abend des 17.August 1943 neigte sich in Peenemünde ein heißer 
Sommertag dem Ende zu. Um 0.30 Uhr begann der Bombenanpgriff auf 
Peenemünde. 735 Menschen wurden dabei getötet, die Siedlung wurde fast 
vollständig zerstört. Durch die entfachten Brände in der Siedlung flüchteten 
viele Menschen, meist Frauen und Kinder an den Strand und liefen in ihrer 
Todesangst in Richtung Zinnowitz. Dies war von den Engländern einkalkuliert, 
denn Flugzeuge griffen im Tiefflug den vom Vollmond hell beleuchteten Strand 
mit Bordwaffen an und ermordeten die Frauen und Kinder ! Während der Angriff 
in Peenemünde ablief, wartete man in Berlin vergeblich auf die feindliche 
Bomberflotte. Ein deutsches Flugzeug erkannte die Gefahr in nördlicher 
Richtung, durch den sich immer stärker ausbildenden Feuerschein am Horizont. 
Die meisten deutschen Jäger hatten nur noch sehr wenig Treibstoff, trotzdem 
rasten sie nach Norden, nach Peenemünde! Die deutschen Jäger konnten noch 
insgesamt 41 feindliche Flugzeuge abschießen. 


Im Anschluss an die Protestdemonstration gegen die 
Anti-Wehrmachtsausstellung wird es für die deutschen Opfer des feigen 
alliierten Bombenterrors vom 17.8.1943 eine Kranzniederlegung geben. 
Startpunkt in Peenemünde Busbahnhof 


Uhrzeit 12.00 Uhr 


Infos zur Lage und Anreise 
0174 - 869 29 97 und 0171 - 121 47 72 
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Hans Kießling 


Alfred Kindler 
Ludwig Knickmann 
Heinrich Koch 
Peter Kölln 

Georg Konjetzke 
Oskar Körner 
Franz Kortyka 
Helmut Köster 
Heinrich Kottmann 
Kurt Kreth 

Fritz Kröber 

Karl Kuhn 

Erich Kunze 

Hans Kütemeyer 
Karl Laforce 

Josef Laß 

Gerhard Liebsch 
Heinrich Limbach 
Johann Lüchtenborg 
Karl Ludwig 

Otto Ludwig 
Johannes Mallon 
Matthias Mann 
Martin Martens 
Ullrich Massow 
Friedrich Meier 
Richard Menzel 
Heinrich Messerschmidt 
Oskar Mildner 
Erwin Moritz 
Albert Müller 
Edgar Müller 

Kurt Neubauer 
Herbert Norkus 
Kurt Nowack 
Heinz Oetting 

Karl Paas 

Karl Panke 

Claus von Pape 
August Pfaff 
Theodor von der Pfordten 
Artur Prack 

Georg Preiser 

Karl Radke 

Johann Raskin 
Johannes Reifegerste 
Bruno Reinhard 
Otto Reinke 

Fritz Renz 

Kurt Reppich 
Johann Rickmers 
Günther Roß 
Alfred Rühmling 
Karl Rummer 
Erich Sagasser 
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13 Sep 1930 


16 Oct 1932 
21 Juni 1923 
17 Juli 1932 
31 Juli 1932 
10 Juli 1932 
9 Nov 1923 

8 Juni 1926 


- 20 Juni 1932 


13 May 1928 
12 Juli 1932 
26 Apr 1925 
9 Nov 1923 
24 Sep 1923 
17 Nov 1928 
9 Nov 1923 
7 Sep 1932 
26 Mai 1931 
8 Feb 1929 
23 Apr 1932 
10 Apr 1927 
6 März 1932 
3 Sep 1931 
28 Juni 1925 
11 Nov 1931 
17 Juli 1932 
8 Dez 1929 
10 Jan 1932 
27 Juli 1930 
7 Nov 1932 
5 Nov 1931 
1 Nov 1931 
19 Juni 1931 
9 Nov 1923 
24 Jan 1932 
11 Oct 1931 
11 Sep 1930 
9 Aug 1930 


11 März 1932 


9 Nov 1923 
22 Okt 1932 
9 Nov 1923 
5 Dez1924 
7 Feb 1932 
9 Nov 1931 
28 Juli 1932 
3 Aug 1932 
17 Juli 1932 
30 Juli 1932 
21 Feb 1926 
4 Nov 1932 
9 Nov 1923 
12 Juli 1932 
2 Aug 1931 
20 Okt 1929 
8 Jan 1933 


Theodor Sanders 
Daniel Sauer 
Axel Schaffeld 
Bruno Schaffrinski 


Dr.Ing. Max Erwin von 


Scheubner-Richter 


Albert Leo Schlageter 


Gregor Schmid 
Hermann Schmidt 
Bruno Schramm 
Friedrich Schröder 
Fritz Schrön 
Rudolf Schröter 
Fritz Schulz 


Herbert Schumacher 


Adalbert Schwarz 
Ernst Schwartz 
August Sievert 
Gustav Seidlitz 
Richard Selinger 
Otto Senft 
Wilhelm Sengotta 
Josef Staller 
Herbert Stanetzki 
Hans Steinberg 
Paul Stenzhorn 
Lorenz Ritter von 
Stransky 

Otto Streibel 
Edgar Steinbach 
Erich Stenzel 
Vinzenz Szczotok 
Karl Taube 

Paul Thewellis 
Hermann Thielsch 
Willi Thielsch 
Gottfried Thomae 
Walter Thriemer 
Fritz Tschierse 
Walter Ufer 

Karl Vobis 
Walter Wagnitz 
Gerhard Weber 
Josef Weber 
Ernst Weinstein 
Horst Wessel 
Fritz Wetekam 
Artur Wiegels 
Kurt Wietfeld 
Wilhelm Wilhelmi 
Helene Winkler 
Karl Winter 

Emil Witter 
Günther Wolf 
Wilhelm Wolf 
Heinrich Wölfel 
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19 Okt 1898 
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4 Dez 1930 
1 Mai 1923 
1 Aug 1932 
20 Juli 1931 


9 Nov 1923 


26 Mai 1923 
10 Okt 1932 
7 März 1929 
23 Jan 1932 
17 Juli 1932 
31 Juli 1932 
12 Feb 1931 
3 Aug 1932 
17 Juli 1932 
3 Aug 1930 
19 Jan 1932 
2 Juli 1931 
20 Sep 1931 
30 Jan 1931 
13 Feb 1927 
20 Feb 1932 
16 Okt 1932 
10 Juli 1932 
1 Juli 1932 
5 May 1932 


9 Nov 1923 


7 März 1929 
7 Juni 1931 
13 Jan 1933 
25 Dez 1932 
18 Okt 1930 
23 Jan 1931 
9 Sep 1931 
8 März 1932 
23 Apr 1928 
11 Nov 1931 
23 Mai 1931 
5 Juli 1932 
4 Sep 1931 

1 Jan 1933 
4 Nov 1929 
16 Juni 1931 
1 Jan 1931 
23 Feb 1930 
20 Jan 1933 
22 Feb 1932 
1 Jan 1932 
6 März 1927 
17 Juli 1932 
26 Feb 1923 
27 Sep 1926 
3 Aug 1930 
9 Nov 1923 
2 Mai 1928 
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Orden und Abzeichen der Wehrmacht 193 - 4 


Teil 2 


Das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 


Geschichte: 


Das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes wurde am 1. 
September 1939 gestiftet. Diese hohe 
Tapferkeitsauszeichnung wurde nicht nur an Angehörige der 
Wehrmacht und der Waffen-SS verliehen, sondern auch an 
Ausländer und an Angehörige des RAD und des 
Volkssturmes. Die ersten Ritterkreuze wurden nach dem 
Polenfeldzug an die beteiligten Generäle verliehen: Göring, 
Raeder, v. Bock, v. Reichenau, Keitel, List, v. Rundstedt, v. 
Kluge, v. Küchler, Kesselring, Löhr, Blaskowitz und v. 
Brauchitsch erhielten jeweils am 30. September 1939 das 
Ritterkreuz verliehen. Als erster Mannschaftsdienstgrad 
erhielt es am 7. März 1941 der Gefreite des Heeres Hubert 
Brinkforth (er fiel am 5. Juni 1942). Als erster Bordfunker der Luftwaffe Oberfeldwebel Franz Schlund (Bordfunker) 
am 30. Juni 1942. Insgesamt wurde das Ritterkreuz etwa 7.300 mal verliehen. Mehr zu seiner Person steht in 
diesem Heft. 


Trageweise: 
Das Ritterkreuz wird am Ordensband um den Hals getragen. 


Tapferkeits- und Derdienft-Aufzeichnung für Angehörige der Oftvölker 


Geschichte: 


Diese Auszeichnung wurde am 14. Juli 1942 vom "Führer Adolf 
Hitler" gestiftet. Es gab zwei Abteilungen mit jeweils zwei 
Klassen. Mit Schwertern als Tapferkeits-Auszeichnung und 
ohne Schwerter als Verdienst-Auszeichnung. 


Das Abzeichen sollte in folgenden Abstufungen verliehen 
werden: 

2. Klasse in Bronze am dunkelgrünen Band 

2. Klasse in Silber am grünen, weißgeränderten Band 

2. Klasse in Gold am hellgrün, rotgeränderten Band 

1. Klasse in Silber angesteckt auf der linken Brustseite 

1. Klasse in Gold angesteckt auf der linken Brustseite 


Verleihungsbestimmung: 


Das Abzeichen kann nur an Angehörige der Ostvölker verliehen 
werden. Eine Verleihung an Deutsche Soldaten der Wehrmacht 
kommt daher nicht in Frage. : 


Am 29. Oktober 1942 gab das Oberkommando der Wehrmacht 
jedoch bekannt: 

"1. Die Tapferkeitsauszeichnung für Angehörige der Ostvölker darf - um den Wert der Auszeichnung gegenüber 
Angehörigen der Ostvölker sichtbar zu betonen - nur an die deutschen Soldaten - und zwar als Erinnerungs- 
Abzeichen - verliehen werden, die derartige Verbände von Ostvolk-Einheiten unmittelbar führen oder innerhalb 
dieser Verbände Dienst tun 

2. Voraussetzung für die Verleihung ist der Besitz des EK. 2. (1.) Klasse 1939 bzw. der Spange zum EK 2. (1.) 
Klasse 1914 oder deren Verleihung (in diesem Falle gleichzeitige Verleihung der Tapferkeitsauszeichnung für 
Angehörige der Ostvölker.) Hierbei darf die Tapferkeitsauszeichnung jeder Klasse nur einmal in folgenden Stufen 
verliehen werden: 

2. Klasse in Silber in Verbindung mit der Spange zum EK 2. Klasse bzw. EK 2. Klasse von 1939, 

1.Klasse in Silber in Verbindung mit der Spange zum EK 1. Klasse bzw. EK 1. Klasse von 1939. 

3. Diese einmalige Auszeichnung gilt nur für den Kampfeinsatz dieser Ostvölker 


Im Mai 1943 wurde die Verleihungsmöglichkeit jedoch auf Angehörige der Schutzmannschaft-Bataillone sowie 
der Sicherheitspolizei und der SD. 


Alfarth, Felix, Kaufmann 


Bauriedl, Andreas, Hutmacher 
Casella, Theodor, Bankbeamter 
Ehrlich, Wilhelm, Bankbeamter 
Faust, Martin, Bankbeamter 
Hechenberger, Ant., Schlosser 
Körner, Oskar, Kaufmann 


Kuhn, Karl, Oberkellner 


Zur ewigen Erinnerung 


Am 9.November 1923, 12 Uhr 30 Minuten 
nachmittags, 
fielen vor der Feldherrenhalle sowie im Hofe des 
ehemaligen Kriegsministerium zu München 
nebenstehende Männer im treuen Glauben an 
die Wiederauferstehung 
ihres Volkes. 


Sogenannte nationale Behörden 
verweigerten 
den toten Helden ein 
gemeinsames Grab. 


Laforce, Karl, stud. ing. 


Neubauer, Kurt, Diener 
Pape, Claus von, Kaufmann 


Pfordten, Theodor von der, Rat am 
obersten Landesgericht 


Rickmers, Joh., Rittmeister a.D. 


Scheubner-Richter, Max Erwin von, 
Dr. ing. 


Stransky, Lorenz Ritter von, 
Ingenieur 


Wolf, Wilhelm, Kaufmann 


Sie sollen als Blutzeugen den Anhängern, unserer Bewegung dauernd Beispiel sein. 


Was versteht man unter „Zionismus‘“? 


Der Zionismus ist eine Polit- Bewegung im 
Judentum, die seit dem Ende des 19. Jh. Einen 


eigenen jüd. Nationalstaat „Zion“ anstreben, dem von 


Gott verheißenem Land Palästina. 

Mit der Staatsgründung Israels (1948) wurde dieses 
Ziel erreicht. 

Neben dem politischen Zionismus existierte ein 
kultureller Zionismus, der die Wiederbelebung hebr. 
Kultur zum Ziel hatte. 

Der Zionismus entstand u.a. als Reaktion auf den 
Antisemitismus, der im 19 Jh. In vielen europ. 
Staaten erstarkte. 

Wichtigster Organisator war Theodor Herzl, der auf 
dem ersten Zionist. Weltkongress (Basel, 1897) 
erstmals einen „Judenstaat“ als polit. Ziel ausrief. 
Die Idee wurde gefördert durch die Auswanderung 
osteurop. Juden nach Palästina. Unterstützung erfuhr 
der Zionismus durch Großbritannien in der Balfour- 
Deklaration. 

Quelle: Kosmos Kompaktlexikon 2001 


Der 20.Juli 1944 


Die Masuren 


Es ist das im Ostpreußenlied besungene Land der dunklen 
Wälder und kristallnen Seen (mit dem Spirdingsee, dem 
zweitgrößten See Deutschlands). 

Die Masuren sind eine Mischung aus Altpreußen, 
zugewanderten slawischen Masowiern und deutschen 
Kolonisten. Ein Teil (1925: 10% = ungefähr 60000 
Personen) hatte das stark von den Masowiern beeinflusste 
Masurische als Muttersprache. Das Gebiet war im 13./14. 
Jahrhundert vom Deutschen Orden erobert worden und teilte 
das Schicksal Ostpreußens. Am Ende des 19. Jahrhunderts 
wanderten Zehntausende Masuren ins Ruhrgebiet ab, die 
heute oft als Polen bezeichnet werden, obwohl sie weder 
Polen waren, noch polnisch empfanden, sondern deutsch. In 
Masuren bezwangen im Ersten Weltkrieg die von 
Hindenburg und Ludendorff geführten Truppen die Russen. 
Die Volksabstimmung am 11.Juli 1920 ergab mit 97,9 % für 
Deutschland ein beeindruckendes deutsches Bekenntnis der 
Masuren. 1945 wurden die meisten von ihnen im 
Vertreibungsholocaust umgebracht oder zur Flucht 
gezwungen. Vermutlich 100 000 blieben in der Heimat und 
waren brutaler Polnisierung unterworfen. 


Quelle: Deutsches National Lexikon 


Am 20.Juli 1944 starben fünf Menschen beim Bombenattentat des Oberst Graf Stauffenberg. Doch Hitler überlebte nur leicht 
verletzt. Attentat und Putsch waren mangelhaft organisiert. Im Reich bestand die Gefahr eines Bürgerkriegs. Die Westmächte 
schlossen einen Verhandlungsfrieden mit jeder deutschen Regierung aus (,„bedingungslose Kapitulation“). Die Verschwörung 
brach rasch zusammen. Stauffenberg und der als Präsident vorgesehene Ex-Generalstabschef Beck wurden erschossen. Der 
nationalkonservative Goerdeler, der Kanzler werden sollte wurde hingerichtet. Insgesamt gab es 200 Todesurteile. Die politische 
Brandbreite der Putschisten reichte vom marxistischen Sozialisten über den autoritären Ständestaaler bis zum Hitlerfeindlichen 
Nationalsozialisten. Einig war man sich im großdeutschen Bekenntnis. Das Reich sollte Elsass-Lothringen, Südtirol, Österreich 
behalten und im Osten die Grenzen von 1914 haben. Stauffenberg äußerte eine Woche vor dem Attentat: „Das Ziel ist die 
Erhaltung des Reiches.“ Von den Westmächten wurden die Männer des 20. Juli als „Unterweltler‘ beschimpft; erfreulich sei, 


„daß sich die Deutschen gegenseitig morden“. 


len Männern vom 9.November 23“ 
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Der Thronwechsel in Preußen im Jahre 1840 wurde von den liberalen Kräften des Landes mit großen 
Erwartungen begrüßt. Aber sehr schnell zeigte sich, daß Friedrich Wilhelm IV ein lebensfremder 
Romantiker war, der nicht daran dachte, das Verfassungsversprechen seines Vaters einzulösen und sein 
Volk an der Regierung zu beteiligen. Im Februar 1848 hatten Arbeiter und Studenten die Abdankung des 
französischen „Bürgerkönigs“ LOUIS PHILIPPE (1830-1848) und die Einführung der Republik erzwungen. 
Drei Tage später brachen in Baden die ersten Unruhen aus, eine Massenversammlung fand in Mannheim 
statt, welche „Pressefreiheit, Vereinsrecht“ und ein „allgemeines Parlament“ forderte. Durch das Einsetzen 
von liberalen Politikern gelang es der badischen Regierung, Blutvergießen vorerst zu vermeiden. 

Die Hauptschauplätze der Revolution waren Österreich und Preußen. In Wien und Berlin nahm nun das 
dramatische Geschehen seinen Lauf; zuerst überstürzten sich in dem sonst so friedlichen Wien die 
revolutionären Ereignisse. 


Am Morgen des 13. März 1848 demonstrierte eine erregte Menge vor dem Ständehaus in Wien, in dem die . 
niederösterreichischen Stände tagten. 

Eine Gruppe von Demonstranten drang ins Ständehaus ein. Militär wurde eingesetzt, die ersten Opfer der 
Revolution brachen unter den Schüssen der Soldaten zusammen. 

In der Innenstadt wurden Barrikaden errichtet, Bürger, Studenten und Arbeiter kämpften Seite an Seite 
gegen österreichisches Militär. 

Am Spätnachmittag erschien eine Abordnung der Bürgergarde in der Hoffburg und forderte den Abzug der 
Truppen, die Bewaffnung der Studenten und den Rücktritt des Fürsten METTERNICH bis 21:00 Uhr. 
Daraufhin trat METTERNICH zurück, am darauf folgenden Tag verließ er, unter falschen Namen Wien und 
floh nach England ins Exil. In Wien trat vorerst Ruhe ein. 

Kurz danach brach die Revolution in Preußen aus. Berlin war randvoll mit Soldaten, die Anwesenheit des 
Militärs steigerte die Spannung in der preußischen Hauptstadt. 

Am 14.März ging die Kavallerie erstmals gegen Demonstranten vor, am 15. März wurden die ersten 
Barikaten errichtet. Erste Schüsse fielen, der 18 März 1848 wurde zum entscheidenden Tag, eine 
Menschenmasse hatte sich vor dem Berliner Schloss versammelt. 

Die erregte Menge forderte denn Rückzug des Militärs. Friedrich Wilhelm reagierte spontan und heftig, er 
befahl die Räumung des Schlossplatzes, durch Kavallerie und Infanterie dabei entluden sich einige 
Schüsse. 


Innerhalb kürzester Zeit, entstanden in Berlin rund tausend Barrikaden, es kam zu harten Kämpfen, ca. 
4000 Aufständische standen 14 000 Soldaten gegenüber. 

Berliner aus allen Schichten der Bevölkerung kämpften Seite an Seite mit verbissener Tapferkeit,.es gab 
etliche Tote und Verletzte. 

Aus Süddeutschland kamen in diesen unruhigen Märztagen des Jahres 1848 neue Impulse für die Sache 
der Demokratie. In Heidelberg hatten am 5.März, 51 liberale Politiker aus dem Süden und Westen 
Deutschlands die Initiative ergriffen und forderten die Einberufung eines >> Deutschen Parlaments <<. Sie 
bildeten einen Ausschuss, der ein Vorparlament zusammenrufen sollte. - 

Am 31.März 1848 trafen sich 500 Abgesandte aus allen deutschen Ländern in Frankfurt/Main, am 18. Mai 
1848 zogen die Tage zuvor gewählten Abgeordneten der ersten Deutschen Nationalversammlung unter 
Glockengeläute und Salutschüssen, in die (ehemalige) Paulskirche ein. 


Alle Orte und Kreise Deutschlands hatten ihre hervorragendsten Vertreter geschickt, selten hat ein 
Parlament so viele bedeutende Köpfe in seinen Reihen gesehen. 

Jedoch war die Macht der Obrigkeiten noch nicht gebrochen, im Gegenteil sie begannen sich spürbar zu 
erholen, während in dem klassizistischen Rundbau der Paulskirche ein endloses reden und diskutieren 
ablief: „IM Parla, Parla, Parlament — das Reden nimmt kein End“, spottete man bereits in Deutschland. 

In Wien brach im Oktober 1848 erneut die Revolution aus, jedoch schlugen die österreichischen Truppen 
den Aufstand nieder, 24 Aufständige wurden durch Standgerichte zum Tode verurteilt. Auch ROBERT 
BLUM einer der Frankfurter abgeordneten, wurde erschossen, obwohl er nicht mit der Waffe kämpfte, das 
war eine bewusste Brüskierung der Nationalversammlung. Ein Jahr später am 5. Dezember 1849 löste der 
König von Preußen die Preußische Nationalversammlung auf und verkündete selbst eine recht liberale 
Verfassung für Preußen. Einen Tag später wählte die Nationalversammlung FRIEDRICH WILHELM IV. von 
Preußen zum Deutschen Kaiser, aber er lehnte ab, es schien als sei alles umsonst gewesen, die Deutsche 
Revolution war gescheitert, die Paulskirchenversammlung löste sich auf, ein Rumpfparlament zog nach 
Stuttgart, wo es noch einige Monate ein Schattendasein führte, bis es von Dragonern auseinandergejagt 
wurde. Geist und Gestalt der Politik nahmen einen raschen Wandel, durch „Blut und Eisen“ erkämpfte sich 
Preußen den Vorrang in Deutschland, und die Öffentliche Meinung stellte sich auf die Seite des Siegers.... 
Preußen wird Deutschlands Vormacht. 


Fortsetzung folgt... 


Seid redlich von Gesinnung, 
Beseelt von Mut und Kraft, 

Ihr braucht nicht Zunft und IR 
Nicht Loge und Bruderschaft. 


Was sollen alle Vereine? 
Sagt an, was draus erstand! 
Tut jeder Deutsche das Seine, 
Steht” s sutum s Vaterland. 


Dor uns: liegt Deutfchland, 
in uns matf[chiert Deutfchland, 
und hinter uns kommt 
Deutfchland! 


Germanilche Frauen 


Deutfch fein heißt gut an: 
[treu fein und edit, 
kämpfen für freiheit, 
Wahrheit und Medt. 
Deutfch fein heißt ftark [ein, 
3äh und hart 
Gilts zu befchützen 
alt deutfche Att. 
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Aufkleber, Flugblätter, Plakate, Schnipsel bei: Rüdiger Kahsner Pf. 1824 58018 Hagen Tel.(0160)67 58 404 
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Verhaltensmaßregeln für nationale Schüler 


Heute ist es normal das man schon in der Schule zum politisch korrekten Menschen 
erzogen wird. Wer Widerstand leistet verliert. Man bekommt keinen Abschluss, 
schlechtere Noten, oder wird vom Klassenleben ausgeschlossen. Man versucht den 
Willen der Schüler mit Strafen und Demütigungen zu brechen, was in den meisten 
Fällen auch funktioniert. 


Wir möchten euch hier erläutern wie ihr euch in Bestimmten Situationen verhalten 
könnt und wie ihr diese vermeiden könnt 


e Lasst euch nicht zu kriminellen Aktionen hinreißen! 
e Bei Diskussionen immer im legalen bereich bleiben und nie ausfallend 
werden! 
e Erkundigt euch ob das tragen von bestimmten Kleidungstücken an eurer 
Schule verboten ist. 
e Nehmt nie Propagandamaterial mit in die Schule! Man könnte euch spontan 
durchsuchen! 
« Gebt während der Schulzeit bzw. auf dem Hin oder Rückweg niemandem 
Material, auch wenn er selber fragt! Trefft euch Nachmittags. 
e Wenn ihr wegen eurer Meinung benachteiligt werdet, sagt der Person das ihr 
den Schulleiter aufsuchen wollt. Verlasst dazu auch den laufenden Unterricht! 
(Nur wenn ihr im Recht seit!) 
e Wenn ihr noch nicht als Nationalist bekannt geworden seid, hängt es nicht an 
die große Glocke. Es bringt niemandem etwas wenn er es weis! 
e Versuch den Rückhalt der Klasse zu bekommen (auch ausländische 
Mitschüler). Sie können euch bei ernsten Unterhaltungen in Schutz nehmen. 
e Droht nie einem Lehrer! Er entscheidet über euer Leben!!! 
Wenn ihr diese Punkte einigermaßen betrachtet und sie der Situation entsprechend 
anwendet, kann es sein das ihr ohne Komplikationen eure schulische Laufbahn weiter 
machen könnt. 
Quelle: www.freier-widerstand.net 


zz; 
Geschichte des Deutschen Reiches 


Das Deutsche Reich ist aus den germanischen Staatsgründungen des frühen Mittelalters 
hervorgegangen. Seine Blütezeit begann unter der Herrschaft des Sächsischen Kaiserhauses, 
insbesondere unter Heinrich 1. (919-936) und Otto dem Großen (936-973). Im späten Mittelalter 
wurde die Reichsgewalt durch das Erstarken der Landesfürsten mehr und mehr geschwächt. Zu 
Beginn der Neuzeit wurde diese Entwicklung durch die religiösen Bewegungen beschleunigt; sie 
endete schließlich in der Zeit der Napoleonischen Kriege mit der Auflösung des Reichs. 1806 hat der 
Habsburger Franz Il. die deutsche Kaiserkrone niedergelegt. 


Im Jahre 1871 ist das Deutsche Reich durch Zusammenschluss der norddeutschen und süddeutschen 
Staaten neu gegründet worden. Es war bis zum Jahre 1918 ein Bundesstaat. An der Spitze stand der 
König von Preußen als Deutscher Kaiser- Wilhelm 1. 1871-1888, Friedrich 111. 1888, Wilhelm Il. 
1888-1918. Das Reichsgebiet war 541000 Quadratkilometer groß. Die Einwohnerzahl betrug 1871 40 
997 000 und 1914 67 790 000. Außerdem Kolonialbesitz. 


Von 1918 bis 1933 war das Deutsche Reich Republik. Grundlage der politischen Ordnung war die 
Weimarer Verfassung (1919). Reichspräsident waren Ebert 1918-1925 und von Hindenburg 1925- 
1934. Das Reichsgebiet war durch das Versailler Diktat auf 468 620 Quadratkilometer verkleinert 
worden. Die Einwohnerzahl betrug 1925 62 568 000 und 1933 65 336 000. 
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Nach der Machtergreifung durch die Nationalsozialisten am 30. Januar 1933 wurde das Deutsche 
Reich autoritärer Volksstaat. An der Spitze stand als Führer und Reichskanzler Adolf Hitler. Die 
politische Ordnung wurde nach dem nationalsozialistischen Führerprinzip aufgebaut, (Der Führer hat 
das Vertrauen der Volksgemeinschaft und verwirklicht deren Willen). Der Führer gibt die Gesetze. Er 
ist auch Oberster Befehlshaber der Wehrmacht. Die Reichsminister werden vom Führer berufen. Sie 
übernehmen durch Gegenzeichnung der Gesetze die Gewähr für ihre Richtigkeit und für ihre 
sachgemäße Durchführung. Der Reichstag wurde nach dem allgemeinen, gleichen, direkten und 
geheimen Wahlverfahren gewählt. Die Vielheit der Parteien und die Beschlussfassung nach dem 
Mehrheitsprinzip sind wurden beseitigt. Bei wichtigen Gesetzen gab der Reichstag seine Zustimmung. 
Auch diente er als Forum für die Entgegennahme entscheidender Erklärungen des Führers. 
Der Reichsaufbau entsprach dem Gedanken des Einheitsstaates. Alle Staatsgewalt liegt beim Reich. 
Die Länder hatten weder selbständige Regierungen noch Volksvertretungen. Sie wurden von 
Reichsstatthaltern verwaltet. Die Reichsstatthalter wurden vom Führer und Reichskanzler als ständige 
Vertreter der Reichsregierung ernannt. Die Landesregierungen waren nur ausführende Organe des 
Reichs. Dadurch war eine einheitliche und kraftvolle Führung möglich. Auch wurden dadurch alle 
Störungen der staatlichen Einheit durch partikularistische Interessenpolitik, die früher dem deutschen 
Volk viel Unheil gebracht hat, beseitigt worden. 
Die Bevölkerung bestahnt aus Reichsbürgern und Staatsangehörigen. Nur die Reichsbürger waren 
Träger der vollen politischen Rechte. Reichsbürger waren alle Staatsangehörigen deutschen oder 
artverwandten Blutes, die dem deutschen Volk in Treue dienten. Andere Personen, konnten nur 
Staatsangehörige werden. 
Die Reichshauptstadt war Berlin. Reichsfarben waren Schwarz-Weiß-Rot. Reichflagge war die 
Hakenkreuzflagge. Reichswappen war das Hoheitszeichen der NSDAP. Nationalhymne waren das 
„Deutschlandlied“ und das „Horst-Wessel-Lied“, 1945 zerbrach das Reich, es lebt jedoch in unseren 
Herzen weiter. 

Christian FNL 


Rechtskampf: Äußerungen im kleinen Kreis sind erlaubt 

Die Zahl der volksverhetzenden Äußerungen, also in Worten, Schriften, Büchern, Aufklebern, Tonträgern 
und Videofilmen, die nach Meinung der Gerichte in der Bundesrepublik Deutschland strafbar sind, weil sie 
zum Hass gegen die in Deutschland lebenden Ausländer und Juden aufstacheln, ist lang und wird jeden 
Monat länger. Diese strafbaren Außerungen und Medien dürfen nicht veröffentlicht werden, also sie dürfen 
nicht als Schrift verbreitet, Öffentlich ausgestellt, angeschlagen, vorgeführt oder sonst zugänglich gemacht 
werden, sie dürfen einer Person unter 18 Jahren nicht angeboten, überlassen oder zugänglich gemacht 
werden, und sie dürfen nicht hergestellt, bezogen, geliefert, vorrätig gehalten, angeboten, angekündigt, 
angepriesen, eingeführt oder ausgeführt werden. 

Voraussetzung ist bei allen Tathandlungen aber immer, dass diese volksverhetzenden Äußerungen oder 
Schriften dabei nicht den inneren Frieden stören. Das Landgericht Köln hat nun in seinem Urteil vom 
05.07.2000, Az. 155-44/00, entschieden, dass Äußerungen im kleinen Kreis nicht geeignet sind, den 
öffentlichen Frieden zu stören. Das Verfahren richtete sich gegen einen Angeklagten, der von der 
Gründungsversammlung eines Vereins gemeinsam mit anderen Teilnehmern mit der Bahn nach Hause 
gefahren war und dabei auf der Bahnfahrt diesen anderen Personen seine Meinung über jüdische 
Mitbürger und den aktuellen Stand der Gesellschaft sowie die angeblich jüdische Abstammung des 
ehemaligen Bundeskanzlers mitgeteilt hatte. Das Landgericht Köln sprach den Angeklagten frei, weil seine 
Äußerungen nicht geeignet waren, den öffentlichen Frieden zu stören. Das Gericht begründete u.a. sein 
Urteil folgendermaßen: "Nicht erforderlich hierzu ist, dass bereits tatsächlich eine Störung des öffentlichen 
Friedens eingetreten ist oder jedenfalls der öffentliche Friede konkret gefährdet ist. Ausreichend ist 
vielmehr, dass die Handlung konkret für eine solche Störung geeignet ist. Dagegen reicht für eine 
Tatbestandverwirklichung nicht eine bloße abstrakte Eignung einer Äußerung als solcher aus. Eine solche 
lediglich abstrakte Eignung liegt aber vor, wenn wie hier eine Äußerung in einem engen Kreis gefallen ist 
und diese Äußerung voraussichtlich nicht über diesen Kreis hinausgehen wird bzw. dass nicht mit dem 
bekannt werden der Äußerungen in einer breiten Öffentlichkeit, das heißt in einer größeren individuell nicht 
mehr überschaubaren Personengruppe zu rechnen ist... Ausgehend von den Feststellungen des 
Amtsgerichts sind nach Auffassung der Kammer keine Anhaltspunkte dafür gegeben, dass die Äußerungen 
des Angeklagten über einen engen, überschaubaren und bestimmbaren Kreis hinausgehen, dass die 
Wahrnehmung der streitigen Äußerungen auf einen sehr kleinen Personenkreis beschränkt blieben und 
beschränkt geblieben sind." Das Deutsche Rechtsbüro bittet daher dringend, dass Sie sich mit 
Äußerungen, die zum Hass gegen Ausländer oder Juden aufstacheln, zurückhalten. Sollten Sie dennoch im 
kleinen Kreis derartige Äußerungen von sich geben und dann ein Strafverfahren erdulden müssen, bitten 
wir dringend, dass Sie Rechtsmittel einlegen, das genannte Urteil bei uns anzufordern und dem Gericht 
vorzulegen, damit ein Freispruch erzielt werden kann. 


Das Urteil sowie Hinweise zu $ 130 StGB erhalten Ihr gegen eine Spende es Deutschen Rechtsbüros, 
c/o Miosga, Postfach 330441, D-14174 Berlin 


Im Gedenken an Herbert Norkıns 


Es war der 24. Januar 1932. Herbert Norkus, der 12-jahrige Sohn eines Taxifahrers aus dem 
Berliner Bezirk Beuselkietz, war unter einer Gruppe von Hitlerjungen, geführt von Baldur von 
Schirach, die Plakate für eine vier Tage später stattfindende antikommunistische 
Veranstaltung angeklebt hatten. Plötzlich erschien eine Gruppe junger Kommunisten und 
griff sie an. Von Schirach und die meisten der Hitleriungen konnten in die umliegenden 
Straßen entkommen, doch Herbert wurde umzingelt. Messer wurden gezogen und Herbert 
bekam zwei Stiche ab. Blutüberströmt konnte er noch ein nahe gelegenes Haus erreichen 
und hämmerte um Hilfe ans Tor, doch als der Besitzer sah, was da vor sich ging, schloß er 
es rasch wieder und Herbert war hilflos. Mit dem Rücken zur Wand erhielt er noch fünf 
Messerstiche und brach zusammen. Als er aufzustehen versuchte, hinterließ er am 
Mauerwerk eine Reihe blutiger Handabdrücke. Immer noch lebend wurde er die Straße 
entlang geschleift und schließlich in der nahen Zwillingstrasse liegengelassen, wo er starb. 
Herbert hatte zwei Stiche in die Brust und drei in den Rücken erhalten, seine Oberlippe war 
abgeschnitten und sein Gesicht verstümmelt. Wir gedenken ihm und allen Hitlerjungen, die 
grausam ermordet wurden, und werden sie nie vergessen. 

Christian FNL 


Die Kinder-Landverschickung als Letzte Rettung 


Die Kinder-Landverschickung wurde 1933 eingeführt für Kinder bis zu 10 Jahren. Dadurch 
hatten die armen Stadtkinder in ihren Ferien mal das leben auf dem Land erlebt. Am 
27.09.1940 wurde die Kinderlandverschickung erweitert um die Kinder aus den 
luftkriegsgefährdeten Städten zu retten. Die Kinder bis 10 Jahren wurden meist auf dem Land 
untergebracht, die älteren von 10 — 14 Jahren kamen mit Lehrern in organisierten Lagern 
unter. 1943 gab es von den Lagern etwa fünftausend und 1944/45 gab es sogar fast 
zehntausend. Jedes 3 deutsche Stadtkind bis zu 14 Jahren wurde Kinderlandverschickt 
dadurch wurden Hunderttausende, wenn nicht sogar Millionen Kinder gerettet. 
Der SS-Obersturmbannführer Walter Schmidt zum Beispiel, bewahrte die Mehrheit seiner 
jungen Soldaten vor der Gefangennahme, indem er sie in den Bergen im Rahmen der 
Kinderlandverschickung tarnte und nach Hauße entließ. 

Daniel FNL 
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ler Kreosvrhrchen und Verbrechen gegen die Henschlichk 


Teil 2 


Rußland (ehemals U. d. S. S. R.) 


Juni 1941 


Deutsche Soldaten finden in dem GPU- Gefängniss in Lemberg Tausende von Volksdeutschen 
erschossen und verstümmelt auf. Männer und Frauen hängen an Händen und Füßen gefesselt, an 
einen Metallhaken, der unterhalb des Kinns in den Hals eingedrungen ist. Ein Teil der Häftlinge liegt 
im Keller des Gefängnisses enthauptet. An den Holzwänden hängen gekreuzigte schwangere Frauen, 
die Körper sind aufgeschlitzt. Die werdenden Kinder sind aus den Leibern herausgerissen. Andere 
Leichen sind die Augen ausgestochen und Zungen abgeschnitten. Viele Leichen weißen durch 
Daumenschrauben zerquetschte Finger auf. 


Ein in Gefangenschaft geratener SS-Angehöriger wird von den Russen an einem Baum aufgeknüpft, 
16 weitere SS-Männer mißhandelt und verstümmelt, indem ihnen Ohren und Zungen abgeschnitten 
und auf die Brust genagelt werden. 


Vor Rowno werden deutsche Soldaten einer Kompanie eines Württembergisch-Badischen Regiments 
nach der Gefangennahme getötet. Die Toten weisen Bajonetstiche auf. Geschlechtsteile, Nasen und 
Ohren sind abgeschnitten, die Augen ausgestochen, die Schädel skalpiert. Anderen ist das Herz 
herausgeschnitten, in das Brustloch ist ein Frauenbildnis gesteckt. 


Vor dem Einmarsch der deutschen Truppen in Minsk töten die Bolschewisten deutsche 
Kriegsgefangene durch Genickschuß. Vier Angehörige der deutschen Luftwaffe werden im NKWOD- 
Gefängnis von Minsk totgeschlagen. 


Mai 1945 


In Gnersdorf am Havelkanal vergewaltigen einige russische Soldaten drei Nächte hintereinander die 
Frau eines Bauern und seine 22, 18 und 12jährigen Töchter. (1. Mai 45) 


In Barut werden in den Häusern die Leichen vergewaltigter und erschlagener Frauen aufgefunden. (2. 
Mai 45) 


In den Kellerräumen des Berliner Hotel Adlon, in dem ein deutscher Hauptverbandsplatz eingerichtet 
ist, bricht Feuer aus. Da die im Hotel befindlichen russischen Soldaten das Sanitätspersonal durch 
drohen mit erschießen am Löschen des Feuers hindern, müssen die ca. 850 Schwerverwundeten 
geborgen werden und auf die Straße getragen werden. Auch diese Bergungsaktion wird von Russen 
gestört. Ein Teil der Verwundeten liegt noch am nächsten Vormittag auf der Straße. Deutsche Rote 
Kreuz-Schwestern des HVP werden auf offener Straße neben den Verwundeten durch russische 
Soldaten vergewaltigt. (3. Mai 45) 


Wann kommt endlich einmal eine Ausstellung über die wirklichen Kriegsverbrecher ? 
Wann gibt es endlich Gerechtigkeit für die Opfer ? 


KEIN VERGEBEN - KEIN VERGESSEN 


Dies ist nur ein kleiner Auszug, wer mehr wissen will sollte sich das Buch kaufen, es ist erschienen im ARNDT- Verlag 
Kiel ISBN 3-88741-189-7. 


An dieser Stelle möchten wir an die zwei Wehrmachtsangehörigen erinnern, die im 
Mai 1945 in Lassan von russischen Soldaten ermordet wurden. Aus Rücksicht auf 


die Familien werden wir die Namen hier nicht nennen. 
Wir werden euch nie vergessen! 
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AIDS - ganz anders, als man denkt ! 


So fing es mit 'AIDS' an 


Angeblich soll 'die Seuche AIDS’ ja 
1980/81 in den USA bei homosexuellen 
Männern begonnen haben. Das, was 
damals aber wirklich begann, war die 
Tatsache, daß man bei diesen kranken 
Männern behauptet hatte, daß sie zuvor 
gesund waren, auf einmal ganz plötzlich 
krank wurden und daß man sich nicht 
erklären könne, warum sie jetzt krank 
waren. Es wurde einfach behauptet, daß 
eine Mikrobe die Ursache sein müsse. 
Tatsächlich waren die Männer aber 
krank, weil sie jahrelang viele 
verschiedene Drogen in unglaublichen 
Mengen und Mischungen konsumiert 
hatten. Im Krankenhaus wurden sie 
obendrein noch völlig falsch behandelt, 
wodurch sie noch mehr geschädigt 
wurden, als sie es mit sich selbst schon 
getan hatten. Die katastrophale 
Unfähigkeit der Arzte wurde dann 
dadurch vertuscht, daß die beiden 
Krankheiten Pneumocystis carinii 
"Pneumonie und Kaposi-Sarkom zu 
diesem ominösen Syndrom 
zusammengefaßt wurden und alle Schuld 
einzig und allein einer angeblich bösen 
Mikrobe in die Schuhe geschoben wurde. 
Nach dieser Mikrobe, dem vermeintlichen 
'Erreger', wurde dann weltweit fieberhaft 
gesucht. Damit waren diejenigen 
Forscher, die seinerzeit immer mehr 
Geldmittel gestrichen bekamen, weil ihre 
Suche nach dem Krebsvirus, die 1971 
mit dem von US-Präsident Richard Nixon 
erklärten 'Krieg gegen den Krebs’ (The 
War on Cancer) weltweit initiiert wurde, 
erfolglos war, wieder mit neuen 
Finanzmitteln und neuer Euphorie 
ausgestattet. Sie durften wieder einem 
neuen Phantom nachjagen, das 
angeblich die ganze Menschheit bedroht. 
Und bis heute ist dieser 'AIDS-Erreger' 
ein Phantom geblieben. Denn HIV wurde 
niemals entdeckt! 


Als die Virusforscher ab 1981 weltweit 
nach dem vermuteten Virus suchten, das 
angeblich die Ursache für 
Immunschwäche bei Menschen sein 
sollte, erschien 1983 in der 
Wissenschaftszeitschrift Science, Nr. 
220, auf den Seiten 868-871 eine Arbeit 
einer Forschungsgruppe von Frau 
Francoise Barr&-Sinoussi am Pasteur 
Institut in Paris, dessen Leiter Professor 
Luc Montagnier ist. Der Titel der Arbeit 
lautet "Isolation of a T-Lymphotropic 
Retrovirus from a Patient at Risk for 
Acquired Immune Deficiency Syndrome 
(AIDS)". Das angeblich isolierte Virus 
wurde LAV (Lymphadenopathy 
Associated Virus) genannt. In einer 
folgenden Presseerklärung ließ Professor 
Luc Montagnier wissen, daß dieses LAV 
nicht die Ursache für AIDS sein könne. 
Aber in Wirklichkeit hatten die 
französischen Virusforscher gar kein 
neues Virus isoliert bzw. entdeckt. Von 
korrekten Virologen wird erst dann ein 
wirklich neues Virus als entdeckt 
behauptet, wenn ein Virus, das vorher 
noch nicht bekannt war, korrekt als 
tatsächliches Isolat fotografisch 
dokumentiert wurde und man die viralen 


z „Dieser Artikel dient der Aufklärung! 


Proteine, die die Virushülle und die die 
genetische Substanz darstellen, korrekt 
dokumentiert hat. Und das war im Falle von 
LAV gar nicht geschehen. Die Forscher in 
Paris hatten aus einem Franzosen namens 
Frederic Brugiere, der monatelang 
geschwollene Lymphknoten hatte, aber 
ansonsten nicht krank war, eine 
Gewebeprobe aus einem Lymphknoten 
genommen. 


In der aus dieser Probe angesetzten 
Zellkultur hatte man lediglich die Aktivität 
des Enzyms Reverse Transkriptase 
festgestellt und daraufhin die Isolation eines 
neuen Virus behauptet. Und das Enzym 
Reverse Transkriptase ist nicht ein Enzym, 
das spezifisch für HIV (oder Retroviren) ist, 
sondern dieses Enzym schreibt 
Botenträger-RNS in Zell-DNS um, und 
kommt in jeder Lebensform vor. Die 
Aktivität des Enzyms Reverse Transkriptase 
kann man in jedem Menschen und in jedem 
Tier feststellen! Wie es in Virologenkreisen 
üblich ist, wurden die LAV-Zellkulturen an 
Fachkollegen ins Ausland verschickt, um 
sie beurteilen zu lassen. Solch eine 
Sendung erhielt auch Professor Robert C. 
Gallo am Nationalen Krebsinstitut der USA 
(National Cancer Institute, NCI). Am 23. 
April 1984 wurde dann auf einer groß 
angelegten internationalen Pressekonferenz 
der Weltöffentlichkeit von der 
amerikanischen Gesundheitsministerin 
Margaret Heckler verkündet, der US- 
Regierungsforscher Robert C. Gallo hätte 
das Virus HTLV-III (Human T- 
Lymphotrophic Virus Type Ill) entdeckt, und 
dieses Virus sei die wahrscheinliche 
Ursache von AIDS (Später wurde das 
HTLV-III von der 
Weltgesundheitsorganisation WHO in HIV 
umbenannt). Von den Medien wurde in der 
daraufhin folgenden weltweiten 
Berichterstattung das "wahrscheinlich" 
weggelassen und Kraft eigener Autorität die 
definitive Entdeckung des 'AIDS-Virus' 
bekanntgegeben. Doch auch Gallo hatte in 
den aus Frankreich erhaltenen Zellkulturen 
ebenfalls nur die Aktivität des Enzyms 
Reverse Transkriptase festgestellt und 
sonst keinerlei virale Strukturen isolieren 
können. Trotzdem wird seit 1984 weltweit 
die Existenz von HIV behauptet und auch 
geglaubt, obwohl bis heute kein einziger 
HIV/AIDS-Forscher oder sonstiger 
'Wissenschaftler' das Foto eines isolierten 
HIV vorweisen kann!!! So wird ein Virus 
isoliert Man nimmt zwei Personen, wobei 
man von der einen vermutet, daß sie 
Virusträger (also infiziert) ist und von der 
anderen, daß sie kein Virusträger (also 
nicht infiziert) ist. Am Anfang steht somit 
erst einmal eine Hypothese, eine 
Vermutung, die bestätigt werden soll. Von 
beiden Personen wird eine Probe 
genommen (Blutprobe, Gewebeprobe oder 
Lymphflüssigkeit). Dann werden beide 
Proben parallel exakt gleich behandelt. Die 
Proben werden aufgereinigt und 
aufgeschlossen. Am Ende hat man zwei 
Röhrchen mit einer klaren Flüssigkeit. Diese 
kommen in eine Ultrazentrifuge. Wenn sich 
die anfangs gemachte Vermutung bestätigt, 
bleibt das Röhrchen mit der Probe der nicht 
infizierten Kontrollperson klar. 
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Im Röhrchen mit der Probe der 
bestätigten infizierten Person ist nach der 
Zentrifuge mit dem bloßen Auge eine 
Fraktion zu sehen. Entsprechend der 
Dichte haben sich die in der Probe 
befindlichen Partikel, von denen man 
vermutet, daß sie Viren sind, an dieser 
Stelle konzentriert. Die beiden Röhrchen 
werden fotografiert. Nun wird mit einer 
Kanüle an der Stelle der Fraktion in das 
Röhrchen eingestochen und die Partikel 
aus der Fraktion aufgenommen. (Heute 
werden Kunststoffröhrchen verwendet, 
da es früher die Probleme mit 
Verunreinigungen gab, wenn man bei 
gläsernen Reagenzröhrchen mit der 
Kanüle durch die gesamte über der 
Fraktion stehende Flüssigkeit hindurch 
mußte.) Danach kommen einige der 
Partikel aus der Fraktion auf ein kleines 
beschichtetes Kupfernetzchen und unter 
ein Elektronenmikroskop. Jetzt kann der 
Virologe aufgrund seiner sensitiven 
Fähigkeiten qualitativ feststellen, ob die 
Partikel tatsächlich Viren sind. Wenn es 
so ist, wird nun ein Foto davon gemacht. 
Dies, und nichts anderes, ist das Foto 
eines isolierten Virus!!! Mittels 
virologischer Techniken kann man nun 
größere Mengen der Viren herstellen. 
Wenn man genügend Virusmaterial hat, 
werden die Hüllproteine und die innere 
genetische Substanz erarbeitet. Wenn 
diese sauber identifiziert und 
dokumentiert sind, ist die gesamte 
Virusisolation abgeschlossen. Die 
wissenschaftliche korrekte Arbeit über 
solch eine Virusisolation beinhaltet 
Informationen über die Testpersonen, 
dokumentiert den Vorgang der 
Aufreinigung und des Aufschließens der 
Proben, kann ein Foto der 
Probenröhrchen nach der Zentrifuge, als 
allerwichtigstes das Foto des isolierten 
Virus sowie die Dokumentation über die 
Zusammensetzung der Proteinhülle und 
der inneren genetischen Substanz 
vorweisen. In den zwölf Jahren 
Forschung über HIV von 1984 bis 1996 


‘hatte die AIDS-Forschung weltweit viele 


Milliarden DM Gelder zur Verfügung (z.B. 
USA: über 160 Milliarden US$), mit 
denen unzählige Studien finanziert 
wurden, bei denen zwar in der 
Überschrift die Isolation von HIV 
behauptet wird, aber in der Arbeit selbst 
dann nur die Aktivität von 'Reverse 
Transkriptase' gemessen wurde oder nur 
das Vorhandensein von einem Protein 
mit einem Molekulargewicht von 24.000 
Dalton, nämlich von p24, festgestellt 
wurde. Bisher konnte niemand ein Foto 
eines isolierten HIV vorweisen. 


Auch die berühmten Arbeiten von Frau 
Frangoise Barre-Sinoussi et al. unter Luc 
Montagnier aus 1983 in Science, Nr. 220, 
auf den Seiten 868-871, die von Mikulas 
Popovic et al. unter Robert C. Gallo aus 
1984 in Science, Nr. 224, auf den Seiten 
497-500 und die von Robert C. Gallo et 
al. aus 1984 in Science, Nr. 224, auf den 
Seiten 500-503 behaupten in der 
Überschrift die Isolation eines Retrovirus, 
ohne daß dies im Text der Arbeiten 
bestätigt wird. Auch die Fotos zeigen 
lediglich virusähnliche Partikel in 
Zellkulturen, aber keine isolierten Viren. 
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aber keine isolierten Viren. Das geht 
übrigens schon alleine aus den 
Bildunterschriften hervor. Und wo kein 
Virus existiert, kann es natürlich auch 
keine dadurch verursachte 
Virusinfektionskrankheit geben! An 
diesem Punkt sollte man eigentlich 
verstehen können, warum es diese 'HIV- 
Krankheit Aids’ nicht gibt. Es gibt keine 
'HIV-infizierten', keine 'HIV-positiven' und 
keine 'an Aids erkrankten’ Menschen. Die 
sogenannten 'AIDS-Tests’ 


Was die fälschlich so genannten und im 
April 1996 wegen angeblicher kleiner 
Fehler wieder ins Gerede gekommenen 
'AIDS-Tests' tatsächlich messen, weiß in 
Wirklichkeit kein Mensch. Ursprünglich 
wurden sie aus den Zellkulturen 
hergestellt, die aus einem Lymphknoten 
des Franzosen Frederic Brugiere 
stammten. Das gilt für die 'lizensierten 
Tests’. Das waren diejenigen, die aus 
genau den Original-Zellkulturen 
hergestellt wurden, die Robert C. Gallo 
aus Paris bekommen hatte und nach der 
Pressekonferenz vom 23. April 1984 
sofort zum Patent angemeldet hatte. Es 
gibt auch Firmen, die ihre Testsets aus 
Zellkulturen gefertigt hatten, die sie 
selbst aus eigenen Patienten gewonnen 
hatten, die angeblich 'aidskrank' waren. 
Heute werden die Tests aus quasi 
künstlichen Substanzen hergestellt, die 
gentechnisch erzeugt werden. Was das 
ganz genau für Material ist, wäre einmal 
zu recherchieren. Es waren aber noch 
nie und sind auch heute noch keine 
'Virusbestandteile von HIV' und auch 
keine 'HIV-Antigene' !!! Auf den 
Teststreifen befinden sich meist zehn 
Proteine verschiedener Gewichte von 
18.000 Dalton bis 160.000 Dalton, über 
die man keinerlei qualitative Aussage 
machen kann. (Die Behauptung der 
AIDS-Propagierer, daß diese Proteine 
spezifisch und ausschließlich HIV- 
Bestandteile seien, ist übrigens genauso 
abwegig, als wenn Ihnen jemand 
irgendwelche zehn verschieden große 
Schrauben zeigen würde und behauptet, 
dies seien spezifisch und ausschließlich 
Bestandteile des Formel-1-Rennwagens 
Ferrari 'F 310 B’' von Michael 
Schumacher.) Wenn nun an zwei oder 
mehr dieser Proteine etwas aus dem 
Blutserum der Testperson anbindet, kann 
es aufgrund von zufällig zutreffenden 
Definitionsübereinstimmungen zu einem 
‘positiven Testergebnis’ kommen (siehe 
Grafik auf Seite 6). Zudem wird 
zusätzlich eine subjektive Auswahl beim 
Einstellen der Testempfindlichkeit 
getroffen, wenn die Angaben der zu 
testenden Person erkennen lassen, daß 
die Person homosexuell oder 
intravenöser Drogenkonsumernt ist. 
(Wahrscheinlich auch, wenn die Mutter 
eines Kindes Drogenkonsumentin ist.) 
Es ist bekannt, daß die Tests unter 
anderem bei Drogenkonsum, nach 
hohem Alkoholkonsum, nach 
verschiedenen Impfungen (z.B. 
Grippeimpfung), durch Medikamente 
oder bei verschiedenen Krankheiten, wie 
z.B. Rheuma, solche Anbindungen 
zeigen, die dann zu einem 'positiven 
Befund' führen können 


_ „Dieser Artikel dient der Aufklärung! 


Das ganze hat die Qualität eines 
Roulettespiels. Die Behauptungen von 
AIDS-Propagierern, daß die Tests zu 
99% sicher seien und mit dieser 99%igen 
Sicherheit eine 'HIV-Infektion' 
nachweisen können, sind glatte Lügen! 
Die Aussagekraft der Tests ist NULL und 
daher sind alle diese Tests überflüssig! 
Die oben beschriebenen Tests werden 
WESTERN BLOT-Tests genannt. 


Es gibt andere Tests, die ELISA-Tests 
genannt werden. Die ELISA-Tests sind 
eigentlich prinzipiell noch minderwertiger, 
da bei ihnen die Proteine 
zusammengemixt sind und nicht durch 
Elektrophorese getrennt, wie bei den 
WESTERN BLOT-Tests. So werden die 
ELISA-Tests in der Regel lediglich als 
'Suchtest' verwendet und müssen durch 
einen WB bestätigt werden. Aber 'HIV- 
Antikörper' können sie eben beide nicht 
nachweisen, weil es die ja gar nicht gibt. 
Insgesamt kann man vielleicht sagen, 
daß die Tests ganz grob anzeigen, daß 
die Testperson auf irgendeine Weise 
überdurchschnittlich gestreßt ist. Und 
beim Bekanntwerden des 'positiven 
Testergebnisses’ kommt noch der 
Schock dazu, wenn die Person das alles 
mental nicht verkraftet. Wenn das der 
Fall ist, sind diejenigen Menschen dann 
einem Todesurteildauerstreß ausgesetzt. 
Dadurch manifestieren sich unweigerlich 
körperliche Auswirkungen, die als 
Krankheiten bezeichnet werden. Aus 
einem Todesangstschock resultiert z.B. 
unweigerlich ein Lungenrundherd-Krebs. 
Insgesamt kann es wohl keinen Biologen 
und keinen denkenden Menschen 
verwundern, wenn diese Menschen 
tatsächlich irgendwann einmal erkranken, 
falls sie nicht schon krank sind. Die 
Vokabel Psychosomatik dürfte ja 
allgemein nicht unbekannt sein. 


Mittels tödlicher Medikation 
(AZT/Retrovir®, ddC/Hivid®, ddI/Videx® 
usw.) wird dann mit den Pseudotherapien 
gegen das gar nicht existierende Virus 
das Todesurteil, das mit dem positiven 
Testergebnis quasi ausgesprochen wird, 
endgültig vollstreckt. Das 'AIDS- 
Medikament' AZT/Retrovir® - Wunsch, 
Glaube und biologische Wirklichkeit Hier 
wird die Argumentation der AIDS- 
Propagierer für eine Medikation mit dem 
Pharmaprodukt AZT/Retrovir® darlegt 
und aufgezeigt, was bei einer Medikation 
mit AZT/Retrovir® wirklich passiert. Die 
Argumentation basiert ja auf der 
Behauptung, daß es das Virus HIV gibt. 
Dieses HIV sei ein Retrovirus, das beim 
Menschen nach Infektion und einer 
"mittleren Latenzzeit' von zwölf Jahren 
eine Immunschwäche bzw. einen 
Immunzusammenbruch induziert (wie, ist 
bis heute immer noch fraglich!) und daß 
ein Mensch dann sogenannte 
opportunistische Infektionen (Ol) nicht 
mehr bewältigen kann. 


Was dann zu beobachten ist und 
angeblich ein geschlossenes klinisches 
Krankheitsbild sein soll, wird "Das 
Erworbene Immunschwäche Syndrom" 
genannt. 


Lassaner Rundbrief 


Die deutsche Abkürzung EIS (oder 'Eis') 
ist jedoch im allgemeinen 
Sprachgebrauch nicht üblich. Dafür die 
des englischen "Acquired Immune 
Deficiency Syndrome", nämlich AIDS 
(oder 'Aids'). Es wird behauptet, daß "der 
Ausbruch der symptomatischen Phase 
von AIDS" mit der explosionsartigen 
Vermehrung von HIV im Körper des 
Menschen einhergehe, wenn eben "die 
Immunabwehr das Virus nicht mehr in 
Schach halten kann". Und für die 
Vermehrung von HIV ist angeblich das 
Enzym 'Reverse Transkriptase' 
erforderlich und das Enzym RT sei 
zudem, wie auch schon oben 
beschrieben, spezifisch für HIV (bzw. für 
Retroviren). AZT/Retrovir® wird nun als 
RT-Hemmer bezeichnet. Und da 
AZT/Retrovir® RT hemmt, verhindere 
AZT/Retrovir®, wenigstens in einem 
gewissen Rahmen, die Vermehrung des 
Virus HIV im Körper des Menschen. So 
sei gerechtfertigt, daß die angeblichen 
'Nebenwirkungen' von AZT/Retrovir® in 
Kauf genommen werden müssen, da es 
ja darum gehe, die Vermehrung von HIV 
zu stoppen bzw. einzudämmen, soweit 
es geht. Die Schaden-Nutzen-Bilanz sei 
also wegen der Todesbedrohung durch 
HIV auch bei AZT/Retrovir®-Medikation 
immer noch auf der positiven Seite. 


Aber HIV existiert ja überhaupt gar nicht. 
In Wirklichkeit sehen die Fakten so aus: 


( Azidothymidin (=AZT/Retrovir®) wurde 
in den Jahren 1963/64 im Zuge der 
Krebsforschung entwickelt, um lebende 
Zellen zu töten! Azidothymidin sollte bei 
Leukämie "die zuviel vorhandenen 
weißen Blutkörperchen" töten. ( Die 
Zulassungsstudie in den USA (Margaret 
A. Fischl, 1987) für AZT/Retrovir® kam 
nur durch vorsätzlichen wis- 
senschaftlichen Betrug und 
Datenfälschung zu einem positiven 
Ergebnis der Schaden-Nutzen-Bilanz, 
was dann die Zulassung von 
AZT/Retrovir® als Medikament nach sich 
zog bzw. ermöglichte. ( Die Zulassung 
von AZT/Retrovir® als Medikament 
wurde, wie auch in vielen anderen 
Ländern der Erde, hier in Deutschland 
blind übernommen. Das heißt, daß 
AZT/Retrovir® in Deutschland ein 
unhinterfragt geduldet illegales 
'Medikament' ist. Denn nach dem 
Deutschen Arzneimittelgesetz ist für eine 
Zulassung zwingend Voraussetzung, daß 
in Deutschland eigene Studien 
durchgeführt werden müssen. Solche 
Studien hat es in Deutschland vor der 
Zulassung von AZT/Retrovir® als AIDS- 
Medikament niemals gegeben. 


AZT/Retrovir® wirkt chemisch-biologisch 
als DNS-Ketten-Terminator. Wenn sich 
im menschlichen Körper eine Zelle teilt, 
wird das künstliche Azidothymidin- 
Molekül anstelle eines Thymin-Bausteins 
in die DNS der Zelle eingebaut. Ein 
neuer DNS-Baustein kann nun nicht 
mehr an den alten geheftet werden (die 
Azidogruppe verhindert dies) und die 
Bildung der DNS-Kette bzw. des 
Chromosoms bricht an dieser Stelle ab. 
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Für diese Zelle ist damit Zellteilungs- 
Ende bzw. Exitus. Ein Mensch, der 
AZT/Retrovir® lange genug und 
hochdosiert genug einnimmt, wird so auf 
breiter Front von Innen heraus massiv 
vergiftet und stirbt unweigerlich an 
AZT/Retrovir®-Vergiftung. Das 
Erscheinungsbild ist das typische Bild 
eines sogenannten AIDS-Kranken. Wenn 
diese noch leben, sind sie 
AZT/Retrovir®-Zombies. (Es sind oft die 
Menschen, die in Sterbehospizen zu 
Tode therapiert werden. Auch mit 
Kindern wird das leider gemacht, sie 
bekommen AZT/Retrovir® als Sirup.) 
Hierbei sind diejenigen menschlichen 
Zellen am meisten betroffen, die die 
höchste Zellteilungsrate haben und sich 
am schnellsten teilen, nämlich die 
Knochenmarkstammzellen. Diese sind 
für die Blutbildung erforderlich. Deshalb 
gibt es durch AZT/Retrovir®-Medikation 
sofort Anämien. Weiterhin wird die 
Fähigkeit des Blutes, Sauerstoff zu 
transportieren, massiv geschädigt. 
Ebenso wird die Darmschleimhaut 
zerstört, womit die Aufnahme von 
Nährstoffen nicht mehr gewährleistet ist 
(Darmschranke); es entsteht 
Muskelschwund und auch die Lunge wird 
massiv geschädigt. Unter AZT/Retrovir®- 
Medikation verhungern und ersticken die 
'"Patienten' praktisch (Mordopfer wäre hier 
allerdings der bessere Ausdruck). All 
diese Wirkungen von Azidothymidin 
werden als angebliche 'Nebenwirkungen' 
sowohl auf dem Beipackzettel von 
AZT/Retrovir® als auch auf einer 
Informationsdiskette über AZT/Retrovir® 
der Herstellerfirma Glaxo/Wellcome 
beschrieben. Doch es sind in Wirklichkeit 
eben keine 'Nebenwirkungen', sondern 
nichts anderes als die Hauptwirkungen 
dieses Zellgiftes. Die einzige zulässige 
Dosis für AZT/Retrovir® beim Menschen 
ist NULLI!N! 


'AIDS-Epidemiologie', die es gar nicht 
gibt 


In den vielen Aufklärungsschriften über 
AIDS wird immer wieder behauptet, daß 
im Ejakulat eines HIV-infizierten Mannes 
Millionen von HIVs in der 
Samenflüssigkeit vorhanden seien. Für 
diese Aussage sollte es klinische Studien 
geben, die dieses wissenschaftlich 
beweisen können. Wenn mit 
epidemiologischen Forschungen und 
klinischen Studien der Frage 
nachgegangen werden soll, ob HIV durch 
Geschlechtsverkehr übertragen werden 
kann, weil HIV millionenfach in der 
Samenflüssigkeit des Ejakulates eines 
HIV-infizierten Mannes vorhanden ist, 
würde eine solche klinische Studie etwa 
folgendermaßen aussehen müssen: 

Man untersucht 2000 Männer, von denen 
1000 einen positiven HIV-Antikörper-Test 
haben und 1000 einen negativen HIV- 
Antikörper-Test haben. (Mit Datum Stand 
31.12.1996 gibt es laut dem 124. Bericht 
[Quartalsbericht IV/96] des AIDS- 
Zentrums im Robert Koch-Institut über 
aktuelle epidemiologische Daten 76.827 
bestätigte HIV-Antikörperteste unter 
Ausschluß erkennbarer 
Doppelmeldungen. 


Davon sind 70,7 % Männer, also 54.319. 
Insgesamt sind 15.682 AIDS-Fälle 
genannt, von denen 10.181 als 
verstorben geführt werden. So bleiben 
also mindestens 40.000 lebende Männer 
mit positivem HIV-Antikörper-Test übrig. 
Da kann es nicht schwierig sein, 1000 
von ihnen für solch eine klinische Studie 
heranzuziehen. Vor allem die lebenden, 
die schon krank sind, müßten ja voll mit 
Viren sein.) Von diesen 2000 Männern 
werden nun Ejakulatproben auf das 
Vorhandensein von HIV in der 
Samenflüssigkeit untersucht. HIV wird ja 
als Retrovirus mit einer genetischen 
Substanz von etwa 9000 Basenpaaren 
und einer Proteinhülle darum herum 
bezeichnet. Da man in der modernen 
Vergrößerungstechnik mit Tunnel-Raster- 
Elektronenmikroskopen heutzutage mit 
der Auflösung schon in den Bereich von 
der Größe von Atomen kommt, sollte HIV 
also eigentlich ein riesiges Gebirge 
darstellen, das mit solch einem TRE- 
Mikroskop ganz leicht zu fotografieren 
sein muß. Die Studie muß also 2000 
Fotos enthalten, auf denen bei 990 der 
Fotos der 1000 Ejakulatproben der 
Männer mit positivem HIV-Antikörper- 
Test das HIV ganz deutlich zu sehen sein 
sollte. Auf den Fotos der 1000 
Ejakulatproben der Männer mit 
negativem HIV-Antikörper-Test sollte das 
HIV bei höchstens zehn zu sehen sein 
können. Bei den maßgeblichen 
wissenschaftlich zuständigen Stellen in 
Deutschland wurde nach solchen Studien 
gefragt. Bei Herrn Dr. Wolfgang Müller 
von der Bundeszentrale für 
gesundheitliche Aufklärung (BZgA) in 
Köln, bei Herrn Prof. Reinhard Kurth vom 
Paul-Ehrlich-Institut in Langen und bei 
Herrn Dr. Ulrich Marcus vom AIDS- 
Zentrum am Robert Koch-Institut in 
Berlin. Es wurde gefragt, ob es solche 
Studien gibt, und falls nicht, was dann die 
wissenschaftlichen Grundlagen für diese 
oben angeführten Aussagen sind, die 
diese Aussagen zweifelsfrei als wahr 
beweisen. Keiner dieser Herren konnte 
irgendwelche klinische Studien oder 
andere korrekte seriöse 
wissenschaftlichen Arbeiten benennen, 
die die geforderten Beweise liefern. 
Ebenso können die AIDS-Propagierer für 
alle anderen Behauptungen über AIDS 
und HIV keinen einzigen Beweis 
vorlegen, der wirklich wissenschaftlich 
korrekt und seriös ist. Die ganze 
AIDS/HIV-Forschung ist eine 
Pseudowissenschaft, deren Niveau bei 
NULL angesiedelt ist. Es ist ein 
unfaßbarer Zustand, daß AIDS-Forscher 
bei dieser katastrophalen fachlichen 
Unfähigkeit bei der Bevölkerung Ansehen 
genießen und solch ein hohes 
Einkommen haben. 


Das ist wirklich 'AIDS' 


Fazit all dieser Sachverhalte: Eine 
Seuche oder Krankheit mit dem Namen 
'Aids', wie es oft falsch als Substantiv 
geschrieben wird, gibt es überhaupt gar 
nicht. Um das zu überprüfen, braucht es 
nur einen geringen Aufwand. Man 
schreibt eine Postkarte an das Robert 
Koch-Institut, 
Infektionsepidemiologie/AlDS-Zentrum, 


Weitere Informationen unter www.joconrad.de 


Stresemannstraße 90-102, 10963 Berlin, 
und fordert sich die "Erweiterung der 
AIDS-Falldefinition für die 
epidemiologische Überwachung in 
Europa zum 1. Juli 1993" an, und dazu 
noch ein Fallberichtformular. Man wird 
sehen, daß verschiedene Krankheiten zu 
dem 'Erworbenen Immunschwäche 
Syndrom", wofür ja AlDS bekanntlich die 
Abkürzung ist, zusammengefasst 
wurden. Und ein Syndrom ist nun einmal 
keine eigenständige festumrissene 
Krankheit als solche. Und eine 
Abkürzung für eine Sache ist kein 
Substantiv, das eine ganz andere Sache 
bezeichnet. Diese andere Sache, die das 
Substantiv 'Aids' bezeichnen würde, wäre 
ja die von HIV verursachte 
'Immunschwäche' beim Menschen, also 
quasi 'die Immunschwächekrankheit 
Aids’. Und eine solche gibt es nun einmal 
nicht. Die Auflistung der Krankheiten zu 
dem Syndrom ist jedenfalls völlig wahllos 
und konfus und obendrein sowohl 
medizinisch-wissenschaftlich als auch 
klinisch absolut wertlos. Das 'Erworbene 
Immunschwäche Syndrom’, also 'AIDS', 
ist in Wirklichkeit nur eine 
zusammengelogene Seuchenhypothese. 
In Europa und Amerika werden u.a. 
Drogenkrankheiten in 'Aids’ umgelogen 
und in Afrika sind es die schon immer 
dagewesenen Krankheiten durch Hunger 
und andere soziale Missstände. Es ist 
alles ein riesiger Etikettenschwindel. 
AIDS ist immer eine Fehldiagnose. 


Diesen Text zu kopieren und 
weiterzugeben ist erlaubt und erwünscht 
! (Spenden für Informationsarbeit bitte 
an: Chr. Joswig, Kto: 60573808, BLZ: 
855 955 00 bei Volksbank Westlausitz 
e.G.) (Verfasser und verantwortlich für 
den Inhalt: Christian Joswig, Straße der 
Einheit 16, D-01917 Kamenz 
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Die Loge B nai B rith - Und Joschka Fischer? 


Beschreibung einer Internet-Suchmaschine (Sphinx-Suche) 
zur B’nai B’rith 


Eine 1843 in New York gegründete freimaurerähnliche Vereinigung 
(ab 1882 auch in Deutschland), die nur jüdische Männer aufnimmt. 
Man kennt drei Grade: Lehrling, Geselle und Meister. Im 
Unterschied zur Freimaurerei wird ein Lehrling schon bei seinem 
Eintritt mit dem gesamten Ritual und Brauchtum bekanntgemacht. 
Neben humanitären Aufgaben beschäftigt sich B’nai B’rith (Söhne 
des Lichtes) besonders mit der esoterischen Tradition des 
Judentums. 


Zu einer anderen Darstellung gelangte Frank Swoboda nach 
ausgiebigen Recherchen. Aus dem Buch; Chronik einer 
Apokalypse oder "Der Weg in den Untergang" 


-Zitat- 
Ihre Ziele: 


Am 13. Okt 1843 erfolgte in New York die Gründung der B’nai 
B’rith (Söhne des Bundes). Organisation mit einer Gliederung 
ähnlich die der Freimaurer. Laut Statuten ist diese Organisation 
ausschließlich für Juden gedacht wobei, im Gegensatz zu den 
Freimaurern auch Frauen aufgenommen werden. 

Ursprünglich hieß die Organisation, die von ausgewanderten 
deutschen Juden in New York gegründet wurde, BneBriss (Söhne 
des Glaubens) und war eine fast reine religiöse Vereinigung zum 
Schutz des eigenen Glaubengutes, Kultur und vorwiegend 
mitteleuropäischer Gebräuche. 

Eine anfangs höchst lobenswerte Vereinigung. Das Zentralbüro 
befindet sich heute jedoch in Washington DC: B’nai B’rith gilt 
heute (die ursprüngliche Idee war sozialer Natur) als die militante 
Dach-Orden aller jüdischen Freimaurerlogen und Organisationen 
wie zum Beispiel die Terroristischen ADL und JDL. Ab 1900 
konnten laut Statuten auch andersgläubige Freimaurer an den 
Sitzungen teilhaben, konnten selbst aber kein Mitglied werden. Als 
"Kompensation" wird auch "ungläubigen" für ihre B’nai B’rith-Tätig- 
keit und Liebesdienste regelmäßig Orden verliehen. Die von 
militanten Zionisten unterwanderten internationalen 
Freimaurerorganisationen konnten jedoch seit der Gründung der 
B’nai B’rith enormen Einfluss gewinnen. "Der umgekehrte" Weg ist 
aber nicht möglich: (Mitglieder der B’nai B’rith sind ausschließlich 
Zionisten). Dazu kommen zahlreiche Aktionen, die zum Zerfall 
Europas und der Destabilisierung einzelner Nationen und 
Religionen in Gang gesetzt wurden. Die Gefahr durch diese 
Organisation wird jedoch in der Öffentlichkeit weit unterbewertet. 


-Zitatende- 


Lob vom Minister 
Bürgeraufstand gegen NPD 


Bundesaußenministier Joschka 
Fischer hat in einem Brief an OB 
Ludwig Scholz die „selbstbe- 
wusste Demonstration” Nürn- 
berger Bürger hervorgehoben, mit 
der der geplante NPD-Auflmarsch 
verhindert warden ist. Beim 
Europa-Kongresz der weltweit 
größten jüdischen Organisation 
B’nai B’riih in Berlin habe er die- 
ses „ermutigende Beispiel für die 
Kraft unserer Zivilgesellschaft” 
erwähnt. „Ich habe dafür viel 
Zuspruch erfahren, den ich sm 
weitergebe. [Nesex Beispiel hat 
weit über Deutschland. hinaus 
Beachtung verdient.” 


Tagung von internationalen Logen in Deutschland 


Die jüdische Freimaurerloge B’nai B’rith führt derzeit ihre 
Europäische Konferenz in Berlin und damit erstmalig in 
Deutschland durch. Die rund 300 Delegierten aus 27 europäischen 
Ländern wollen an fünf Tagen über den Kampf gegen den 
internationalen Terrorismus, Antisemitismus und über 
Möglichkeiten zur Stärkung der jüdischen Identität debattieren. Als 
Festredner trat Bundesaußenminister Joschka Fischer auf, der die 
Anwesenden mit den Worten "Wir sind dankbar, dass sie hier sind" 
begrüßte. In seiner Ansprache erklärte er, es gebe "keine 
Alternative" zu einem palästinensischen Staat. Israel könne sich 
nicht nur auf seine militärische Stärke verlassen; sonst könnte eine 
politische Isolation drohen. Auch heute noch sei Israel von 
internationaler Unterstützung abhängig. Zugleich versicherte 
Fischer dem israelischen Staat die deutsche Unterstützung. Die 
gegenwärtige Situation beurteile er aber als nicht sehr 
"hoffnungsvoll". Auch wenn es in Zukunft zu weiteren Tragödien 
komme, müssten die Streitparteien im Nahost-Konflikt weiter 
verhandeln. (Quelle: dk) 


Anmerkung der Aufklärungsarbeit: Wir geben zu bedenken, 
dass Freimäurerlogen geschlossene Gesellschaften sind, wie Sie 
es in jedem Lexikon nachlesen können. Nicht jeder kann eine 
solche Veranstaltung besuchen. Es dürfen nur Freimaurer, oder 
Logenzugehörige anwesend sein. In diesem Fall muss man zu 
Joschka F. - der nicht immer den Anschein erweckt, als ob er aus 
freiem Willen handeln würde - nicht mehr viel sagen. 


Was bedeutet es, wenn ein Freimaurer gleichzeitig Politiker 
ist? 


"Deshalb aber ist es nicht etwa nötig, dass der Freimaurer 
parteilos bleibe. Er mag außerhalb der Loge seine Pflichten als 
Teil einer politischen Gemeinschaft erfüllen. Er sei als Parteimann 
stets ein guter Freimaurer, aber als Freimaurer unter Brüdern 
niemals ein Parteimann." 


(Der deutsche Hochgradfreimaurer Franz Carl Andres in seinem 
Buch "Das Geheimnis des Freimaurers", 7. Auflage 1949, S. 129). 


"Man kann ein sehr guter Deutscher sein, Freimaurer ist man aber 
erst dann, wenn man seine freimaurerische Überzeugung nicht auf 
den deutsch-vaterländischen Standpunkt der Enge und Kleinheit 
stellt, sondern wenn man eine Plattform findet, auf der auch der 
andere stehen kann, wenn man ein Mann der Auslese, ein 
deutscher Jude, ist." 


(Deutsches Freimaurerorgan "Auf der Warte" vom 1. Mai'1926, zit. 
n. Ulrich Fleischhauer, "Die echten Protokolle der Weisen von 
Zion", Sachverständigengutachten, erstattet im Auftrag des 
Richteramtes V in Bern, Erfurt 1935, S. 109). 


Quelle: Darf aus rechtlichen Gründen leider nicht genannt werden, 
da man im Namen der Meinungsfreiheit willkürlich Bücher 
verbietet... 
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Dun Gespräch it Max Diesnen 


Heil Dir Kay, stell Dich den Lesern doch bitte ersteinmal vor! 


Mein Name ist Kay Diesner, ich bin 30 Jahre alt und ich bin einer von den wenigen Restdeutschen , 
die noch im vom scheiß Multikultiwahn befallenen Berlin geboren wurden und die überlebt haben. 


Warum sitzt Du hinter ZOG’s Mauern und wie lange musst Du noch? 

Ich habe mit der Waffe in der Hand gegen die ‚„‚brd‘“ gekämpft und dafür habe ich von den ZOG’s die 
Höchststrafe bekommen. Ich weiß also nicht, wie lange ich noch im Kerker einsitzen muß? Wenn es 
nach den ZOG’s gehen würde, dann würde ich im Kerker einsitzen, bis ich tot umfalle! 

Was führst Du für ein Leben im Kerker und gibt es da Probleme? 

Ich führe das Leben von einem „bösen Neonaziterroristen und Polizistenmörder“ in einem ‚„‚brd‘“ 
Kerker und das heißt, das ich hier der „letzte Arsch“ bin! Ich habe halt die typischen Probleme, die ein 


„böser Neonazi“ in einem „brd‘‘ Kerker so hat. 


Deine spontanen Äußerungen zu: 

HNG: Die HNG ist die beste „böse Neonaziorganisation“, die es hier in der „‚brd“ gibt! 

NPD Verbot: Das interessiert mich nicht. 

Verräter in der Bewegung: Leider wimmelt es so bloß so von scheiß Verrätern, Möchtegern „böse 
Neonazis“, Schönwetter „Nazis“, Spaß “rechten“, Dummquatschern, Suff „Krieger“, usw. in unseren 
eigenen Reihen und das ist auch ein Grund, wieso wir immer noch ZOG’s Sklaven sind! 


Wie beurteilst Du die heutige Situation in der Bewegung? 


Abschaum, aber auch wenige echte Kameradinnen und Kameraden und diese Elite von unserem 
restdeutschen Volk wird im großen Chaos und im offenem RaHoWa dafür sorgen, daß das deutsche 
Volk die ZOG Herrschaft überlebt und wieder frei sein wird! 


So Kay, danke für das Zwiegespräch, die letzten Worte gehören Dir! 


Ich grüße alle Kameradinnen und Kameraden die mit mir zusammen für das Überleben von unserem 
restdeutschem Volk und unserer weißen kämpfen! 


RaHoWa is now! 


14 Words Dieses Gespräch wurde von uns im Hartung 114 mit Kay 
. geführt, einige Aussagen des Kameraden Diesner Sprechen 
Kay Dieancr auch uns aus tiefster Seele, jeder sollte sich mal überlegen 


ob er genug für unseren Freiheitskampf tut, das heißt nicht 
das ihr mit der Waffe losziehen sollt, aber wacht endlich auf, 


Kay Diesner 


Wer wenn nicht wir und wann wenn nicht jetzt. 


Marliring 41 
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- Ersatzblatt für fehlende oder verfälschte Schulbücher - UN 3/87 


DER BROMBERGER BLUTSONNTAG 


"Als einer der ersten Soldaten, die Bromberg nach diesen Morden an den Volksdeutschen 
betreten haben, bin ich zu folgender Feststellung verpflichtet: Alles, was über diesen 
Blutsonntag geschrieben und erzählt worden ist, Kann nur ein Schatten der Wirklichkeit 
sein. Der tatsächliche Wahnsinn ist nicht zu beschreiben und für den Nichtaugenzeugen 
unglaubhaft. Nach fast 50 Jahren fahre ich heute noch in manchem Traum durch die 
Spaliere der zur Unkenntlichkeit zerhackten Leiber der deutschen Bevölkerung. Das 
deutsche Volk, besonders die Jugend, wird grausam belogen. Die Wahrheit wäre für die 
Umerzieher wohl auch gefährlich." 


So die Aussage des Augenzeugen J. Wichmann, Weißenborn, in der DNZ vom 8.11. 1985. 


Was war das, der "Bromberger Blutsonntag"? 


In allen uns erreichbaren Schulbüchern für Geschichte finden wir nichts zum Begriff 
"Bromberger Blutsonntag" oder "Bromberg" Es ist nur eines der vielen Massenverbrechen 
an Deutschen sowohl vor Kriegsbeginn als auch danach, die in den Schulbüchern 
verschwiegen werden. 

In allen durchgesehenen Schulbüchern wird lediglich der Kriegsausbruch geschildert, und 
zwar in folgender Weise: 

"In den Morgenstunden des 1. Sept. 1939 überschritten die deutschen Heere ohne 
Kriegserklärung die polnische Grenze ... Die ehemals deutschen Gebiete Polens, aber auch 
solche mit rein polnischer Bevölkerung, wurden mit dem Deutschen Reich vereinigt, der 
Rest Westpolens wurde zu einem ‘Generalgouvernement Polen‘ ungeschaffen und der 
deutschen Regierung unterstellt. Für die polnische Bevölkerung begann damit eine lange 
Leidenszeit. Sowohl von deutscher wie von russischer Seite wurde sie bedrückt, durch 
Hunger niedergehalten; polnisches Eigentum wurde zerstört oder enteignet: die 
Bevölkerung wurde zu Zwangsarbeiten eingezogen oder wanderte in deutsche oder 
russische Konzentrationslager. ..." 

(Rückert/Lachner, Grundriss der Geschichte, Paderborn 1971). 


Die Vorgeschichte 


Durch die von England und Frankreich im März 1939 den Polen gegebene bedingungslose 
Garantieerklärung, im Falle eines bewaffneten Konfliktes auf Seiten Polens in der Krieg zu 
ziehen, wurden die Polen geradezu ermutigt, jede nur denkbare Provokation gegen 


Deutsche in ihrem Machtreich und gegen das Deutsche Reich zu begehen und den blutigen 


Terror gegen die Volksdeutschen ins Grenzenlose zu steigern. Der polnische Marschall 
Rydz-Smiglj erklärte im Sommer 1939: 


"Polen will den Krieg mit Deutschland, und Deutschland wird ihn nicht vermeiden 
können, selbst wenn es das wollte." 


Auch diese Erklärung war natürlich das Ergebnis der englisch-französischen Garantie, 
ebenso wie die für ganz Europa tragische Ablehnung des sehr maßvollen Angebotes des 
Reiches vom 28, August 1939. Dieses Angebot sah vor, daß Danzig, dem Willen seiner rein 
deutschen Bevölkerung entsprechend, zum Reich zurückkehrt, in Westpreußen (Korridor) 
eine Volksabstimmung stattfindet und dem Unterlegenen bei der Volksabstimmung eine 
exterritoriale Straßen- und Bahnverbinduna durch dieses Gebiet aestattet wird. Außerdem 
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sollte den Minderheiten gegenseitig voller Schutz gewährt werden. 

Eine friedlichere und gerechtere Lösung ist gar nicht denkbar! 

Im Wissen um die Garantie aber verbreitete die polnische Presse in den Monaten April bis 
September 1939 wahre Haßorgien gegen das altansässige Deutschtum und gegen das 
Deutsche Reich. Bald flogen Steine in die Fensterscheiben deutscher Häuser, bald wurden 
friedliche deutsche Bürger von Polen überfallen und deutsche Frauen und Kinder auf 
offener Straße niedergeschlagen. Zu Tausenden wanderten Volksdeutsche in Kerker und 
polnische Konzentrationslager. Das Eigentum der Volksdeutschen wurde zerstört, 
beschlagnahmt und enteignet, und je näher der von den Polen provozierte Kriegsausbruch 
kam, desto stärker wurde der polnische Terror. Die Zahl der internierten und nach Osten 
verschleppten Deutschen erreichte schließlich 50.000. Tausende davon sind dabei den 
Strapazen erlegen oder wurden gewaltsam ums Leben gebracht. Nur durch den raschen 
Vormarsch der deutschen Truppen wurde den überlebenden Volksdeutschen das gleiche 
Schicksal erspart. 


Der Höhepunkt der Mordorgien 


Vom 31. August 1939 an mußte jeder Volksdeutsche in Polen, ob Mann, Frau oder Kind, in 
jeder Minute um sein Leben bangen. In allen Städten und Dörfern begann die schauerliche 
Jagd auf die Deutschen. Die polnischen Polizei- und Armeebehörden sahen diesem 
entsetzlichen Treiben des aufgeputschten polnischen Gesindels nicht nur tatenlos zu, 
sondern beteiligten sich vielfach an diesen Gewaltverbrechen. 


Der Blutsonntag von Bromberg am 3. September 1939 war der grauenhafte 
Gipfelpunkt in dieser Mordorgie, der Höhepunkt des zwanzigjährigen polnischen 
Vernichtungskampfes gegen die deutsche Volksgruppe. 


In und um Bromberg wurden tausende Volksdeutsche ermordet, die nicht rechtzeitig vor 
den polnischen Mordbanden fliehen konnten. Die Tatsache, daß die Rollkommandos meist 
aus Ortsfremden bestanden und Listen in den Händen hatten, beweist, daß diese 
Verbrechen nicht nur geduldet, sondern gelenkt wurden. Anhand dieser Listen 
durchsuchten die Mordbanden die Häuser der Volksdeutschen, führten sie ab oder 
erschossen sie an Ort und Stelle. Unfaßbar dabei die Gehässigkeit des polnischen Klerus! 
Nachdem schon am 3. Juli 1939 auf Anordnung der polnischen Kirchenbehörde der 
katholische Gottesdienst in deutscher Sprache verboten worden war, hetzten die Priester in 
den Gottesdiensten die Polen auf, die Deutschen "auszurotten" (so wörtlich aus einem 
Vernehmungsprotokoll). Nun, an diesem Blutsonntag, gaben die Pfarrer der Jesuitenkirche 
am Marktplatz an den Pöbel Waffen aus. Es begab sich, daß Polen vor dem Kirchgang 
ihren deutschen Nachbarn noch grüßten und nach dem Kirchgang auf ihn schossen. Es 
spielten sich grauenvolle Geschehnisse ab, die das menschliche Hirn nicht fassen konnte, 
sofern es nicht abartige Hirne waren, in denen die Taten ersonnen waren. Wer nicht in 
seiner Wohnung oder im Keller seines Hauses erschossen worden war, wurde zumeist 
gefesselt oder mit anderen zusammengebunden aus der Stadt geführt und dort auf die 
verschiedensten Arten geschunden, verstümmelt und ermordet. Auch Militäreinheiten 
beteiligten sieh an dieser Tötung gefesselter, verschleppter Volksdeutscher. Tagelang lagen 
die Toten noch auf den Feldern, in den Höfen und Gärten oder vor ihren Häusern, 
manchmal nur mit Zweigen und Laub bedeckt oder oberflächlich verscharrt. Viele lagen zu 
zweit oder zu dritt mit Stricken zusammengefesselt am Straßenrand, viele Opfer wurden 
erst später an entlegenen Orten aufgefunden, viele blieben für immer vermißt. Die 
gefundenen Leichen wiesen kaum zu schildernde Verstümmelungen auf. 


Über 900 Deutsche fanden ihre letzte Ruhe auf dem Ehrenfeld des evangelischen Neuen 
Friedhofs in Bromberg, auf dem heute Hochhäuser stehen. 


Allein in und um Bromberg wurden mindestens 5.437 - eine durch internationale 
Zeugen überprüfte Zahl - Deutsche unter grauenvollen Umständen ermordet. Über die 
Gesamtzahl der Toten der polnischen Massaker von 1939 gibt es bis heute keine 
genauen Zahlen. Der ostdeutsche Historiker Theodor Bierschenk nannte im Jahr 
1954 die Zahl von 12.857 identifizierten Toten. die sich - nach Feststellunaen der 
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seinerzeitigen ‘Gräberzentrale Posen‘ - auf 15.000 Tote erhöht haben sollte. Die 
gleichen Opferzahlen nannte im Jahr 1955 der aus Lodsch stammende 
sozialdemokratische Publizist Otto Heike. 


Alles das, worüber, wir hier mit Schaudern berichten, ereignete sich vor bzw. in den ersten 
Tagen des Krieges. 


Wenn bis heute in den Schulbüchern alle Verbrechen an Deutschen vor, im und besonders 
nach dem Kriege verschwiegen, verharmlost oder als verständliche Revanche entschuldigt 
werden - was natürlich auch falsch, rechtswidrig und unmoralisch ist - so gibt es für diese 
Verbrechen an Deutschen vor dem Einmarsch 1939 nicht die geringste Rechtfertigung. 


All diese Verbrechen waren Ausdruck eines polnischen Größenwahns, den der flämische 
Beobachter Ward Hermanns am 3. August 1939 wie folgt beschrieb: 


"Die Polen haben das letzte Gefühl von Maß und Größe verloren. Jeder Ausländer, 
der in Polen die neuen Karten betrachtet, worauf ein großer Teil Deutschlands bis in 
die Nähe von Berlin, weiter Böhmen, Mähren, die Slowakei und ein riesiger Teil 
Rußlands in der überaus reichen Phantasie der Polen schon annektiert sind, muß 
denken, daß Polen eine riesige Irrenanstalt geworden ist." 


Dazu kam ein grenzenloser Deutschenhaß mit dem Ziel, unser Volk langsam aber sicher zu 
vernichten. 


Im Rahmen dieser Zielsetzung war der "Bromberger Blutsonntag" wie unzählige andere 
Verbrechen an Deutschen im Frieden und vor dem Einmarsch der deutschen Truppen nur 
ein Bruchteil und ein Auftakt dessen, was dann in und besonders nach dem Zeiten 
Weltkrieg an millionenfachem Massenmord an Deutschen begangen wurde. 


Da nach allem, was uns gelehrt wird, die Voraussetzung für die Versöhnung der Völker eine 
immerwährende Erinnerung und ein Wachhalten der geschehenen Verbrechen ist, sollte 
dieses Blatt als Ersatz für fehlende oder verfälschte Schulbücher als Unterrichtsmaterial an 
allen bundesdeutschen Schulen Eingang finden. 


Quellenbelege und Hinweise auf weiterführende Literatur auf Anfrage. 
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Aufforderung: Kameraden, unterstützt die UN! 

Die UN unterstützen heißt, unseren Widerstand unterstützen. Ihr könnt den UN durch 
Spenden helfen, einem Abonnement ihrer monatlichen Ausgaben und/ oder 
Flugblätter und Aufkleber bestellen und damit unser irregeleitetes Volk aufklären. 


Unabhängige Nachrichten 
Postfach 400 215 
44736 Bochum 


Tel. : 0208/840132 ... denn UN-Lesen 


- gefährdet die Unwissenheit, 
- schädigt die Dummheit und 
- fördert das Nachdenken ! 
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Gesinnungsurteil segen Familie Rennicke 


In erster Instanz verurteilte das Amtsgericht Böblingen im November 2000 den Volkssänger Frank Rennicke wegen 
Volksverhetzung zu einer zehnmonatigen Bewährungsstrafe. Ehefrau Ute Rennicke erhielt seinerzeit eine Geldstrafe von 500 
Euro. Das vor Prozeßbeginn beschlagnahmte Familienvermögen von knapp 36.000 Euro blieb als angeblicher Erlös aus dem 
Verkauf von Tonträgern mit dem sogenannten Heimatvertriebenenlied eingezogen. Diese Strafe erschien der Staatsgewalt aber 
ganz offensichtlich zu gering, weshalb diese in Revision ging. Nach dem Motto: es wird so lange gegen nationale Dissidenten 
prozessiert, bis das Urteil passt. Ein Jahr und neun Monate ohne Bewährung beantragte der Anklagevertreter für Frank 
Rennicke:."Der zeigt sich uneinsichtig. Noch als bereits das Verfahren gegen ihn eingeleitet worden war, stellte er den 
verbotenen Liedtext auf seine Homepage ins Internet“, so die Staatsanwaltschaft. Am letzten Verhandlungstag im Oktober 
wurde deutlich, von wem Solidarität zu erwarten war. Neben vielen Sympathisanten waren NPD-Parteivorsitzender Udo Voigt 
und NPD-Pressesprecher Klaus Beier anwesend. Vertreter anderer „rechter“ Parteien konnten nicht ausgemacht werden. 
Möglicherweise blieben diese der Gerichtsverhandlung eines demokratischen Rechtsstaates auch deshalb fern, weil man dabei 
Gesicht hätte zeigen müssen. Denn abgesehen einmal davon, dass man durch ein großes Polizeiaufgebot hindurch musste, 
also genaueste Personenkontrollen vorgenommen wurden, wurden auch alle Besucher der Verhandlung photographiert. 
Irgendwie kommen einem Schikanen dieser Art sehr bekannt vor. 


Auch das, was Frank Rennicke in seinem Schlusswort über die nunmehr acht Jahre andauernde Schikanierung und politische 
Verfolgung anhand Dutzender Beispiel zu sagen hatte, erinnerte eher an „dunkle Kapitel“ der deutschen Geschichte als an den 
„demokratischen Rechtsstaat“. Scharf griff er deshalb die politische Justiz und die Verfolgungsbehörden an, wobei er nicht mit 
Namen und Fakten sparte. Beeindruckend schilderte er sich und seine Familie als Opfer willfähriger Vollstrecke d politischer 


Telephonmitschnitten, Beschattung seiner Familie, Bedrohungen und Nötigungen nötig sei. Recht ahler, der 
auch die NPD im Verbotsverfahren vertritt, hatte zuvor die Gelegenheit genutzt, in fast neun Stun schuld seines 
Mandanten zu belegen. Richter Zimmert, der dies gerne unterbunden hätte, waren die Här }„Nätte er dem Anwalt 
das Wort entzogen, hätte das ein Revisionsgrund sein können. Da Horst Mahler den & ss nicht verlor, durfte er 
stundenlang über eine verbotene Schrift reden, die Frank Rennicke verschickt haben sg 


Allein, es nützte nichts. Auch bei der „Heiligen Inquisition“ stand das Urteil 
bemüht, die demokratische Fassade aufrechtzuerhalten. Tatsächlich kö 
„Volksverhetzung“ genauso viel oder genauso wenig Gerechtigkeit erwa 
Hetze“. 


mer in Stuttgart wiederum wegen 
MOnaten Haft auf Bewährung und Ehefrau Ute wegen 
en alle beschlagnahmten hing Rechner usw. und das 


Volksverhetzung und Verbreitung jugendgefährdender Schrift& 
Beihilfe zu fünf Monaten Haft auf Bewährung verurteilt. zu 
Familienvermögen als „Wertersatz“ a Fü 


Der Richter Zimmert bezeichnete de ag 
sich zu eigen macht: "...wer gegen d kufturelle Gesellschaft ist, macht sich die Rassenideologie des 
dieses führt zu Verbrechen und muss mit der ganzen Schärfe des Gesetzes 


ellte dem Liedermacher, seine Lieder nur deswegen zu singen, um Ausländer 


Dem Liedermache deine Auftritte bei den Republikanern, bei Burschenschaften und Nationaldemokraten vorgeworfen, 
da er somit ein\ De ds gewaltfähiges Klientel" ansprechen würde. Es wurde behauptet, durch den Liedermacher gäbe es 
fremdenfeinälithälltaergriffe und er würde mit seinen Liedern, das "friedliche Miteinander, den öffentlichen Frieden und das 

DE ischen ausländischen Mitbürgern und Deutschen” stören. Der Richter Zimmert meinte weiter: "Auch andere 
Lieder sälltarkeiner juristischen Prüfung unterzogen werden...!" Der Verteidigungstext, den Frank Rennicke auf seiner 
Internetseite/or gut drei Jahren veröffentlichte, zeige seine Uneinsichtigkeit und sei ein weiterer Verstoß gewesen. Der Besuch 
von über 9000 erfassten Internetgästen auf dieser Seite zeige den Einfluss von Frank Rennicke, ebenso die Anzahl seiner 
vertriebenen Tonträger. Diesem müsste ein Ende gesetzt werden. Gerne hätte das Gericht Frank Rennicke höher verurteilt, 
doch sei durch das lange Verfahren und durch den Umstand, dass beide Angeklagten nicht vorbestraft seien, hier Grenzen 
gesetzt. Der Erfolg des Liedermachers, seine Bekanntheit und die Vielzahl seiner Auftritte und Tonträger wurden 
strafverschärfend gewertet. Eine Bewährungsstrafe wurde deshalb ausgesprochen, da Ute und Frank Rennicke als "intelligente 
Leute" nun wohl wüssten, wie sie sich künftig zu verhalten haben - kleinste Verfehlungen würden zur Aufhebung der Bewährung 
führen. Da Frank Rennicke in der Vergangenheit immer versucht hätte, juristische Spielregeln einzuhalten, würde er nun gewiss 
diese Mahnung zu verstehen wissen. 


"Das ist ein Beispiel für den Faschismus der Gegenwart", rief Rennicke dem Richter zu. 

Denn dieses Urteil beinhaltet mit seiner ruhigstellenden Komponente - was sollen bei einem politischen Sänger „kleinste 
Verfehlungen“ sein? - also mindestens ein dreijährig befristetes Berufsverbot. Auch könnte man auf den Gedanken kommen, 
dass mit dem Gesinnungsurteil gegen die Familie Rennicke die Sippenhaft juristisch wieder salonfähig gemacht werden sollte. 
Die BRD ist auf dem besten Wege zu einer „DDR light“. 


Die Gedanken sind dort frei - es sei denn, man ist Nationalist... 


Mit freundlicher Genehmigung von Waldemar Meier, Alles für Deutschland, Kamerad. 
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Da wir uns entschlossen hatten, in dieser Ausgabe mal ausführlich über die Schikanen gegen Frank 
und seine Familie zu berichten, baten wir ihn um einige Informationen, da wir aus erster hand 
berichten wollten, im zuge dessen, hat uns Frank ein paar Fragen beantwortet. Danke, nochmal an 
dieser stelle für die beantwortung und den Artikel. Diesen Artikel könnt ihr auf den nachfolgenden 
Seiten lesen Stand:24.12.02 


Lieber Frank, stell Dich bitte unseren Lesern mal kurz vor? 


Frank Rennicke, inzwischen 38 Jahre (man wird nicht jünger), Liedermacher, seit fast 16 Jahren mit der Gitarre 
unterwegs, verheiratet, fünf Kinder, politisches Opfer der BRD. 


Wie wir wissen wurden du und Deine Frau, recht hart bestraft, wie wird es bei euch weitergehen, wie 
kann man euch helfen? 


Hier könnte ich viele Antworten geben - in Kurzform aber: Nehmt das Urteil zur Kenntnis, verbreitet das uns 
angetan Unrecht, bedenkt - jeder kann das nächste Opfer dieser Unrechtsjustiz werden - und versucht uns in 
mancher Hinsicht eine Stütze zu sein - nur eines brauchen wir nicht: Besserwisserische Kommentare, 
Rufmordmitschwätzer und gleichgültige 

Politzwerge. Etliche Nationale und Halbpatriotenhaben unseren Prozess bewusst oder aus Dummheit 
verschwiegen oder mit Gleichgültigkeit aufgenommen - viele wollen den Tiefgang und die Konsequenzen für 
uns alle aus diesem Prozess nicht wahrhaben. Daher: Beachtet die beiliegenden Zeilen. 


Was kann man in Zukunft in musikalischer Hinsicht von Dir erwarten? 
Bei einem Berufsverbot wohl kaum noch etwas. 
Was bewegt Dich auch noch nach so vielen Jahren weiterzumachen? 


Der Mut der Verzweiflung, das Wissen um das eigene Recht und die Wahrheit auf der eigenen Seite, das Wollen 
auf Volk, Familie und Vaterland und ein heiliger Hass auf die Feinde aller Völker - auf die Totengräber von 
Gerechtigkeit, Menschenwürde und Lebensrecht. 


Welche Voraussetzungen sind nötig um Dich mal für einen Liederabend zubekommen? 


Frank muss Zeit haben, nicht in Haft sein, nicht an Systemfronten ständig stehen und nicht ausgeblutet um das 
nackte Leben seiner Großfamilie ringen. 


Zu guter Letzt noch für dich die Möglichkeit einige Worte an unsere Leser zu richten? 


Es ist leicht, inmitten der Sonne die Fahne zu tragen - im Sturm, im Schlachtgetümmel und unter Feindesfeuer 
steht mancher Fahnenträger schnell alleine. Taten, nicht nur Worte, braucht unser Volk. 


Mit Heimatgrüßen Helft Frank Rennicke 
Fark R, nn; Besucht seine Internetseite: http://go.to/Rennicke/ - dort sind 


Daten, 

Fakten, Musik, Prozessinfos abrufbar. 

Weitere Anschriften sind: http://www. 1st.to/rennicke, 
http://kickme.to/rennicke, http://www.rennicke.de oder 
http://www.frank-rennicke.de. Bitte auch die Prozeß 
Unterstützerseite 

besuchen - www.ich-liebe-rennicke.de.vu Sollte seine Heimatseite 
nicht erreichbar sein, es demnächst erneut versuchen! 
Prozess-Rundbrief: 
http://groups.yahoo.com/group/MusikerFuerMeinungsfreiheit - 
nutzt diese Möglichkeit einer Prozessinformation. 

Interessenten für Lesestoff/Autogramme/Musikangebotslisten 
schreiben bitte mit Postanschrift und genauer Angabe von 
Wünschen — eine Musikangebotsliste ist auf seiner Heimatseite 
unter Rubrik LIEDER zu finden. 

Das zu erwartende Unrecht hat im Berufungsverfahren 10/2002 
gesiegt: Bewährungsstrafen für Ute und Frank Rennicke sowie 
Einziehung von Tonträger, Rechneranlagen und des 
Familienvermögens. 
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Dex man folgende Bericht unnde ung vom Frank Nenniche zu eligung gestellt 


Der Prozess gegen Ute und Frank 
Rennicke vor dem Stuttgarter Landgericht 


- der vierte Prozesstag - 27.09.2002 - 


Bericht und Anmerkungen eines 
Teilnehmers 


Am gestrigen Freitag fand der nunmehr 
vierte Prozesstag einer Justizposse statt, 
der für alle Anwesenden, sofern im 
Gegensatz zu den Journalisten 
selbstdenkend und mit offenen Augen und 
Ohren, wohl noch lange in Erinnerung 
bleiben dürfte. Ich selber hatte mir einen 
Tag Urlaub genommen, um am vierten 
Verhandlungstag nach langer Reise 
teilnehmen zu können. Wenn es für mich 
noch eines Beispiel bedurft hätte, Ekel und 
Abscheu für diesen Staat zu empfinden - 
hier hätte ich dieses letzte Beispiel erhalten. 
Nach genauester Durchsuchung durch 
Polizei und Gerichtsleute, Ablichten des 
Personalausweises, Anschnauzen durch 
Beamte und Platzfinden im gefüllten 
Gerichtssaal, begann der Prozess gegen 
9:25 Uhr. 


Der Richter Zimmert und die zwei Schöffen 
(alle in den 50er Jahren) lassen eine 
gewisse "Höfflichkeit" erkennen, hinter der 
jedoch eine knallharte Wand zu spüren ist. 
Die Journalisten sind nur teilweise vor Ort - 
woher die Presseberichte stammen, bleibt 
fraglich. Zumindest ist deren teilweise 
haarsträubender Inhalt wohl durch 
Nichtteilnahme zu erklären. Auch geht man 
den Anwälten und der Familie Rennicke 
bewusst aus dem Weg, nachdem diese die 
Journalistenriege deutlich zu einigen 
Lügenberichten befragt hatte. Ute Rennicke 
zeigte dabei echte Zivilcourage - und auch 
ihre Art vor Gericht, ebenso die Dutzenden 
von Telefonmitschnitten, die öffentlich 
abgespielt wurden (laut dem LKA- 
Oberschnüffler gegen "Rechts" Christoph 
Schiele — eine schmierig untersetzte Person 
- waren es allein in seiner 
Auswertungsstelle mehrere hunderte von 
Telefonaten) bewiesen: Hier steht eine 
unschuldige und großartige Mutter von fünf 
Kindern vor Gericht, die Humor und 
Liebenswürdigkeit besitzt, sich darstellen 
kann und im Leben steht. Mein Sitznachbar 
sagte mir dazu: "Diese Frau hat mehr in 
sich, als die Hälfte aller Rechten!". Es ist 
daher verständlich, wenn Frank Rennicke 
mehrfach im Prozess Leute wie Schiele 
massiv angegriffen hat, von Sippenhaft, 
DDR-Verhältnissen und Unrecht sprach, 
und sehr ernst wird, wenn es um seine 
Familie geht. 


Zunächst werden Telefonmitschnitte des 
LKA Schleswig-Holstein abgespielt, wobei 
es um ein Ermittlungsverfahren um Andreas 
Stähr (von Vicente Directori) aus Glinde 
geht, der in teilweise in peinlich- 
charakterlosen Art Gespräche z.B. mit 
Marcel Inginoli vom Ohrwurm-Versand 
geführt hatte. Der dort ermittelnde Beamte 
äußert sich über Stähr. In endloslangen 
Telefonaten über Unsinniges und 
Geschäftliches kam zutage: Stähr hatte mit 
Frank Rennicke Tonträger getauscht, die er 
dann nach eigenen Angaben "verramscht" 
hatte. 


ee 


Obwohl Stähr mehrfach bei verschiedenen 
Stellen mitteilte, keine Hemmungen vor 
Urheberrechten und Strafparagraphen zu haben, 
wurde sein Verfahren (und seine Schwätzereien, 
die letztlich zu einer "Beobachtung von Frank 
Rennicke" führte) bislang nicht zum Abschluss 
und zu keiner Anklage gebracht - dabei drängen 
sich natürlich mehrere Verdachte zwangsweise 
auf. Mir wurde durch die Stähr-Aufzeichnungen 
nunmehr klar, warum kaum mehr einer mit 
diesem verklemmten und unkameradschaftlichen 
Andreas Stähr einen Kontakt pflegen möchte. 


Dann wurden stundenlang Telefongespräche 
von und an die Familie Rennicke vorgespielt. Der 
LKA-Mann Schiele gab dabei zu, die Familie 
Rennicke sei sehr vernünftig am Telefon und 
gehen ständig von einer Überwachung durch 
"ein DDR-ähnliches Verhalten der BRD- 
Behörden" aus. Letztlich war weder Frank noch 
Ute Rennicke irgendeine Straftat über das 
Telefon zu entlocken - im Gegenteil: Mehrfach 
war zu hören, Frank Rennicke verschickt keine 
indizierten Tonträger, verbotene Waren sind bei 
ihm nicht erhältlich, Ute Rennicke ist am Vertrieb 
nicht beteiligt und schreibt bei Anrufern 
höchstens Telefonnotizen für ihrem Gatten auf. 
Das die Familie Rennicke aber Repressionen 
und Schikanen ständig ausgesetzt sind - das ist 
auch aus der Telefon-Uberwachung 
herauszuhören - und das seit vielen Jahren. Der 
Zeuge Schiele verschweigt anscheinend 
bewusst einige Dinge und wird durch Befragung 
von Rechtsanwalt Horst Mahler (der in diesem 
Prozess seine anwaltliche Güte bestens unter 
Beweis stellt und gegenüber dem Staatsanwalt 
ein wesentlich höheres Niveau hat) und durch 
Frank Rennicke daran "erinnert". So wird 
bekannt, die Familie Rennicke ist bereits 
mehrfach in all den Jahren 

bespitzelt worden - und sogar 
"Hausbefragungen" bei Nachbarn" erfolgen - 
dabei wird die Polizei wegen des teilweise 
ekelhaften Auftretens sogar vor die Tür gesetzt. 
Einige Dinge, die Schiele als "Tatsachen" 
benannte, hat er nur "von anderen Stellen 
erfahren" und wusste diese dann plötzlich nicht 
mehr so genau. Am ersten Verhandlungstage 
hat Herr Schiele sogar die Androhung, 
Rennickes Hund zu erschießen, zugegeben. 


Interessant waren noch weitere Dinge: 


1. Das LKA Baden-Württemberg überwacht 
Telefone per digitalen Aufzeichnungsgeräte der 
Fa. Reuter GmbH - diese werden auf einer Art 
CD dann gespeichert. Im Gegensatz dazu hat 
das LKA Schleswig-Holstein noch 

veraltetes Gerät als Musikkassetten-Aufzeichner. 
Während Herr Schiele sein technisches 
Überfordertsein bewies, benötigte der Holsteiner 
LKA-Mann oftmals lange, die Bandstelle der 
Aufzeichnung zu finden. Interessant auch der 
Umstand, Telefongespräche werden schon 
während der Wahl bzw. des Aufhebens vom 
Hörer bei abgehenden Gesprächen 
aufgezeichnet. Bei Schwätzern wie Stähr haben 
es die Ermittler sehr leicht, auch andere "Opfer" 
zu finden - bei "behutsamen Fernsprech- 
Teilnehmern" wie Familie Rennicke ist man 
selbst nach Monaten im Leeren. 


Lassaner Rundbrief 


2. Gegen die Familie Rennicke wurde ein 
Ermittlungsverfahren wegen angeblicher 
"Geldwäsche" eingeleitet, welches dieser 
nicht bekannt war. Der Grund dafür: Die 
Nationaldemokratische Partei Deutschlands 
benötigte vor ca. vier Jahren in einer 
Notlage finanzielle Unterstützung. Frank 
Rennicke sprang damals sofort ein und gab 
der Partei ein Darlehn in fünfstelliger Höhe 
(das Geld wurde dann später vom Staat im 
Zuge der jetzigen Ermittlungen 
beschlagnahmt). Anzeiger war die 
Postbank, bei welchem Rennicke ein Konto 
hatte und welches von dieser Postbank 
dann wegen "politischer Hygiene" gekündigt 
wurde. Fazit: Wer der NPD hilft, bekommt 
ein Verfahren! Zur Kenntnis: Da keine 
Geldwäsche vorlag, wurde das Verfahren 
eingestellt. Es handelte sich um das 
Familienvermögen der Familie Rennicke. 


Es wurde dann der Zeuge der 
Bundesprüfstelle für jugendgefährdende 
Schriften gehört. Dieser sagte aus, welche 
Tonträger von Rennicke indiziert sind und 
welche nicht. Er war in Vertretung für die 
Vorsitzende gekommen und nicht ganz in 
der Thematik der Rennicke-Musik 
eingeweiht. Seine Aussage zur angeblichen 
bundesweiten Beschlagnahme von zwei 
Rennicke-Tonträgern sind nicht richtig. 
Frank Rennicke korrigierte. Trotzdem 
schrieben die Zeitungen diese 
Falschnachricht. Ob LKA, ob 
Bundesprüfstelle, ob Kontenkündigung, ob 
Bedrohungen - die Familie Rennicke ist seit 
Jahren massiven Schikanen ausgesetzt und 
Frank Rennicke erlebt seit Jahren eine 
Verfolgung, wie sie nicht jeder erfährt. 
Dennoch ist diese Familie daran nicht 
zerbrochen und steht selbst im Prozeß 
"ihren Mann". Allein dieser Prozeßtag, ja 
selbst diese drei Zeugen allein waren für 
mich, der ich manchmal dachte, so schlimm 
wird es ja nicht sein, eine Erkenntnis, die 
ich nicht missen möchte. Dieses ist kein 
freiheitlicher Rechtsstaat! 


Der größte Schlag in mein Gewissen sollte 
aber noch folgen. Frank Rennicke wurde 
vom Oberbürgermeister von Marburg - ein 
erklärter "Anti-Nazi" und 
Burschenschaftsfeind namens Egon Vaupel 
- vorgeworfen, er hätte mit falsch 
zugestellter Post zwei revisionistische 
Druckschriften an einen anderen Marburger 
gesendet. Während Frank Rennicke sich zu 
dieser Schrift bislang nicht äußerte ("Wie 
soll ich auch - ich müßte sie ja zunächst 
einmal lesen!"), stellte Rechtsanwalt Horst 
Mahler den Antrag, diese Schrift öffentlich 
zu verlesen. Wenn Frank Rennicke der 
"Vorwurf der Leugnung" gemacht wird, so 
muß zunächst geklärt werden, ob mit dieser 
Schrift 

überhaupt "geleugent würde". Der Richter 
hat nach Protest dann die Schrift mit ca. 38 
Seiten in zwei Abschnitten vorgetragen. 
Diese DIN A4-große Broschüre mit dem 
Titel "Argumente der Verteidigung" stellen 
Fragen und Tatsachen über die 
sogenannten Konzentrationslager des 
Dritten Reiches in den Raum. In 
Sachlichkeit und kritischem Hinterfragen der 
politischen Zeitgeschichtsschreibung 
durften die gut 40 Zuhörer und Polizisten 
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„ was heute bei Guido Knopp verschwiegen 
wird. Die Schrift endet sinnmäßig mit 

der Forderung, den Kampf um die Wahrheit 
nicht aufzugeben und zur 
Völkerverständigung durch Gerechtigkeit 
und Ehrlichkeit beizutragen. Für mich, der 
ich das Thema Völkermord im Dritten Reich 
bislang als Gegebenheit 

und offenbar bewiesen einschätzte, ist mein 
Geschichtsbild nun vollkommen in Frage 
gestellt. Sollte Frank Rennicke, der sich 
bislang die in der Broschüre genannten 
Thesen nicht zu eigen machte und dazu nur 
mitteilte, diese Schrift nicht versandt zu 
haben, trotzdem verurteilt werden, so ist der 
Inhalt dieser Schrift zumindest für mich 
dann als richtig einzustufen. Es bleibt somit 
mit Spannung das Schlusswort der 
Verteidigung zu diesem Punkt zu erwarten. 
Horst Mahler hat umfassende 
Stellungnahme angekündigt! 


Ein Paradox der Zeit am Rande: Während 
am Vormittag die Telefongespräche von Ute 
Rennicke im Saal 5 im LG Stuttgart zu 
hören waren (mit Kindergeschrei des 
Neugeborenen im Hintergrund), wurde im 
Saal 6 nebenan gegen den Kinderschänder 
S. Benzinger verhandelt. Bei diesem ein 
Zeuge und ein Prozeßtag, bei Rennickes 
vermutlich sechs Prozesstage und etliche 
"Belastungszeugen" - dort eine sexuelle 
Entartung, hier eine 

Meinungsäußerung! Die Zeitungen 
schreiben über den Fall Rennickes im 
Regionalgebiet umfassend, das Fernsehen 
berichtete - darunter Details — über den 
Kinderschänder kein Wort. Die Medien der 
BRD beweisen einmal mehr, "willfähige 
Vollstecker" zu sein. Horst Mahler griff 
diese daher bereits zu Prozeßbeginn scharf 
an. 

Der Prozeß wird ab kommenden Mittwoch, 
den 2.10.02 im Saal 1 des Landgerichts 


Stuttgart fortgesetzt - ein größerer Saal für _ 


die zu erwartenden größere Anzahl von 
Besuchern. Vermutlich wird noch Freitag, 
der 4.10.02 als Verhandlungstag notwendig 
werden, wenn nicht gar mehr. 


Zum Schluss: Das schwache Beachten der 
nationalen Publizistik - von JUNGE 
FREIHEIT bis ZENTRALORGAN - von 
diesem Skandalprozess, ist für mich 
beschämend und ernüchternd. Frank 
Rennicke sitzt hier stellvertretend für das 
gesamte nationale Lager auf der 
Anklagebank, die erbärmlichen Vorwürfe 
gegen ihn hätten jeden Patrioten treffen 
können (und werden es wohl auch nach 
einem Grundsatzurteil), seine Frau Ute ist 
stellvertretend für alle Frauen 

nationaler Aktivisten in Sippenhaftart 
angeklagt wegen lächerlicher 
Telefonnotizen, die Einziehung von einer 
großen Summe des Vermögens der 
kinderreichen Großfamilie (wer hat selbst 
auf "rechter Seite" heute noch fünf Kinder?) 
ist einzigartig und wird gewiss künftig 
weitere Nachahmung finden, die von Frank 
Rennicke geäußerte Kritik an einer 
"Überfremdung" (wobei er dieses Wort nicht 
einmal gebrauchte) bedeutet einem 
künftigen Maulkorb in der Frage von Sein 
oder Nichtsein unseres Volkes - und eine 
Broschüre über das "größte Verbrechen der 
Geschichte", deren Weitergabe in einem 
Fall dem Liedermacher unterstellt wird, ist 
für alle Prozessteilnehmer eindeutig als 
Hinterfragen der Zeitgeschichte und nicht 
als "Leugnung" zu werten. Alles in allem: 
Dieser Prozeß ist eine Schade für unser 
Volk und den "Rechtsstaat" BRD - die 
Unfähigkeit vieler 


;olidarität mit Frank Rennicke“ 


"Nationaler" zu einer Erkenntnis über die 
Bedeutung dieses Prozesses und einer 
Unterstützung der Familie Rennicke und deren 
großartigen Anwälte machen nur noch traurig 
und sprachlos. Hier kämpft ein vorbildliches 
Ehepaar und der bekannteste nationale 
Sänger um die Existenz, um die Meinungs- 
und Kunstfreiheit, um das Lebensrecht der 
eigenen Art und der eigenen Kinder. Hier 
offenbart sich das Justiz- und Polizeisystem 
der Bundesrepublik in seiner ganzen 
Bürokratie und Unterdrückungsform, hier wird 
die Schulgeschichtsschreibung der Lüge 
angeklagt und die Umerziehungsmethode 
offenbar - und kaum jemand nimmt davon 
Notiz. Als ich mich nach dem Prozeß von 
Frank Rennicke persönlich verabschiede, sagt 
dieser mit bitterer Ironie: "Mein Glaube an den 
Rechtsstaat und die nationale Solidarität sind 
unerschütterlich!" 


Stefan Müller 29.09.2002 
Hier ein Bericht zum 7. Prozeßtag: 


Nachdem der Prozeßtag mit Verspätung 
eröffnet wurde, setzte Horst Mahler als Anwalt 
von Frank Rennicke sein Plädoyer vom letzten 
Tag fort. Nachdem er bereits auf das Unrecht 
der Strafverfolgung wegen des 
Heimatvertriebenen-Liedes eingegangen war, 
ging er umfangreich auf die vorgeworfene 
Broschüre ein, die der Liedermacher 
angeblich versendet haben soll. Detailliert 
forderte er in insgesamt 90 
Hilfsbeweisanträgen das Gericht auf, den 
Wahrheitsgehalt der Broschüre zu 
untersuchen. Als Sinnbild trug er gekonnt das 
Märchen von "Des Kaisers neue Kleider" vor 
und fragte an, ob solches Tun nicht auch 
durch Dummheit, Arroganz und Feigheit in der 
Gegenwart zu vielen Themen vorläge? Zum 
Abschluss seiner Worte kam er erneut 

auf das Gesamtverfahren, den 
verfassungsfeindlichen 8130 und die 
Einschränkung der Meinungs- und 
Kunstfreiheit zu sprechen. Eindrucksvoll griff 
er totalitäre Strukturen der Gegenwartspolitik 
der Systemmächtigen an und forderte Richter 
und Schöffen auf, das Grundgesetz zu 
wahren. 

Die herausragende Güte und Fähigkeit dieses 
Rechtsanwaltes war deutlich zu erkennen, der 
Kampf um seinen Mandanten , für die 
Meinungsfreiheit und das deutsche Volk 
spürbar. Dann sprach Ute Rennicke, deren 
herzergreifende Schlussworte unten 
nachlesbar sind. Als sie endete, gab es 
spontan Beifall durch die gut 40 Zuhörer, 
worauf der Richter vollkommen die Fassung 
verlor und aggressiv androhte, den Saal zu 
räumen. Unter den Zuhörern war auch der 
NPD-Parteivorsitzende Udo Voigt und der 
NPD-Pressesprecher Klaus Beier, welche ihre 
Solidarität mit den Angeklagten zum Ausdruck 
brachten (im Gegensatz zu vielen anderen 
"Rechten"). 


Dann sprach der Liedermacher selbst gut 75 
Minuten. Umfassend zeigte er seinen 
Lebensweg auf, erzählte von seiner Jugend 
an der Zonengrenze,.seinen Gedanken zur 
NATO-Vorneverteidigung der 70er und 80er 
Jahre, sein politisches Erkennen der BRD- 
Gegenwart und seine Aufgabe als 
Liedermacher, die er seit nunmehr 15 Jahren 
beständig erfüllt. 


Er gab Auskunft über die nunmehr über acht 
Jahre andauernde Schikanierung und 
politische Verfolgung, nannte dutzende von 
Beispielen staatlicher Gewalt. Scharf griff er 
die politische Justiz, insbesondere die 
politische Staatsanwaltschaft und Polizei an, 
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nannte Fakten und Namen. Beeindruckend 
schilderte er sich und seine Familie als Opfer 
willfähiger Vollstrecker und politischer Kreise. 
Letztlich sei es nur politisch zu erklären mit 
"..faschistischer Machteinstellung gewisser 
Juristen, Politiker und Beamter...", wieso für 
ein Lied nach über einem Jahrzehnt gut 7000 
Seiten Ermittlungsakten, hunderte von 
Telefonmitschnitten, Beschattung seiner 
Familie, Bedrohungen und Nötigungen nötig 
sei. Seine Enttäuschung und der Zorn über die 
moderne Art der Inquisition waren mitfühlbar. 
Richter und Schöffen machte er die 
Bedeutung eines zu erwartenden 
Grundsatzurteils auch für andere Deutsche 
deutlich, sprach von Berufsverbot und 
politischer Verfolgung. Abschließend trug er 
Worte "politisch Andersdenkender" vor, die 
sich mit der Familie solidarisiert hätten, ja 
sogar Marxisten. Mit dem Brief einer 
Soziademokratin endete der Liedermacher. 


Wie immer war ein großes Polizeiaufgebot 
vorhanden, die Ausweise aller Zuhörer wurden 
abgelichtet und eine peinliche 
Personenkontrolle erfolgte. Ein Teilnehmer, 
der am Vortage auch beim Erörterungstermin 
beim 

Bundesverfassungsgericht zum NPD-Verbot 
anwesend war, meinte nur, beim Rennicke- 
Prozeß würde juristisch zweifelhaft schärfer 
und schikanöser polizeilich vorgegangen. Der 
Prozess endete erst gegen 20:20 Uhr - die 
Justiz hatte Überstundengemacht. Das Urteil 
wird am Dienstag, den 15.10.2002 um 15 Uhr 
im Saal 1 des Stuttgarter Landgerichtes 
ausgesprochen. 


S.M. 


Schlussworte Ute Rennicke - Prozess 
9.10.2002 LG Stuttgart 


Zu Beginn meiner Schlussworte werde ich 
zwei Briefe vorlesen, den ersten fanden wir im 
Postfach vor, als wir am 18. Sept. vom 1. 
Prozesstag nach Hause gekommen sind. 
(U.R. verliest zwei der Drohbriefe mit 
Morddrohungen). 


Die Drohbriefe: 


"Guten Tag, Barde, 

schön, dass wir uns bald in Stuttgart zum 
Prozess sehen. Bringst du auch deine Fotze 
von Frau mit - dann ist es ein Aufwasch mit 
euch. Und eure Bastarde von Nazikindern 
werden wir dann auch gleich wegschaffen. Wir 
freuen uns schon darauf. Ihr werdet 


‚aussterben - und mit euch die ganze Nazibrut 


und eure deutschen Volkslieder. Also, macht 
euch schön fein, damit die Sargkleidung 
stimmt. Aber vielleicht verbrennen wir euch 
auch - so wie die Nazis es machten. Auge um 
Auge Zahn um Zahn. Millionen Israelis, Sintis, 
Schwule und Genossen warten auf euren Tod 
- und man wird an euch Rache nehmen für die 
Scheiss-Naziverbrechen. Deutschland 
verrecke! Ob beim Prozess, ob daheim, ob 
beim Einkauf - wir werden euch kriegen und 
dann schneiden wir einem Scheiss- 
Rechtssänger die Eier ab und stecken sie dir 


‚Ins Maul! Und deinen Schwanz bekommt 


deine Ute in den Arsch. Diesmal kriegen wir 
dich und deine family. 


Grüße an "Genossen" Mahler - er ist der 
nächste! 


Keine Gnade mit Nazis! Keine Diskussionen 
mit Nazis! Kein Verständnis mit Nazis! Kein 
Leben für Nazis! 


Tot allen Nazis!" 


Seite 31 


Folgender Brief erreichte uns am 1. 
Oktober. (Verlesen des Drohbriefes). 


"Hey, brauner Barde, wie geht's beim 
Prozess? Noch immer so gut drauf oder hat 
dir der Richter Zimmert schon richtig Feuer 
unter dem Arsch gemacht. Du wirst 
bestimmt denken - nanu, wo ist den die 
Antifa? Nur keine Sorge - wir sind schon 
da. Deine Polizeiarmee macht gerade nur 
gewisse Besuchshindernisse. Aber sei ganz 
ruhig, du bist fällig - und deine Nazihure von 
Frau auch. Vielleicht sieht man sich ja am 
letzten Prozesstag - am besten nach dem 
Urteil, wenn du ins Loch kommst und deine 
Ute Votze hoffentlich dabei sein kann, wenn 
wir dir die Fresse polieren - und deinen 
Nazischwanz abschneiden. Vielleicht gibt's 
auch erst einen Hausbesuch bei deinen 
"kleinen Germanen" wenn du im Knast bist - 
dann macht es mehr Spaß, Friedrich und 
der ganzen Nazibrut den Schädel 
einzuschlagen. Wir freuen uns drauf. 


Also bis dann 


Der Freundeskreis Staatsanwalt Mertig" 
Gehört dies auch zum "Aufstand der 
Anständigen"? 

So sehr mich diese Briefe - wir erhielten 
bereits etliche dieser Art und Dr. Weiler 
verlas bereits einige davon in seinem 
Plädoyer, verängstigen, so groß ist auch 
mein Zorn über die, die das erst 
hervorrufen. Ich denke da u.a.an 

gewisse Staatsanwälte und Journalisten. 
Wir werden zu Freiwild gemacht. Einer 
unserer Söhne (11 Jahre alt) wird bereits in 
Ehningen beschimpft, bedroht und 
geschlagen und zwar aufgrund von 
Zeitungsberichten! Gehört wohl auch zum 
Aufstand der Anständigen! In der Zeitung 
liest man von angeblichen Morddrohungen 
gegen unsere Familie, anstatt ordentlich 
nachzuforschen und bei uns einmal 
anzufragen, welcher Art die Drohungen 
sind. Nein, es wird bewusst gelogen und 
verdreht. Der Prozess wurde , wie vom 
Gericht als Begründung angegeben, von 
Juni auf September verschoben, und zwar 
wegen der Morddrohungen gegen uns 
sowie unsere Anwälte, zum andern wegen 
Verhinderung eines Zeugen. In der 
nächsten Zeitung liest sich das ganz 
anders: Der 

Prozess wurde wegen befürchteter 
Ausschreitungen Rechtsextremer vertagt. 
Bewusstes Weglassen und Verdrehen der 
Tatsachen! Das macht kein Anständiger! 
Das alles hier kommt mir vor wie ein böser 
Traum. Warum sitze ich eigentlich auf der 
Anklagebank? 

Weil ich vor 13 Jahren Frank Rennicke 
geheiratet habe? Kann das der Grund sein? 
Was will man damit erreichen? Sollen wir 
auf diese Art und Weise mürbe gemacht 
werden? Ich glaube, es gibt nicht viele 
Frauen, die sich das nur annähernd 
vorstellen, geschweige denn ertragen 
könnten, was ich im Laufe der letzten Jahre 
erlebt habe. Ich hatte vorher eine andere 
Vorstellung von diesem Staat, aber 
langsam bin ich aufgewacht. 


Als Kind von Heimatvertriebenen - mein 
Vater wurde mit seiner Familie aus dem 
Sudetenland vertrieben, meine Mutter, 
damals 6-jährig, musste mit Mutter, 4- 
jähriger Schwester und neugeborenem 
Bruder 1945 vor den Sowjetrussen aus 
Ostpreußen fliehen - als Kind dieser Eltern 
hab ich aufgrund von Erzählungen früh 
begreifen 


Solidarität mit Frank Rennicke“ 


müssen, dass die Vertreibung ein großes 
Unrecht und keine "erzwungene 
Wanderschaft" war, wie der damalige 
Bundespräsident von Weizsäcker vor 
Jahren meinte. Meine drei Geschwister und 
ich wurden zu kritischen, wahrheits- 
liebenden Menschen erzogen, erfuhren die 
Achtung vor der Schöpfung und die Liebe 
zu unserer Heimat. 


Mein Mann und ich haben uns damals 
gefunden, u.a. weil wir im andern auch die 
gleiche Liebe zu unserem Land gesehen 
haben. Warum muss man sich nun 
rechtfertigen für etwas, was 
selbstverständlich ist? 

Wegen des Heimatvertriebenenliedes sitzen 
wir u.a. hier auf der Anklagebank, wo zuvor 
Kriminelle, Drogenhändler, Mörder und 
Sexualstraftäter gesessen haben. Ich bin 
mir beim besten Willen keiner strafbaren 
Handlung bewusst. Das Lied wurde 14 
Jahre lang nicht verfolgt. Ich kann mir 
aufgrund eines engen 
Vertrauensverhältnisses zwischen meinem 
Mann und mir sicher sein, dass er vorsichtig 
ist, dass er die Familie nicht in etwas 
hineinziehen möchte, dass er sie schützen 
will. Dies belegt auch der Kontakt zu 
Anwälten und zur Bundesprüfstelle. Das 
Hineinziehen von mir in diesen Fall durch 
die Staatsanwaltschaft wirkt mehr als 
konstruiert. 


Natürlich kann zunächst keine Beihilfe zu & 
21 GJM vorliegen, da ich mich nachweislich 
nicht am Vertrieb indizierter Tonträger 
beteiligt habe, im Gegenteil, habe ich sogar, 
soweit erforderlich, stets darauf 
hingewiesen, dass dann, wenn es um 
indizierte Tonträger bei telefonischen 
Bestellungen ging, eine Weitergabe per 
Versand nicht möglich sei. Die TU-Bänder, 
die wir anhören durften und mussten, 
belegen dies eindeutig. Der Staatsanwalt 
stellte in seinem Plädoyer fest, dass ich 
stets zügig am Telefon war und bereitwillig 
Auskunft gegeben habe. Da Herr Reiber 
schon bei uns zu Hause war, allerdings 
ohne Einladung und in Begleitung seiner 
Polizisten, dürfte er vielleicht noch wissen, 
dass wir einen Telefonanschluss mit zwei 
Nebenstellen haben. Zudem handelt es sich 
bei dem einen Telefon um ein schnurloses, 
das ich gewöhnlich in meiner Nähe habe. 
Mir also indirekt zu unterstellen, ich würde 
nur auf einen Anruf eines möglichen 
Bestellers warten, wirkt an den Haaren 
herbeigezogen. 


Was allerdings stimmt: Ich gebe bereitwillig 
Auskunft! Ich bin nämlich ein freundlicher 
Mensch. Hätte mich der Herr Staatsanwalt 
gefragt, wie ich denn mit 5 kleinen Kindern 
den Tag verbringe, hätte ich ihm auch 
gerne 

bereitwillig aufzählen können, wie oft bei 
uns am Tag die Waschmaschine läuft, wie 
oft und wie viel ich einkaufen muss, wie 
lange ich Säuglinge füttere und wickele, 
wieviele Arzt- und sonstige Termine von 
Turnen bis Musikunterricht ich zu 
organisieren habe. Insoweit hat der 
Staatsanwalt Reiber recht, wenn er sagt, 
dass ich nur teilweise Angaben zu meiner 
Tätigkeit gemacht habe. Nämlich die als 
Hausfrau und Mutter einer großen Familie, 
die ihren Erziehungsauftrag ernst nimmt 
und sich um ihre Kinder kümmert und nicht 
in Aufbewahrungshorte zu Fremden 
abschiebt. Wie kann man aus einer kleinen 
Anzahl von TÜ- Bändern schlussfolgern, 
dass ich einen erheblichen Teil des 
Telefonverkehrs 


Lassaner Rundbrief 


für Bestellungen und Reklamationen 
abgewickelt hätte? Wurden hier von Gericht 
Zahlen genannt: soviel % Ute Rennicke, 
soviel % Frank Rennicke? Zu dem Konto 
meines Mannes, das auf meinen Namen 
umgeschrieben wurde, möchte ich nichts 
mehr sagen. Wir haben im Prozess 
mehrfach auf die Wahrheit hingewiesen - 
warum der Staatsanwalt dieses nicht zur 
Kenntnis nehmen möchte, weiß nur er. Ich 
kann auch wirklich nicht erkennen, was 
daran so verwerflich und ungewöhnlich sein 
soll, wenn ich als Gesellschafterin der KEL- 
Unternehmensberatungs GmbH neben 
hunderten von Forderungen anderer 
Firmen, auch Aussenstände der Firma 
Frank Rennicke eingetrieben habe. Und ist 
es so ungewöhnlich, dass ich als Ehefrau in 
einer intakten Ehe über Dinge 
bescheidweiß, die den Broterwerb meines 
Mannes betreffen? Ja, wir haben uns noch 
etwas zu sagen, reden miteinander, sei es 
über Kinderkrankheiten, Schulprobleme 
oder über Treffen und Gespräche mit 
Anwälten, der Bundesprüfstelle oder auch 
über die Höhe der Versandkosten, die man 
verlangen kann? Mir nun daraus, aus einer 
Selbstverständlichkeit, einen Strick drehen 
zu wollen, wirkt lächerlich. Bösartig 
dagegen ist die Unterstellung, dass ich mir 
darüber im Klaren gewesen sei, dass durch 
das Heimatvertriebenenlied alle 
Nichtdeutschen verächtlich gemacht 
werden sollen! Heute, da ich die 
Verantwortung für meine Kinder trage, ist 
mir die Furcht, die mein Mann in seinem 
Heimatvertriebenenlied ausspricht, selber 
bewusst und greifbar geworden. Bei 
Dunkelheit gehe ich nur ungern und mit 
einem unheimlichen Gefühl aus dem Haus, 
traue mich oftmals kaum noch alleine oder 
mit dem Fahrrad unterwegs zu sein. Meine 
Kinder müssen begleitet werden, wenn sie 
abends noch auf die Straße müssen. Nach 
den erhaltenen Drohbriefen notwendiger 
denn je. Was ich mir wünsche, ist ein 
sicheres und erfülltes Leben in unserer 
Heimat, wenn nicht für meinen Mann und 
mich, dann doch für unsere Kinder. Und da 
kann kommen, was mag: ich bleibe eng an 
der Seite meines Mannes, weil ich ihm 
vertrauen kann und weil ich weiß, dass er 
nichts Unrechtes tat und in Zukunft tun wird. 


Ute Rennicke 


Das Urteil kam dann wie zu erwarten unter 
der politischen Justiz: Frank Rennicke 17 
Monate auf drei Jahre Bewährung, Ute 
Rennicke 5 Monate auf drei Jahre 
Bewährung, Einziehung aller Dinge 
einschließlich der DM 70.450,- DM und 
sämtliche Kosten. Familie Rennicke geht in 
die Revision! 
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Klärt uns doch bitte über die Entstehung und Entwicklung von „Aktion Meinungsfreiheit“ auf! Wie ist zur Zeit 
die Besetzung? 

Unser Gitarrist hatte den Wunsch und den Willen, Gitarre spielen zu lernen. Da wir uns schon länger kannten, haben 
wir uns öfter mal getroffen um ein paar Lieder Auszuprobieren und aufzunehmen. Die haben sich nach einigen 
Wochen nicht schlecht angehört und so haben wir beschlossen eine Band zu gründen. Zur Besetzung: Also im Moment 
sind weite Teile unseres schönen Reiches besetzt, welche zu unrecht vereinnahmt wurden, mal im Ernst; wir können 
nur sagen das wir Momentan aus 2 Personen bestehen, mehr sei aus diversen gründen nicht gesagt. 


Wo würdet Ihr Euch selbst musikalisch einordnen? 
Zur Zeit machen wir Balladen, gelegentlich aber auch etwas schnellere Stücke mit der Gitarre, wir experimentieren 
Momentan auch etwas mit dem Keyboard. 


Was bedeutet Freiheit für Euch? 
Da eure, uns sehr sympathische Zeitschrift öffentlich erhältlich ist, können wir in diesem „Freiheits- u. Rechtsstaat“ 
unsere Vorstellungen von Freiheit nicht äußern. 


Welchen Aktivitäten außer Musik geht Ihr noch nach? 
Wir haben schon einige politische Aktionen hinter uns, da jedoch auch gewisse Staatsdiener das Heft lesen dürften, 
belassen wir es mal näher auf diese einzugehen. 


Unterstützt Ihr irgendwelche Organisationen? Wenn ja welche und warum? 

Leider nicht, denn bedeutende Organisationen wollen mit kleinen Lichtern der Szene nicht viel zu tun haben. 

(Anm. d. Redax.: Es gibt sehr viele Unterstützenswerte Gruppierungen, die jedoch aus gewissen Gründen nicht jeden 
bei sich aufnehmen können, aber versucht es doch einfach mal, die Zeit wird weiteres zeigen.) 


Kurz eure Meinung zu: 


a) den USA 
Internationale Völkermordzentrale 
b) Albert L. Schlageter 


Zuerst einmal war er ein großartiger Kämpfer für das deutsche Reich, wodurch er einer der ersten Märtyrer unserer 
Bewegung wurde. Die Vernichtung seines Denkmals zeugt jedoch von der Inkompetenz der Kommunisten in unserer 
Regierung. 

ce) Verbot von Symbolen wie z.B. der Lebensrune 

Das ist auch nur wieder ein weiteres Zeichen dafür, wie sehr die brD abhängig von den RE ist, und eine Menge 
Angst vor uns haben muß. 


d) Frank Rennicke 
Für uns ganz klar ein musikalisches Vorbild. 
€) V-Leuten 


Für uns siedeln sich diese Leute irgendwo zwischen einer Kakerlake, und dem weißen Zeug, dass sich im Mund 
ansammelt wenn man durstig ist an. 


Was ist nötig um Euch mal, „Live“ zu erleben? 
Wir sind momentan noch nicht in der Lage, Live zu spielen, des weiteren wollen wir erst einmal abwarten wie die 
1.CD ankommt. 


Wie geht es in den nächsten Monaten bei Euch weiter? Was steht Euch und vor allem uns bevor? 
Wir werden in der nächsten Zeit unsere CD fertig stellen, außerdem wollen wir es mal mit einem Schlagzeuger und 
Bassisten probieren. (beachtet bitte den Aufruf, am Ende des Inti. Die Redax.) 


Da ich ja schon in den Genus kam Euer Demo zuhören, viel mir besonders das Lied über Kinderschänder auf, 
wie ist Eure Meinung zu diesem Thema, kennt Ihr die Initiative „Nationalisten gegen Kinderschänder“, wenn 
ja wie bewertet Ihr die Arbeit der Kameraden? 

Um Saccara einmal zu zitieren sind diese Leute die Kugel nicht wert, wir kennen die Initiative „NGK“ und 
unterstützen sie auch, da es sehr wichtig ist diesen Subjekten die Stirn zubieten, es ist nicht auszumalen was passieren 
würde wenn unsere Kinder von diesen kranken Personen misshandelt werden. 


Danke für das Inti. Die letzten Worte gehören Euch! 
Wir danken Euch für dieses Interview und grüßen den KBA, den Fahnenträger, den PJD, die Lassaner & Anklamer 
Kameraden, den Club 88 und alle Überzeugungstäter in diesem Land. 


Wer Intresse hat mit diesen 2 junge Musikern aus Vorpommern eine Band zu gründen, kann sich 
_ unter dem Postfach 1314, in 17383 Anklam oder Lassaner-Rundbrief@gmx.de melden. Gesucht 
werden: Bassist & Schlagzeuger. Erfahrung ist erwünscht, aber nicht zwingend. 
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DIE REDAKTION AUF SPURENSLUCHE 


Es war ein kalter Wintertag, als sich einige Kameraden auf die suche machten nach einem Ort der voller Mythen 


ist, von diesem Ort erfuhren wir aus der örtlichen Presse, in einem spannenden Artikel, in dem der genaue Ort 
‘jedoch nicht genannt wurden, ging es um einen Opferstein der in einer ” 

alten wendischen Siedlung zu finden liegt. Also machten wir uns auf 
den Weg, obwohl wir ja aus dieser Gegend kommen, war uns vorher 
nichts davon bekannt, da dieser Ort nicht mal in Karten eingetragen ist 
in denen auch Hünengräber usw. zu finden sind, nach dem wir schon 
einen Wald durch wandert sind, aber außer einigen Rehen nichts sahen 
bzw. fanden, und schon aufgeben wollten kamen uns 2 älter Personen 
entgegen, diese fragten wir dann nach dem Ort, sichtlich erstaunt über 
unser Intresse, erklärten Sie uns die Lage des Ortes, dabei ist 
anzumerken das wir die ganze Zeit im falschen Wald waren und ca. 2 
km von unserem eigentlichem Ziel entfernt waren. Also, nicht lange 


überlegt und los ging’s, am besagtem 2. Wald angekommen, waren wir 


doch etwas fasziniert, da der Weg zu dem Ort an dem der Stein liegt, 
durch einen Gang führt der aus extra gepflanzten Bäumen besteht, nach 
ca. 1 km kamen wir an den Ort an dem sich der Stein befindet, die 
Überreste einer Alten Siedlung waren auch noch gut zu erkennen, der 
Stein selbst war umgeben von einer Baumformation die davon Zeug das 
hier mal ein besonderer Platz für unsere Ahnen war. Wir können nur 
jedem der an so etwas Intresse hat diesen Ort mal aufzusuchen, er 
7° befindet sich direkt am Ortseingang von Murchin an der B110 aus Anklam 
-_ kommend auf der linken Seite, diejenigen die nicht aus unserer Gegend 

size stammen empfehlen wir geht mal auf Spurensuche in eurer Umgebung, 


es macht nicht nur Spaß sondern es entfalten sich Gefühle in einem Selbst die, die Verbundenheit zur Heimat 


noch mehr stärken. 


Die Geschichte von Lassan 


Lassan liegt im vorpommerschen Teil von Pommern. 
Schon um das Jahr 1000 wendische Siedlung, seit etwa 
1270, also seit weit über 700 Jahren Stadtrecht. Heute eine 
der Kleinsten Städte in Deutschland. Fischfang und Hafen 
spielten schon von Anfang an eine wichtige Rolle. Auch 
heute noch laufen Tag für Tag einige der typischen kleinen 
„ Heuer ‚, aus und fangen gelegentlich auch noch den 
Lachs, der das Stadtwappen ziert. Im Mittelalter profitierte 
Lassan als Hafenplatz vom raschen Aufblühen der Stadt 
Anklam. Reich geschnitzte und verzierte Haustüren geben 
Zeugnis vom können der Tischler, Drechsler und 
Bildhauer, die in den 80er Jahren des 19.Jahrhundert eine 
blühende Möbelindustrie entstehen ließen und die 
Holzbildhauerei pflegten, Gegenüber liegt die Insel 
Usedom, mit ihrer reizvollen Küstenlandschaft. Herrliche 
Wälder mit alten Buchen, Eichen und Eschen umsäumen 
die Umgebung. Im Nordwesten von Lassan gibt es ein 
Dorf, mit Namen Wehrland. Der Weg dorthin, führt an 
einer sehr alten Eiche vorbei. Dort angekommen führt ein 
Weg zum schönen Aussichtspunkt am Peenestrom. Der 
Ort heißt Bauerberg, von hier überblickt man einen Teil 
der Insel. Das Dorf Wehrland hat noch mehr zu bieten 
nämlich alte Grabstätten unserer Ahnen, den so genanten 
Hünengräbern 


„Es sind 4 Stück an der Zahl. Diese „Orte der Kraft“ 
zeigen das unsere Ahnen schon dem Nordischen 
Kulturkreis angehörten. Die Hünengräber entstanden in 
der jüngeren Steinzeit 4000 bis 2000 v. Ch. Diese Orte 
müssen weiter von uns geachtet und gepflegt werden. 
Der Name ist wendischen Ursprungs und bedeutet 
"Waldheim" bzw. "Ein Ort, der im Wald liegt". Im 
Spätmittelalter spielte Lassan als Hafenplatz der 
aufstrebenden Hansestadt Anklam eine gewisse Rolle. 
Lassans günstige Lage an der Peene war dadurch 
bedingt. Die Haupterwerbszweige sind deshalb 
traditionell bis heute der Fischfang, das 
holzverarbeitende Handwerk und die Landwirtschaft. 
Ansätze zur Veränderung dieser handwerklichen und 
gewerblichen Struktur des Ortes sind seit 1990 sichtbar. 
Zwei Sehenswürdigkeiten sollen hier besonders 
vorgestellt werden. Der markanteste Bau Lassans ist die 
aus dem 13.Jahrhundert stammende Stadtkirche St. 
Johannes. Das Langhaus ist eine spätgotische Halle, der 
Turm trägt eine Haube mit achteckigem Pyramidendach 
aus dem 17.Jahrhundert. In der "Lassaner Mühle" finden 
sich neben Maschinenteilen der ehemaligen 
Wassermühle Exponate zur Stadtgeschichte. 


Leserbrief 


Ahoi Kameraden, 
_ über den V7 Versand habe ich euren "Lassaner Rundbrief" mitbekommen. Und ich finde das ihr da ein gutes Heft macht, Fanzines 
mit Konzertberichten und Interviews gibt es janun echt schon mehr als genug. Von daher finde ich es wichtig auch wieder Hefte 


mit polititischen Inhalten zu lesen und dafür müssen diese halt erst mal gemacht werden. Gerade das "Wir wollen frei sein wie die 


Väter waren..." finde ich sehr gut. Kompliment und macht weiter so. 


Ein frohes Julfest und einen guten Rutsch 


Loffaner Rundbrief 


Peter per E-Post am 16.12.02 
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Die Dritte Batterie 


Eine Erzählung aus dem Kriege in Frankreich 


Ein heißer Junitag! Das Batallion, das am Anfang der Kolonne marschierte, wurde zum Angriff auf das hochgelegene 
französische Dorf angesetzt. Die dritte Batterie bekam den Befehl, sich dem Batallionskommandeur zur Verfügung zu 
stellen, und raste nun querfeldein nach vorn. Als die Nacht sich senkte, war die Höhe, auf der das Dorf behäbig und breit lag, 
genommen, aber der Ort selbst wurde vom Franzmann so zäh verteidigt, dass Mitternacht herankam, bis eine Kompanie 
endlich im Dorfe Fuß gefasst hatte. 
Die dritte Batterie hatte mächtig in den weichenden-Gegner und die Ortschaft gefunkt und sie sturmreif gemacht. Aber jetzt, 
da man noch keine Meldung hatte, wie weit unsere Männer in das Dorf eingedrungen waren, mussten die Kanoniere das 
Feuer einstellen, und nun lag die Batterie dicht hinter der Infanterie in Ruhe. Aus einem Kurzen, heftigen Abendgewitter war 
BRENN strömender Regen geworden, die Nacht wurde kalt. Die Kanoniere 
hockten und lagen bei ihren Geschützen, fröstelnd und durchnässt. Ihre 
wenigen Verwundeten hatten sie zur Försterei gebracht, wo der Staber 
(Doktor) sie verarztete. 
Beim Morgengrauen kehrte der Kanonier Uhl, der als Krankenträger 
kommandiert worden war, vom Forsthaus zurück und brachte von dort 
ein Kochgeschirr brühheißen Kaffee mit. 
„Mensch, Uhl, das vergesse ich dir mein Lebtag nicht, dass du was 
Warmes besorgt hast; ich klappre wie ein nasser Hund!“ lobte der 
Geschützführer, als er den Kochgeschirrdeckel mit dem dampfenden 
Kaffee zum Trunk ansetzte. Aber „zwischen Lipp‘ und Kelchesrand 
schwebt der finstern Mächte Hand“. Die „finstern Mächte“ waren in 
diesem Fall die Franzosen. Noch ehe, der Unteroffizier den ersten 
Schluck getan, ertönte im Waldstück südlich der Batteriestellung 
Kampflärm und Knallerei, und in dem selben Augenblick strich eine 
Garbe MG-Feuer nach der anderen über die Batterie. Noch ehe, die 
Kanoniere gefechtsfertig sein konnten, tauchten im Rücken und in der 
rechten Flanke Franzosen auf. Im Schutze des dicken Nebels war dem Poilu eine Umgehung gelungen, und nun griffen sie 
mit lautem Gebrüll die vier Geschütze an. 
Die dritte Batterie befand sich in der verzweifelnden Lage, denn sie musste nach drei Seiten Front machen, um sich ihrer 
Haut zu wehren. Aber die Kanoniere waren Kerle! Einschüchtern lassen - das gab es nicht! Jeder wusste sofort: Jetzt geht es 
ums Ganze! Der Batteriechef brüllte seine Befehle: „Erstes Geschütz schießt nach Osten, zweites Geschütz nach Westen, 
drittes und viertes Geschütz nach Süden!“ - Aber die französische Sturmkolonne war schon infarm nahe heran, und so schien 
das Schicksal der Batterie besiegelt zu sein. Doch die wackeren Kanoniere gaben so rasch nicht auf. Uhl, immer guter Laune 
und voller Mutterwitz, verlor auch in diesem kritischen Augenblick seinen derben Humor nicht. Er war Richtkanonier beim 
dritten Geschütz, und bei jedem Schuss machte er seine Witzchen. Wenn einmal nicht mit dem Geschütz gefeuert werden 
konnte, griff er zum Gewehr und hielt die Kameraden an, gut zu zielen und ja keinen von den Spritköppen auszulassen. 
Da sank sein Geschützführer verwundet zurück. Sofort übernahm Uhl das Geschütz und schickte aus dem Rohr, was nur 
irgend möglich war. Und in der Tat: der feindliche Angriff stockte. Der Franzmann ging in Stellung und wagte nicht, in die 
Batterie einzubrechen. 
Drüben im Walde tobte wilder Nahkampf der Infanterie. Aber die 
Unseren gewannen Boden und trieben den Feind zurück. 
Plötzlich rafften sich die Franzosen vor der Batterie wieder auf 
und kamen bedenklich nahe heran. Noch hielt sie das gutliegende 
Feuer der Batterie nieder. Doch da kam der gefürchtete 
Augenblick, daß die Munition knapp wurde. Der Zugführer 
befahl deshalb, das dritte Geschütz zurückzunehmen, das vierte 
Geschütz hingegen sollte weiterfeuern, um das Zurückgehen des 
dritten zu decken. Zunächst ging das Ablösen des dritten 
Geschützes ganz glatt vor sich. Das vierte feuerte mächtig in den 
Gegner, der immer wieder mutig angriff. Da bemerkte Kanonier 
Uhl, dass der Richtkanonier des vierten Geschützes tödlich 
getroffen zusammenbrach. Dadurch viel das Geschützfeuer aus. = 
Uhl erkannte sofort zweierlei: nicht nur die Rücknahme des dritten Geschützes wurde gefährdet, sondern jetzt konnte die 
ganze Batterie von den Franzosen ausgehoben werden. Befehlsmäßig hatte Uhl mit dem dritten Geschütz in Deckung zu 
gehen. Aber blitzschnell überlegte er, das er den gefallenen Geschützführer des vierten Geschützes ersetzen müsse, um das 
Unheil von der ganzen Batterie abzuwenden. Mit ein paar Sätzen war er in der Geschützstellung des Vierten. Den 
Kameraden rief er zu: „Los, Männer, angekurbelt! "Ran ans Pulver und raus mit unseren Dingern! Die Armleuchter sollen 
uns jetzt mal richtig kennen lernen!“ 
Und dieses striche, derbe Wort wirkte Wunder. 
Laden, richten, abziehen! Laden, richten, abziehen! 
Schlag um Schlag prasselte es gegen den Feind. Der Einbruch des Gegners in die Batterie wurde unmöglich. Der letzte 
Ansturm des Fransmannes brach im Feuer zusammen. Der Feind ging zurück. Die entschlossene Tat Kanonier Uhls hatte die 
ganze Batterie gerettet! 


wei 


Dirk 
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Wer will Drogen? 


Es gibt Mächte, die wollen, dass Ihr Euch schwächt, damit Ihr leichter zu kontrollieren seid. 
Wollt Ihr abhängig sein oder frei? Die erste Entscheidung trefft Ihr selber. 


Später wird es schwieriger. Also überlegt Euch, auf was Ihr Euch einlasst, nur weil Ihr vielleicht 
denkt, dass es cool ist, daß es Euer Bewußtsein erweitert oder ähnliches. Es ist keine Ausrede, 
daß die Erwachsenen die Drogen Alkohol und Zigaretten legal konsumieren. Dass Indianer 
Drogen genommen haben, heißt auch nicht, daß es richtig war. Um das Bewußtsein zu erweitern, 
muß man geistig wachsen. Mit chemischen Substanzen bekommt man nur Visionen, die einen 
nicht weiter bringen. Ihr seid geistige Wesen in einem physischen Körper. Angenommen, jemand 
möchte die Menschen kontrollieren, dann muß er zuerst ihre Kenntnis von ihrer Geistigkeit 
zerstören. Das geht am besten mit chemischen Substanzen, die, die Verbindung vom Körper zur 
geistigen Welt trennen. 


Auch wenn die Regierungen anscheinend Drogen bekämpfen, so gibt es dahinter Institutionen, 
die den weltweiten Drogenhandel fördern. Die meisten Regierungen der Erde sind darin 
verwickelt. Metadonprogramme, Fixerstuben und Legalisierung von Drogen gehören dazu. Es 
geht um viel Geld und um abhängige Untertanen. Einige Drogen werden als harmlos bezeichnet, 
doch jede Drogen wirkt sich auf Eure Psyche aus. Ecstasy zerstört die Schnittstelle vom Herzen 
zum Kosmos, erweckt dabei scheinbar spirituelle Eindrücke. Die Zerstörung ist jedoch fatal, da 
ein "Vakuum" entsteht, in das negative Kräfte einfließen und zur Besessenheit führen können. Ihr 
seid dann nicht mehr Herr Eurer selbst! Der Konsum von Ecstasy beeinträchtigt die spirituelle 
Entwicklung einer Seele sogar für die nächsten Inkarnationen! Riskiert das nicht! 


Gib auch AIDS keine Chance! Aber: Drogen sind die Hauptursachen für eine Schwächung der 
Immunkraft. Es gibt z.B. einen Zusammenhang zwischen dem Karposi-Sarkom und der bei 
Schwulen beliebten Schnüffeldroge Poppers. Die Selbstheilungskräfte des Menschen sind 
normalerweise so stark, daß sie Viren, die ständig überall kursieren, abwehren können. Erst, 
wenn Ihr Eure Immunkraft durch Drogen, Bewegungsmangel, Medikamentenmißbrauch etc. 
schwächt, können Euch Krankheiten etwas anhaben. Nur die Pharmaindustrie hat ein Interesse 
daran, Euch glauben zu machen, daß Ihr Krankheiten nur mit ihren (teuren) Mitteln loswerden 
könnt. Die Ursachen für Krankheiten liegen immer bei Euch selbst. 


Wenn Ihr versucht, durch chemische Substanzen Zustände zu erreichen, die ihr ohne sie nicht 
erreichen könnt, dann seid Ihr noch nicht bereit für diese Zustände! Bewußtseinserweiterung 
erreicht man am besten, indem man sein Bewußtsein durch Beschäftigung mit spirituellen 
Gedanken erweitert. Wenn Ihr Drogen braucht, um gut drauf, lustvoll oder sonst was zu werden, 
denkt mal darüber nach, ob es nicht besser ist, diese Zustände ohne Drogen zu erreichen. Sonst 
werdet Ihr immer von giftigen Stoffen abhängig sein, die Euch von negativen Kräften angeboten 
werden, die daran verdienen und Euch von sich abhängig machen! Übrigens hängen sich 
Entitäten an Euch, die Ihr durch die Sucht ernährt. Einige Abhängige können diese 
Horrorgestalten sogar sehen. Es ist sehr, sehr schwer, diese wieder loszuwerden, wenn Ihr Euch 
erst mal für sie geöffnet habt. 


Vielleicht scheint es Euch cool zu sein, zu rauchen, Drogen zu nehmen, okkulte Dinge zu 
praktizieren oder "ätzende" Musik zu hören. Aber wirklich cool ist, stärker zu sein, als diese 
Verführer, die tatsächlich zerstörerisch sind. Diese Kräfte zerstören unsere Welt. Wendet Euch 
lieber den positiven Kräften zu, auch wenn es in unserer Gesellschaft"wenig wirklich positive 
Werte gibt. Wenn Ihr an den Gott der Kirchen nicht glauben könnt - okay. Aber vielleicht glaubt 
Ihr an eine positive Kraft, die das Universum, die Natur und uns geschaffen hat, immer wieder 
bedingungslos gibt. In Liebe! Diese Kraft ist stärker, als jede Kraft, die Euch abhängig machen 
will. Natürlich müßt Ihr Eure eigenen Erfahrungen sammeln. Aber einige sind schwer wieder 
rückgängig zu machen. Durch Drogen verunreinigt Ihr Euer Prana, (östl. Lebensenergie) trennt 
Ihr Euch von der positiven, kosmischen Kraft ab. Das Leben ist etwas wundervolles. Respektiert 
es und trefft keine Entscheidung für das Zerstörerische, nur weil es cool ist! 


Quelle: www.JoConrad.de 
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JEleege Monte es AlbeeileD 


Tja, wie fängt man jetzt am besten an, also erst einmal möchten wir Euch sagen, daß dies (vorerst) die 
letzte Ausgabe ist Zu diesem Entschluß sind wir gekommen, weil es für uns momentan einfach 
finanziell nicht mehr möglich ist ein Heft herzuerstellen, da wir nebenbei auch noch an anderen 
Projekte mitarbeiten und das ganze doch sehr viel Geld und Zeit verschlingt. Das uns dieser Entschluß 


nicht leicht gefallen ist, dürfte jedem klar sein, aber eins steht definitiv fest: wir werden auch weiterhin 
unsere gesamte Kraft in die politische Arbeit stecken. In welcher Form, das wird sich noch zeigen, aber 
man wird sich hören und sehen, bis dann. MkG Die Redaktion 


Verdächtige hatten Abhörkosten auf Handy-Rechnung /Spiegel 


Achtung, bite Iogen!! 


NOCH EINE MELDUNG AUS 2002: 
Uncle Sam schlägt spätestens im Februar in 
Irak zu. Das System in Uncle Sams 
Lieblingskolonie schlägt auch zu: Ab sofort ist 
die Lebensrune in der BRD verboten. Es darf 
zwar noch gestorben werden, Geburten sind zu 
unterlassen, zumindest bei solchen, die als 
Symbol eine Rune verwenden. Wir mussten 
daher alle Artikel mit der Lebensrune aus dem 
Programm nehmen. Bitte keine Lebensrunen 
mehr in der Öffentlichkeit verwenden. Laut 
gerichtlicher Anordnung soll auch geprüft 
werden, ob es strafbar ist, Buchstaben die im 
Dritten Reich verwendet wurden, in anderen 
versteckt zu tragen. Beispiel: Grasser - 
Vorsicht bei diesem Namen, es könnte SS 
versteckt sein. oder: Consdaple - Es könnte 
NSDAP versteckt sein. Ein Gymnasiast aus 
Herne, der ein solches T-Shirt trug, wurde 
freigesprochen, weil er glaubhaft versicherte, 
daß er nicht geahnt habe, daß es strafbar seine 
könne, diese Buchstaben in anderen versteckt 
zu tragen. Der nächste Schlag ist bereits 
geplant: Es soll der „Schwarzen Sonne‘ an den 
Kragen gehen. Genauer gesagt, es wird derzeit 
geprüft, ob dieses Zeichen ein NS-Symbol ist. 
Man darf gespannt sein, wie die Prüfung 
ausgeht ?! oder eigentlich auch nicht, es dürfte 
klar sein, wie es ausgeht. 


Quelle:www.freier-widerstand.net 


Bei der Überwachung von mutmaßlichen 
Extremisten und Straftätern durch Polizei und 
Geheimdienste hat es einen peinlichen Fehler 
gegeben. Die Verdächtigen konnten auf der 
Telefonrechnung für ihr Handy erkennen, dass sie 
abgehört wurden. 


München - Die Betroffenen hätten wegen einer technischen Panne 
kürzlich eine Rechnung des Telefonanbieters O2 bekommen, in 
der Verbindungen zu einer unbekannten Mailbox aufgelistet 
waren, berichtet die "Süddeutsche Zeitung" unter Berufung auf 
Sicherheitskreise. Rund 50 Personen seien die Kosten für gegen 
sie gerichtete Abhöraktionen in Rechnung gestellt worden. Das 
Bundeskriminalamt warnte deshalb nach Angaben der Zeitung 
letzte Woche mit einer dringenden Mitteilung alle 
Landeskriminalämter. Der Münchner Funktelefon-Netzbetreiber 
O2 (ehemals Viag Interkom) habe einige bereits ausgedruckte, 
aber noch nicht abgeschickte Rechnungen noch aufhalten können, 
hieß es. Dem Bericht zufolge ist ein Fehler, der bei einem 
Software-Update auftrat, für die Panne verantwortlich, die nur bei 
O2 aufgetreten sei. Von dem Vorfall betroffen seien nur Inhaber 
einer 0179-Telefonnummer, die sich auf ihrer Rechnung 
Einzelverbindungen nachweisen ließen, heißt es in dem Bericht. 
Als diese die fragliche Mailboxnummer angerufen hätten, sei eine 
Ansage ertönt, dass der Anruf nicht berechtigt sei. Die Panne sei 
herausgekommen, als sich Betroffene bei ihrem Netzbetreiber über 
die Zusatzkosten beschwert hätten. Nach Angaben der Zeitung 
werden derzeit in Deutschland fast 20.000 Telefonanschlüsse von 
der Polizei und den Geheimdiensten abgehört. Besonders nach den 
Terroranschlägen vom 11. September 2001 in den USA habe die 
Zahl zugenommen. 


Sonnabend, 05. April 2003 


Demonstration in Neumünster Veranstalter: freie Kräfte aus NMS Rechtslage: angemeldet 


Internationale Solidarität mit den Verbänden der Deutschen Wehrmacht ! 


Unter diesem Motto wird der nationale Widerstand auch in Neumünster mit einer machtvollen 
Protestdemonstration der sogenannten "Wehrmachtsausstellung" entgegentreten! 
Wann + Wo 05.04.2003, Neumünster-Innenstadt Startpunkt in Neumünster: Waschpohl 
Uhrzeit Beginn: 12 Uhr, Ende ca. 21 Uhr 


Infos zur Lage und Anreise www.widerstandnord.com/aktionsbuero 
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(Wir Gedenken diesem I’Telden 


Ehren tragen. 


Albert Leo Schlageter 


Geb. 12.08.1894 Schönau im Schwarzwald (Baden) 
Gest. 26.05.1923 Golzheimer Heide, heute zu Düsseldorf 


1923 die Ruhr ist besetzt, der Feind einmarschiert die Ehre des Volkes verletzt die Industrie 
demontiert, dem Volk das Land geraubt, doch einer hat immer an die Freiheit geglaubt. 


Er stand schon oft in großer Not er hat viel erlebt, ist im Kampf erprobt die Ausbeutung 
seines Landes konnte er nicht ertragen, er hat den Feind an der Ruhr geschlagen. 


Er kämpfte bis zum letzten Atemzug noch in der Todesstunde sein Herz für Deutschland 
schlug, schließlich gelang es dem Feind sie hatten ihn gefangen ungebeugt hat er die tödliche 
Salve empfangen 


Dein Name ist heute fast unbekannt, Leo Schlageter Kämpfer für Deutschland, deine Taten 
werden bewusst verschwiegen in diesen Tagen, doch wir werden deinen Namen stets in 


Text: ULTIMA RATIO 


Präventionskrieg - als totaler Krieg gegen den Rest der Welt? 


Wenn sich eine ganz bestimmte Tradition durch die Geschichte der USA zieht, 
dann die, jede Aggression und jeden Angriffskrieg mit einer entsprechenden 
Propaganda vorzubereiten, also eine Kriegshysterie zu schüren, die die 
Zweifler mundtot macht und das spätere Zuschlagen legitimiert. Ohne 
Rücksicht auf das Völkerrecht und die Verluste der anderen beseitigt der US- 
Imperialismus alles, was sich ihm tatsächlich oder vermeintlich entgegenstellt. 
Es versteht sich von selbst, daß dabei keine Lüge zu groß sein kann, um dieses 
Ziel zu erreichen. Dazu gehört auch, daß die Bush-Regierung Terrorwarnungen 
erfindet, wie die „junge Welt‘ am 6. Januar 2003 berichtet: „Die ständigen 
Warnungen vor Terroranschlägen in den USA werden vom Weißen Haus 
fabriziert und haben keinen Bezug zu Fakten. Vielmehr sollen sie in der 
Bevölkerung das Gefühl einer andauernden Bedrohung aufrechterhalten und 
der Politik des „starken und entschlossenen‘“ US-Präsidenten George W. Bush 
hohe Zustimmungsraten sichern.“ Dieser hat in seiner Neujahrsansprache den 
zum Präventivkrieg umgelogenen Angriffskrieg gegen den Irak mit einer neuen 
Begründung versehen. Demnach hätte ein Angriff Saddam Husseins auf die 
USA verheerende Folgen für die Wirtschaft der Vereinigten Staaten: "Ein 
Angriff von (Iraks Präsident) Saddam Hussein oder eines Vertreters von 
Saddam Hussein würde unsere Wirtschaft lahm legen", warnte Bush. Die US- 
Wirtschaft, die auch in Zukunft stark und widerstandsfähig bleiben solle, könne 
sich einen irakischen oder von Irak unterstützten Angriff nicht leisten, sagte der 
US-Präsident. Ausgerechnet die aggressivsten Kriegshetzer in den USA hatten 
in der jüngsten Vergangenheit immer wieder medienwirksam die Befürchtung 
geäußert, der Irak könne die USA angreifen oder extremistische Gruppen mit 
Waffen versorgen, damit sie die USA angriffen obwohl es bis heute dafür auch 
nicht den geringsten Anhaltspunkt gibt. Dennoch ist man in der 
Völkermordzentrale schon weiter; dort wurden vorsorglich die Kosten für das 
bevorstehende Massaker berechnet. Angeblich soll es den USA 61 Milliarden 
Dollar wert sein, die Kontrolle über die zweitgrößten Ölfelder der Welt zu 
erlangen, was in etwa der Summe entspricht, die 1991 beim ersten Waffengang 
aufgewendet wurden. Auch über die zu erwartende Leichenproduktion des US- 
Imperialismus darf schon munter diskutiert werden. So berichtet „Spiegel 
Online“ am 5. Januar 2003, Experten rechneten mit 260.000 Toten, von denen 
die meisten, wen wundert es ernstlich, irakische Zivilisten wären. Bei einem 
anschließenden Bürgerkrieg im Irak könnten noch einmal 20.000 Menschen 
sterben. Diesen Experten zufolge könnten in den ersten Monaten nach einem 
Krieg noch bis zu 200.000 Menschen an kriegsbedingten Krankheiten und 
Verletzungen sterben. Bezugnehmend auf die Organisation „Ärzte gegen die 
Gefahren eines Atomkrieges“, die 1985 mit den Friedensnobelpreis 
ausgezeichnet wurde und diese Zahlen am 13.11.2002 publizierte, schreibt die 
Tageszeitung „Frankfurter Rundschau“ am 3. Januar 2003, daß im Falle eines 
Krieges gegen den Irak wohl insgesamt mit 500.000 Toten im Land zu rechnen 
sei. Wie auch von anderen humanitären Organisationen zuvor, wird vor dem 
raschen Ausbrechen einer Hungersnot gewarnt, die fragile irakische 

Infrastruktur würde binnen Stunden zusammenbrechen. Epidemien würden 
ausbrechen, die mehr Opfer fordern könnten, als die Kampfhandlungen selbst. 
Die finanzielle Belastung werde für alle Seiten enorm. Ausgaben für Waffen, 
Besetzung und Wiederaufbau könnten sich demnach auf bis zu 200 Milliarden 
Dollar belaufen. Man braucht sicher nicht lange zu raten, um herauszufinden, 
wer den Wiederaufbau finanzieren wird, nachdem die USA ihre Arsenale 
leergeschossen haben werden. 
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Deren Völkermordstrategen können auf Grund ihrer waffentechnischen 
Überlegenheit und einer menschenverachtenden Kampfweise, die das Völkerrecht 
ignoriert, von geringen eigenen Verlusten ausgehen: "Wenn wir es richtig 
machen, werden die Verluste absolut minimal sein", sagte Stephen Baker vom 
„Center for Defense Information‘ in Washington der Nachrichtenagentur Reuters. 
Er rechne im Fall eines Krieges mit einigen Hundert toten US-Soldaten. Für die 
Oberschurken ist das möglicherweise ein hinnehmbarer Preis für die Kontrolle 
und Ausbeutung der irakischen Ölfelder. Der sogenannten Weltöffentlichkeit 
scheint das alles völlig gleichgültig zu sein. Wie auch der Umstand, daß nach 
zwölf Jahren Embargo gegen den Irak von diesem 23-Millionen-Volk 55 Prozent 
unter der Armutsgrenze leben. Und wäre da nicht das monatliche 
Lebensmittelpaket im Wert von 25 Dollar, das jeder Iraker erhält, so würden 90 
Prozent des irakischen Volkes unter der Armutsgrenze leben. Zwei Kriege und 
zwölf Jahre Embargo haben nicht nur die Infrastruktur des Iraks, sondern auch die 
gesamte Gesellschaftsstruktur zerstört. Professor Bernhardt Graefrath, ehemaliges 
Mitglied der UN-Menschenrechts- sowie der UN-Völkerrechtskommission 
bezeichnet die Auswirkungen des Embargos als "die schlimmste humanitäre 
Katastrophe der unmittelbaren Vergangenheit und Gegenwart". Und die Welt 
schaut ungerührt zu, daß derzeit 131 von 1000 irakischen Kindern unter fünf 
Jahren (eines von acht Kindern!) infolge mangelnder medizinischer Versorgung, 
schlechter Trinkwasserqualität und Fehl- bzw. Unterernährung sterben, wie 
„Unicef“ berichtet: Ein anderes Phänomen beschäftigt die „Ärzte gegen die 
Gefahren eines Atomkrieges“ in Südirak: drei Prozent aller Geburten in Basra 
zeigen schwerste Mißbildungen: Babys ohne Gehim, ohne Kopf, ohne Arme oder 
Beine, mit Gedärmen, die sich außerhalb des Körpers befinden, mit Wasserköpfen 
oder Spaltbildungen im Gesicht usw. als Auswirkung der von den USA 
verschossenen Uran-Munition. 

So sieht es also indem Land aus, welches angeblich die USA angreifen will und 
den Weltfrieden gefährdet, wie der Präsident der „ältesten Demokratie“ meint. 
Ungeachtet dessen heizt die US-Propaganda die Kriegshysterie weiter an, und die 
Sicherheitsberater von US-Präsident George W. Bush arbeiten einem Bericht der 
"New York Times" zufolge schon seit einigen Monaten an den Plänen, was nach 
der Eroberung eines in die Steinzeit zurückgebombten Irak geschehen solle. Diese 
Pläne seien schon im Detail mit Bush diskutiert worden. Mindestens 18 Monate, 
so das Szenario, soll der Irak nach einer Niederlage unter amerikanische 
Militärherrschaft kommen. Die US-Streitkräfte hätten in dieser Zeit die Aufgabe, 
die amerikanische Variante des Friedens zu sichern, die irakische Elite 
auszuschalten, die angeblich vorhandenen Massenvernichtungswaffen zu 
zerstören und das Land - also die Beute - zusammenzuhalten. Auch 
Kriegsverbrecherprozesse sollen abgehalten werden - von amerikanischen 
Militärgerichten versteht sich, denn das sind ja die Guten. So ist sichergestellt, 
daß der Schein gewahrt bleibt und die Täter die Opfer bei Bedarf ganz legal 
liquidieren können. Eine Schlüsselrolle in den amerikanischen Plänen für die Zeit 
der Besetzung und danach ist der Besitz und die Ausbeutung der irakischen 
Ölfelder. Und die Nachrichtenagentur „Reuters“ berichtet am 6. Januar 2003, daß 
auch die Türkei bereits Anspruch auf Teile dieser Beute angemeldet hat. Das ist 
alles bei den Berliner Vasallen bekannt. Man darf aber davon ausgehen, daß 
dennoch in der UNO für den US-Angriffskrieg gestimmt wird, wenn es so weit 
ist, denn wer macht sich schon gern zum Komplizen von „Terroristen“. Aber wer 
ist hier eigentlich der Terrorist? 


Waldemar Meier 
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Recht und Juftiz 
has Min in Deutschland 


Wer heute als Dissident in Deutschland versucht, 
Veranstaltungen nationaler Zusammenhänge zu organisieren, 
wird sehr schnell drei Dinge feststellen: 1) wie schwer es ist, 
überhaupt eine Lokalität zu finden, die überhaupt bereit ist, an 
nationale Deutsche Versammlungsräumlichkeiten zu vermieten; 
2) wenn es doch gelungen ist, eine passende Lokalität zu finden, 
reicht oftmals der Besuch zweier uniformierter Polizeibeamter 
und gutes Zureden, um den Termin trotz entsprechender Verträge 
platzen zu lassen; 3) der Gang zu den Gerichten meist 
unvermeidlich wird, um das grundgesetzlich garantierte Recht 
auf Versammlungsfreiheit aller Deutschen erzwingen zu lassen. 
Gerade beim jetzigen „Aufstand der Anständigen“, der in 
Wirklichkeit eine Revolte der Unanständigen gegen Recht und 
Gesetz ist, sind derartige Behinderungen für nationale Deutsche 
Alltag. 


UNABHÄNGIGE 
NACHRICHTEN 


Wahrheit » Klarheit + Offenheit 


Postfach 10 17 06 » 46017 Oberhausen 


Wesentlich weniger bis keine Schwierigkeiten bei der Anmietung 
von Versammlungsräumen haben natürlich die „Anständigen“, 
vor allem dann, wenn es auch noch um Israelis bzw. Juden geht. 
Und wenn einmal doch, schlägt politisch korrekt die 
„demokratische Inquisition“ knallhart zu. Dies musste ein 
Münchner Gastwirt nun am eigenen Leibe erfahren. 

Der Wirt hatte vergangenes Jahr eine Party mit der Rabin- 
Enkelin Noa Ben Artzi-Pelossof in seinem Nachtclub in der 
Münchner Innenstadt mit den Worten abgesagt: "Ich will mit 
jüdischen Leuten nichts zu tun haben, da kommt mir schon lieber 
die DVU ins Haus." 

Das Münchner Amtsgericht sah es als erwiesen an, daß der 
angeklagte Gastwirt kurzfristig eine Veranstaltung mit der 
Enkelin des erschossenen israelischen Ministerpräsidenten 
Yitzhak Rabin abgesagt und sich dabei zu antisemitischen 
Äußerungen habe "hinreißen lassen". 


Lassaner Rundbrief 


Der Gastronom soll u.a. auch zu den Organisatorinnen Sätze gesagt 
haben wie "Ich rufe euch Juden doch nicht an" und "Euch Juden mache 
ich die Tür nicht auf". Freilich wurden von dem Gastwirt vor Gericht 
diese Äußerungen bestritten. Der Wirt sagte zudem, es habe nie eine 
feste Abmachung für die als Cocktail-Party angekündigte Veranstaltung 
gegeben. Überdies habe die Gruppe nicht die vereinbarte Anzahlung von 
1500 Euro überwiesen. 


Richter Max Boxleitner hielt jedoch die Aussagen der Israelis für 
glaubwürdig, befand den Angeklagten der Volksverhetzung und 
Beleidigung für schuldig und verurteilte den Gastwirt zu sechs Monaten 
Haft auf Bewährung und 2.500 Euro Geldstrafe. 

Der Amtsrichter merkte in der Urteilsbegründung an, das Hausverbot für 
die Israelis sei ein "Angriff auf die Menschenwürde". Der 55-jährige 
Gastwirt habe durch sein Tun in der Öffentlichkeit den Eindruck 
erweckt, daß "mit jüdischen Gästen wieder umgegangen werde wie im 
Dritten Reich", hieß es in der Urteilsbegründung laut ddp vom 4.9.2002 . 
Wie dieses Lehrbeispiel bundesdeutscher Rechtsprechung zeigt, sind vor 
dem Gesetz alle gleich. Es sei denn, man ist Jude, dann ist man gleicher, 
gerade auch und vor allem dann, wenn wie im geschilderten Fall, 
Aussage gegen Aussage steht. Wer wollte ernstlich unterstellen, der 
Amtsrichter Max Boxleitner hätte nicht nach Recht und Gesetz des 
„freiheitlichsten Rechtsstaates, den es in der Geschichte je auf deutschen 
Boden gab“ gehandelt? Und selbst-verständlich hatte auf den Ausgang 
des Verfahrens natürlich auch keinen Einfluss, daß seinerzeit der 
„Zentralrat der Juden in Deutschland“ sich empört zeigte und für das 
übliche Medienecho im In- und Ausland sorgte. Und wenn dann auch 
noch, wie ebenfalls seinerzeit geschehen, die Bundesjustizministerin 
Herta Däubler-Gmelin (SPD) die Ermittlungen begrüßt, dann ist ohne 
jeden Zweifel ein fairer Prozeß garantiert. Wer will das bezweifeln? 

Ach ja, wenn schon von fairen und rechtsstaatlichen Prozessen die Rede 
ist, sollten sich die Richter wie Max Boxleitner doch ein Beispiel 
nehmen an dem vorbildlichen Rechtsstaat Israel. Da ist man schon 
weiter. Nicht nur, daß bekanntermaßen in den von Israelis besetzten 
Gebieten die einheimischen Palästinenser vorbeugend und ohne 
Gerichtsverfahren mitunter mit Raketensalven „liquidiert“‘ werden. Wie 
dpa am 4.9.2002 berichtete, erklärte das Oberste Gericht Israels die 
Verbannung zweier Familienangehöriger eines mutmaßlichen 
palästinensischen Kämpfers aus dem Westjordanland für rechtens. Wenn 
von den bösen Nazis die Rede ist, nennt man so etwas bekanntlich 
Sippenhaft. Mit den Ausweisungen will die israelische Regierung die 
eingeborenen Palästinenser von weiterem Widerstand gegen die jüdische 
Besatzungsmacht und Zivilokkupanten, die man gemeinhin als „Siedler“ 
bezeichnet, abschrecken. Niemand behaupte, in Deutschland gebe es 
keine Kollektivstrafen. Die sehen hier nur anders aus und treffen die 
Deutschen, die es noch sein wollen und die sich in jeder Hinsicht ihre 
Gäste immer noch selbst aussuchen möchten. Für diese Menschen gibt es 
ein kollektives Sonder-recht: die „Volksverhetzung“. 

Selbstverständlich ohne auf die vorangegangenen Sachverhalte eingehen 
zu wollen und auch ohne jeden bösen Hintergedanken, kommt dem 
Autor rein zufällig ein Vers des völlig unverdächtigen, weil mit 
Sicherheit „antifaschistischen‘“‘ Bert Brecht aus dessen 
„anachronistischen Zug“ in den Sinn: „Rülpste, kotzte, stank und schrie: 
freedom and democracy!“ 

Es muß wohl am Klima in Deutschland liegen. Schönen Tag noch! 


Waldemar Maier 


Gegen System und Kapital 
Unser Kampf ist national ! 


Be SS 
ar IE 
z ” 
= 


www.gegen-globalisierung.de 


& 


Seite 40 


„Verloren ist nur, wer sich selbst aufgibt.‘“ Worte des deutschen 
Nationalhelden Hans-Ulrich Rudel, uns Heutigen als 
Vermächtnis mitgegeben. Rudel: Vorbild für Millionen deutsche 
Soldaten. Leitfigur einer ganzen Generation. Er allein erhielt die 
höchste deutsche Tapferkeitsauszeichnung: Das Goldene 
Eichenlaub mit Schwertern und Brillianten zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes. Sein Ruhm als Stuka Flieger strahlte weltweit. 
Dreißigmal abgeschossen, fünfmal schwer verwundet und 
dennoch nie bezwungen war er Lebensretter für ungezählte 
Soldaten und Zivilisten. In 2530 Feindflügen machte er 519 
sowjetische Panzer, mehrere Kriegschiffe und mehrere hunderte 
von Fahrzeugen unschädlich. Hans-Ulrich Rudel: Sein 
Heldenmut ist Geschichte. 

Am 2.Juli 1916 im schlesischen Konradswaldau als Sohn eines 
evangelischen Pfarrers geboren, trat Rudel nach dem Abitur 1936 
in die deutsche Luftwaffe ein, kam 1940 zu den Stukas. Im April 
1941 wurde er zu dem berühmten Stuka-Geschwader 
„Immelmann‘“ versetzt. Am 23. September 1941 ließ Rudel 
Freund und Feind erstmals aufhorchen; In einer dramatisch- 
spektakulären, wagemutigen Aktion gelang es ihm, das in 
Kronstadt liegende Sowjet- Schiff „Marat“ zu versenken. Stalin 
setzte ein gewaltiges Kopfgeld auf unseren Besten aus. 


Hans-Ulrich Rudel allein ersetzte ganze Divisionen. März 1944: 
Rudel landete auf Feindgebiet, um Kameraden zu retten. Sein 
Leitspruch: “Wer runterfällt, wird rausgeholt.‘“ Er geriet in 
Sowjetische Gefangenschaft, brach aus und legte in dramatischer 
Flucht zu den deutschen Linien.über 50 Kilometer zu Fuß zurück; 
sein bester Kamerad wurde auf der Flucht von den Fluten des Dnjestr 
verschlungen. Allein am 26.März gelang es Rudel, 17 feindliche 
Panzer abzuschießen. Für Freund und Feind wurde er zum „Adler der 
Ostfront“. Nachdem er im April 1943 mit dem Eichenlaub, im 
November 1943 mit den Schwertern, im März mit den Brillanten _ 
ausgezeichnet worden war, erhielt er am 1. Januar 1945 als einziger 
Soldat des Krieges den höchsten Tapferkeitsorden. 

Bezeichnend ein Augenzeugenbericht eines Soldaten der 61. (ostpr.) 
Infanteriedivision: „Es war bei den Rückzugskämpfen am Wolchow: 
Mein Bataillon soll eine Rollbahn für unsere abziehenden Truppen 
freihalten. Doch kaum ist dies gelungen, das Gros der Einheit 
abgezogen, donnern russische Panzer vor und schneiden uns ab. Wir 
werden in ein Waldstück geworfen, Ausbruchsversuche blutig 
abgeschlagen. Stunde um Stunde vergeht, der Feind setzt zum 
Vernichtenden schlag an. Doch dann erfüllt Motorengeräusch über 
uns die Luft. Die Stukas sind da. Mit tollem Wagemut hauen sie uns 
Raus. Selbst unsere Verwundeten können wir mitnehmen. Rudel und 
seine Kameraden sind unsere Lebensretter gewesen. Ohne ihn hätten 
noch viel mehr Mütter, Väter Frauen und Kinder schlimmste 
Nachrichten von der Front erhalten. Namens aller dieser Menschen 
danke ich Dir, tapferer Mann!“ 
Mehrfach wurde Rudel bei seinen Einsätzen verwundet; im Februar 
1945 wurde ihm der Unterschenkel amputiert. Mit nicht verheiltem 
Beinstumpf startete er erneut gegen den Feind, um deutsche 
Flüchtlinge vor Mordkommandos Stalins zu retten. Als 
Beinamputierter schoss er noch 26 Panzer ab. Hans-Ulrich Rudel 
verstarb am 18. Dezember 1982 im Alter von 66 Jahren. 


Ebenfalls zum Tod Dewjatajewa äußert sich Klaus Getzin aus 
Sankt Augustin: 


Ich denke, es war sein „Recht“, seiner Kriegsgefangenschaft zu 
entfliehen. Spektakulär war die Art seiner Flucht. Ein deutscher 
Wachsoldat mußte sterben. Seiner gedenkt niemand. Die neun 
anderen von Dewijatajewa Geretteten wurden von Stalin an der Front 
verheizt. Ob die Genickschusstheorie vom KZ Sachsenhausen 
glaubwürdig ist kann man angesichts sich wiedersprechender 
Darstellungen nur anzweifeln ... 

Als kurzfristiger Mitarbeiter in Peenemünde weiß ich, dass die Luft 
dort manchmal sehr „eisenhaltig“ war. Es war eben 
Waffenproduktion. Aber galt das auch für viele deutsche Städte in 
denen Frauen, Kinder und Greise die Opfer waren? Und die in den 
Infernos der Bombenangriffe auf ihre Wohnungen wirklich 
Heldenhaftes leisteten. Wer schon hierorts denkt schon an diese 
Opfer alliierter terroristischer Willkür? 

Dass die Russen diesem ihren Mann eine gewisse Ehrerbietung 
darbringen, halte ich für selbstverständlich. Aber wir Deutschen? 
Sogar im Ehrenbuch der Stadt Wolgast? 50 Jahre lang Ehrung — und 
danach auch noch? Für was? 


Gefunden in der Ostsee-Zeitung als Leserbrief zum Thema 
Dewjatajewa, eine Kopie des Original kann bei Intresse bei 
uns angefordert werden. 


Ich werde die Wahrheit sagen, ob sie mir auch mit Waffen und dem Tode drohen; denn du 
weißt, ohne Gefahr geschieht keine große und denkwürdige Tat ! 


Ulrich von Hutten 
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Julfeft mit Liederabend am 21.12.2002 


Am 21. fand in Ostvorpommern eine Julfest Feier verschiedener Nationaler Kräfte aus Mecklenburg und 
Pommern statt. Am Nachmittag versammelte sich ein enger und gut gelaunter Personenkreis, um gemeinsam das 
diesjährige Julfest zu begehen. Nachdem ein Kamerad eine Eröffnungsrede hielt, sagte jeder der Anwesenden 
ein Gedicht auf, wobei manche davon einem sehr ans Herz gingen. Anschließend legten wir eine 
Schweigeminute ein für die, die nicht mehr unter uns weilen. Dann folgte die Bescherung. Nach dieser spielte 
der erste Liedermacher des Abends auf, ein junger Nachwuchskünstler aus dem Sachsenland, der durchaus zu 
begeistern wusste, nach seiner teilweise amüsanten Einlage, begaben wir uns zum Abendessen, es wurde 
reichlich und leckeres aufgetischt, so das jeder satt geworden sein dürfte, nach dem essen, ging es mit 2 jungen 
Liedermachern aus Pommern weiter, die mir persönlich am besten gefielen, da sie ihre stücke doch mit einer 
gewissen priese Humor vortrugen, es wurden aber auch ernste Themen angesprochen, die uns nicht vergessen 
ließen das wir doch in einer Zeit leben in der es für uns noch viel zu tun gibt. Diese 3 Liedermacher begleiteten 
nun abwechselnd den durchaus gelungenen Abend. Das eine und andere mal nahmen auch einige von uns die 
Klampfe in die Hand, was doch so einiger Belustigung führte. Bevor wir dann gegen 23:00 Uhr die Heimreise 
antraten, tauchten noch 2 Herren in Grün auf, diese ließen aber weiter feiern. Ein Dank und ein Lob, an dieser 
Stelle noch mal an die Organisatoren für die Einladung und den gelungenen Abend. Wir sind beim nächsten Mal 


gerne wieder dabei. 


Christian 


Brisante Studie einer Grundrechtsverletzung 


Es gibt Meldungen, die werden zwar auch in den Systemmedien 
gebracht, aber vermutlich nur deshalb, um einen Pluralismus bei 
Information und Meinung vorzugaukeln. 

Dieser ist aber tatsächlich kaum vorhanden, da diese wichtigen 
Meldungen nur so weit thematisiert werden, daß sie nicht allzu weit 
aus der Banalitätenflut herausragen, die sich tagtäglich über die 
bundesdeutschen Zipfelmützen ergießt. Diese scheinen überdies kaum 
zu merken, daß die Freiheit der Meinungsbildung unter dem 
veröffentlichten Informationsmüll begraben liegt, was den 
Herrschenden möglicherweise sehr entgegen kommt. 


Eine der seltenen Ausnahmen machte das ARD-Magazin Kontraste am 
9. Januar 2003, das eine Studie der Bielefelder Rechtsprofessoren Otto 
Backes und Christoph Gusy vorstellte, der zufolge drei Viertel aller 
Tele-Phonüberwachungen schon aus rein formalen Gründen in der 
BRD un-rechtmäßig seien. 

Das System macht sich also ganz offensichtlich nichts mehr aus den 
eigenen Gesetzen. Es ist daher anzunehmen, daß auch die Aufdeckung 
dieses Zustandes in Form eines Magazinbeitrages der Herren 
Professoren kaum in der Lage sein dürfte, eine offenbar gängige und 
verfestigte Unrechtspraxis zu beheben. Es ist sehr bedauerlich, aber 
diese treffliche Zustandsbeschreibung des realexistierenden BRD- 
Systems hat sicher nur eine kurze Halbwertzeit und wird wohl nur 
deshalb toleriert, weil sie wie so viele andere für die Etablierten ohne 
Konsequenz bleiben wird. 

Am Normalbürger prallt das sowieso ab, denn der glaubt in der Masse 
immer noch, in einer Demokratie zu leben. Doch glauben heißt nicht 
wissen - und die Erkenntnis ist der Tod des Dogmas. 


Die Rechtsprofessoren Otto Backes und Christoph Gusy waren 
jedenfalls über die selbst gewonnenen Erkenntnisse, also über das 
Ergebnis ihrer Lausch-Studie erschüttert: Nur ein Viertel der 554 
untersuchten Telephonüberwachungen ist rechtmäßig angeordnet 
worden. Die Ermittler informierten nur drei Prozent aller Betroffenen 
nach der Abhöraktion, wie es das Gesetz in jedem Einzelfall 
unmissverständlich vorschreibt, und so verstoßen die Ermittler beim 
Abhören von Telephongesprächen massiv gegen geltendes Recht. 


In dem Beitrag für das ARD-Magazin "Kontraste" wirft Professor Backes 
Richtern und Staatsanwälten "einen schweren Eingriff in die Grundrechte 
der Betroffenen" vor. Wer nicht erfahre, daß er abgehört wurde, könne 
sich nicht wehren, weil ohne Benachrichtigung durch die 
Staatsanwaltschaft kein Verteidiger aktiv werden kann. 

Die Studie besagt außerdem, daß die meisten Abhörmaßnahmen ohne 
legale Grundlage veranlasst worden seien, da die Richter in der Mehrzahl 
der Fälle ihre Kontrollpflicht vernachlässigt hätten. Die Ermittler hätten 
laut Backes "Blanko-Unterschriften" von den Richtern erhalten. Seit 1995 
habe sich zudem die Anzahl der abgehörten Telefonanschlüsse in 
Deutschland von 3.800 auf 20.000 mehr als verfünffacht. An dieser Stelle 
sollte man sich vielleicht noch einmal in Erinnerung rufen: die BRD ist 
ein demokratischer Rechtsstaat. Allerdings könnte man angesichts der 
Erkenntnisse aus der „Lausch-Studie“ der Universitätsprofessoren auch 
zu ganz anderen Ergebnissen kommen. Jedenfalls zu ganz anderen als 
Professor Backes, der als Ursache für die Unzahl rechtswidriger 
Überwachungsanordnungen fehlende Routine vieler Ermittlungsrichter 
ausmacht. 


Aber vielleicht ist es auch ganz anders, denn wenn man sich vorstellt, daß 
im „demokratischen Rechtsstaat‘ BRD jährlich über 500.000 völlig 
unschuldige, an keiner Straftat beteiligte Personen abgehört werden, ohne 
daß sie in aller Regel jemals davon etwas erfahren, dann könnte man auch 
zu dem Schluss kommen, daß genau das die Routine ist, alles und jeden 
auszuschnüffeln, wenn es der Repression dienlich ist. Und vermutlich ist 
die Zahl der observierten Bürger noch viel höher, denn - man muß es 
noch einmal betonen - es ging den Professoren bei ihrer Studie nur um die 
Frage des formal korrekten Ablaufs einer Abhörmaßnahme und nicht um 
das Warum. 


Da ist zum Beispiel noch die Gruppe der Menschen, die eine eigene 
Meinung haben und zur Gruppe der Selbstdenker gehören und dadurch 
vom System als „Gedankenverbrecher“ eingestuft werden. Es ist zu 
vermuten, daß für Abhörmaßnahmen in diesem Bereich schon überhaupt 
nicht mehr irgendwelche Anträge gestellt werden. Bekanntlich haben die 
Inlandsgeheimdienste wie der sogenannte Verfassungsschutz ein 
unkontrolliertes Eigenleben entwickelt, das ganz andere Möglichkeiten 
eröffnet Aber ganz gleich, wer nun aus welchen Motiven auch immer 
völlig unschuldige Menschen in diesem Überwachungsstaat 
ausschnüffelt, es hat den Effekt, daß die Gruppe der Unbeteiligten stetig 
wächst. 

Hoffen kann man angesichts dieser Hinnahme offensichtlicher Grund- 
Rechtsverletzungen nur, daß der Schnüffelstaat im Informationsmüll 
einfach absäuft, denn was ist die Schnüffelei ohne Auswertung 


schon wert? 


Waldemar Maier, www.radio-freiheit.com, 9.1.2003 
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Bundeskanzler Schröder kündigte in seiner 
Neujahrsansprache tief greifende Einschnitte in 
unser Sozialsystem an und forderte mehr 
Eigenverantwortung jedes Einzelnen. Und: „Das 
ist noch längst nicht alles, was getan werden 
muß“. Was genau hat er nicht gesagt. Aber wir 
wissen es auch so. Der deutsche Michel muß 
weiter bluten und die grundlegenden Probleme 
werden unter den Tisch gekehrt. Weil das schon 
seit Jahrzehnten von unseren Politikern 
praktiziert wird, haben wir auf allen Gebieten 
einen erschütternden Tiefstand erreicht. 


Das Ergebnis dieser Politik: 

Die Staatsschulden haben einen grandiosen 
Höchststand. 

Das Sozialsystem ist absolut unsicher. 

Die Firmenpleiten erreichen von Jahr zu Jahr 
neue Höchstrekorde. 

Die Arbeitslosigkeit ist nicht beseitigt, im 
Gegenteil, sie steigt. 

Das Bildungsniveau ist katastrophal. 

Beim Wirtschaftswachstum sind wir das 
Schlusslicht. 

Die Kriminalität erreicht Rekorde. 

Die Einwanderung geht in Millionenhöhe 
weiter. 

Die Städte sind pleite. 


Die Politiker haben es geschafft, das Vertrauen 
in einen Aufschwung, in die Politik und 
letztendlich in die Zukunft zu zerstören. 

Auch der Zentralratspräsident der Juden, Paul 
Spiegel, meldete sich zum Jahreswechsel. Er 
befürchtet ein Erstarken des Rechtsextremismus 
als Folge der wirtschaftlichen Lage. Wie 1933, 
im Vorfeld der Machtergreifung der Nazis, 
bestehe auch heute eine Gefahr, daß 
rechtsextreme Kräfte Zulauf bekämen. (WAZ 
30.12.02) 


Unser Bundespräsident Rau mahnte treuherzig 
Zuversicht und Zusammenhalt an und 
„Deutschland steht vor großen Veränderungen“. 
Genau diesen Satz hatte vorher schon 
Möllemann gesagt. Bei zwei gleichen Sätzen 
kann der Sinngehalt kaum gegensätzlicher sein. 
Wie in fast allen Zeitungen zu lesen war, weil 
wichtig, gratulierten Schröder und Rau Herm 
Spiegel zum 65. Geburtstag. Ein deutliches 
Zeichen der Gemeinsamkeit und Verbundenheit. 
(Lt. WAZ) 


Der Zentralrat der Juden hat die Politik 
mitgetragen und, soweit es ihm möglich war, 
mitbestimmt. Dass die Juden hierzulande 
erheblichen Einfluss auf die Politik haben, wird 
niemand emsthaft bestreiten wollen. 

Und nun bejammert Herr Spiegel das Ergebnis 
dieser Politik und hast deshalb Angst vor 
Rechtsextremismus, bzw. Nazis. 
Logischerweise könnten also die Juden mit ihrer 
Politik selbst zur Gefahr des Rechtsextremismus 
beigetragen haben. Doch das möchte ich nicht 
behaupten, weil ich es nicht behaupten darf, 
siehe vergleichsweise den Fall Möllemann. 


Die bisherige Politik war und ist darauf 
ausgerichtet, das deutsche Volk ausbluten zu 
lassen und zwar mit Hilfe von antifaschistischer 
Massenpsychose, nicht enden wollender 
Schulpropaganda, Holocaust-Industrie, 
sogenannter ‚Internationalen Verpflichtungen‘ 
usw. Dieses Ziel ist, bei sachlicher Bewertung 
der Lage, weitgehend erreicht. Wir sind pleite. 


Wir sind ausgeblutet, weil unser Geld ins 
Ausland und an Ausländer floss. Es wurde 
unserer Wirtschaft entzogen. Somit stand kein 
Geld mehr für Investitionen zur Verfügung. 
Außerdem wurden die Firmen durch die hohen 
Steuerbelastungen 


Tex eolkes Werseg 


weitgehend wettbewerbsunfähig. Dies führt zu 
Pleiten, Arbeitslosigkeit, weniger Steuereinnahmen 
für den Staat, usw.- eine Teufelsspirale. 


Unsere Auslands-, bzw. Reparationsleistungen 
werden der Öffentlichkeit vorenthalten soweit das 
irgendwie möglich ist. Die Zahlungen werden in den 
verschiedensten Haushaltsstellen der Etats versteckt. 
Jeder Pup wird hierzulande statistisch erfasst, aber 
diverse Zahlungen ans Ausland oder an Ausländer 
nicht. Weitgehend wird damit erreicht, daß diese 
Zahlungen enorm unterschätzt werden, zumal 
andererseits publiziert wird, daß die 
Wiedervereinigung schuld an der Finanzmisere sei 
und die Weltwirtschaftslage und die faulen 
Arbeitslosen und die hohen Ansprüche der Bürger 
und die Schwarzarbeiter, usw. usw.. 

Die veröffentlichte Meinung ist Politpropaganda. 


Tatsache ist, daß Deutschland an den 
Auslandsleistungen verblutet. 


Der größte Brocken sind die Sozialetats. Wie viel Zig- 
Milliarden betragen die Sozialkosten für Ausländer 
und Asylanten? Um wie viel Zig-Milliarden werden 
unsere Sozialämter betrogen. Allein in einem Fall 
wurden mehr als 200.000 Euro von einer türkischen 
Familie erschwindelt (WamS- 17.11.02). Das ist nur 
die Spitze des Eisbergs. Eine türkische Familie erhielt 
regulär (!) mehr als .......... DM pro Monat. Die Kosten 
für medizinische Leistungen an Ausländer sind 
enorm. Das Arbeitslosengeld und die 
Arbeitslosenhilfe an Zugewanderte sind beträchtlich, 
weil der Arbeitslosenanteil der Ausländer sehr hoch 
ist. Wieviel zig-Milliarden kosten die Asylanten- 
Prozesse? Wie viel zig-Milliarden kostet die 
Ausländer-Kriminalität? 

Wieviel zig-Milliarden kosten die völlig sinnlosen 
Integrierungsmaßnahmen? Allein in NRW 
unterrichten z. Zt. über 1300 Lehrer 


Zuwandererkinder in 18 Sprachen. Jeder Lehrer 
erreicht rd. 120 Kinder, das sind mehr als 150.000 
Migrantenkinder (WAZ 12.11.02). Wieviel kostet die 
Förderung der aus Rußland zuziehenden Juden, deren 
Zahl sich in wenigen Jahren versechsfachen wird 
(FAZ 15.11.02)? Wegen der Verschärfung der Lage 
in Israel wandern immer mehr Juden nach 
Deutschland aus. Die deutsche Botschaft in Tel Aviv 
schätzt, daß bereits 60.000 Pässe ausgestellt wurden 
(Spiegel 32/02). Wieviel Zuschüsse werden für den 
Bau von Moscheen und Synagogen und 
Gedenkstätten ausgegeben? Wieviel zig-Milliarden 
transferieren die Ausländer in ihre Heimatländer? 


Als größter Zahlmeister zahlen wir zig-Milliarden an 
die Europäische Union. Mit unserem Geld finanzieren 
unsere Nachbarstaaten ihren Aufschwung. Das Geld 
für unseren eigenen Aufschwung fehlt. Unsere 
etablierten Parteien wollen die Osterweiterung der 
EU. Wieviel haben wir an die Ostländer gezahlt, 
damit sie die Beitrittsvoraussetzungen erfüllen? Nicht 
nur, daß weitere zig-Milliarden zusätzlich an die EU 
zu zahlen sein werden, sondern durch die weitere 
Zuwanderung noch höhere Ausgaben für Soziales, 
u.u.u.-siehe oben. 

Damit nicht genug. Schröder, und nicht nur er, treten 
für den Beitritt der Türkei ein. Das kostet nach 
realistischen Prognosen 38 Milliarden Euro, wovon 
Deutschland rund ein Viertel zu zahlen hat und zwar 
jedes Jahr (Welt 29.11.02). 


Zuwachsraten nicht ausgeschlossen. Weitere Türken 
dürfen freizügig ins Land. Das kostet nochmal 
Milliarden — siehe oben. Man kann getrost die SPD 
und die Grünen als die Türkenparteien bezeichnen, 
denn nach Schätzungen haben 60% der 471.000 
türkischen Wähler die SPD und 22% den Grünen bei 


der Bundestagswahl ihre Stimme gegeben 
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„Die Kreuzberger Türken in Berlin haben die 
entscheidende Rolle für den Fortbestand der rot- 
grünen Koalition gespielt‘ so frohlockten stolz 
türkische Zeitungen. Schröder wurde zum 
‚Kanzler von Kreuzberg‘ gekürt. Bei solch 
gravierenden Einflüssen der Ausländer auf 
unsere Politik vergeht uns das frohlocken (Euro- 
Kurier Okt. 02). 


Hinzu kommen die völlig undurchschaubaren 
Zahlungen in alle Welt. Wie viel zahlen wir an 
die vereinten Nationen, an die UNESCO und: 
alle möglichen anderen Organisationen? Wie 
viel Zig-Milliarden zahlen wir direkt und 
indirekt an Entwicklungshilfe? Allein Israel hat 
Summen in unbekannter Höhe erhalten und z. B. 
Spezial-U-Boote als Geschenk. Lt. WAZ vom 
10.12.02 hat Schröder Israel weitere militärische 
Hilfen, z. B. Patriot-Raketen zugesagt . 


Daneben werden weitere Rüstungslieferungen 
erörtert. Zu Einzelheiten wollte Schröder sich 
nicht äußern. An seiner Stelle sei hier erläutert: 
Mit deutschen Raketen, die wir den Juden 
schenken, werden palästinensische Wohnhäuser 
beschossen und Menschen, auch Kinder, 
ermordet. An Entschädigungen für Juden und 
Zwangsarbeiter wurden Unsummen gezahlt, die 
aber bei den Geschädigten zumeist nicht 
ankamen, sondern bei jüdischen Instituten 
hängen blieben. Rußland hat Zig-Milliarden 
erhalten, die wir wohl nie wiedersehen. 
Schröder hat bereits letzthin Herm Putin 7,1 
Milliarden Euro erlassen. Im Gegenzug erhalten 
wir unsere von Rußland erbeutete Kunst nicht 
zurück. Auch die Leistungen an die Türkei an 
Waffen und Geld bleiben im Dunkeln. Man 
getrost davon ausgehen, daß weitere enorme 
Zahlungen in alle Welt geflossen sind, um 
Regierungen für die Staatengemeinschaft zu 
kaufen. Bei den Hilfsbedürftigen kommt nur 
wenig an. 


Die Amerikaner sollen unsere Freunde sein. Sie 
waren schon mit Bin Laden, Sadam Hussein und 
vielen anderen Despoten befreundet. Die 
Sprüche vom Einsatz für Demokratie und 
Menschenrechte glauben ihnen doch nur noch 
Dummköpfe. Freund ist nur, wer zahlt und sich 
regieren lässt. Und das tun wir reichlich. Über 
ein halbes Jahrhundert Besatzer in Deutschland. 
Da kommen allein schon ein paar zig-Milliarden 
zusammen. Die Die Bundesregierung 
beabsichtigt ca. 800 bis 1.000 Doppel- oder 
Reihenhäuser für US-Soldaten anzumieten 
(Eckart, Sebt. 02). Es reicht also nicht, daß wir 
die Besatzer in unserem Land haben, wir 
kriegen die Kosten dafür auch noch 
aufgebrummt. Wenn wir die Kosten für die 
Bundeswehr auf den Bedarf für uns Deutsche 
zurückführen würden, kämen wir mit einem 
Bruchteil der Kosten aus. Im Interesse der 
Amerikaner sind deutsche Soldaten im Einsatz: 
Im Kosovo 3.700 (KFOR); Bosnien- 
Herzegowina 1.350 (SFOR); Mazedonien 70 
(OAH); Im „Enduring Freedom“ 100 
Elitesoldaten (KSK) und 1.300 bei ISAF, z. T. 
in Usbekistan; 50 ABC-Spezialisten in Kuweit; 
900 Mariner in Dschibuti; 120 Marineflieger am 


‚Horn von Afrika (WAZ 27.12.02). Als ob wir 


Geld satt hätten, hat die Regierung die 
Aufstockung der Soldaten in Afghanistan von’ 
1.250 auf 2.500 beschlossen (WAZ 4.12.02). 
Die Personalkosten sind enorm, weil die 
Soldaten großzügige Sondervergütungen 
erhalten. Hinzu kommen die Kosten für die 
Ausrüstung mit Fahrzeugen, Panzern, kleineren 
und größeren Waffen, Kriegsschiffen, 
Flugzeugen, usw. Die Anschaffungen weiteren 
Kriegsmaterials 
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z. B. die Transportflugzeuge gehen in 
Milliardenhöhe zu unseren Lasten, obwohl wir 
Deutschen diese Maschinen gar nicht brauchen. 
Wenn wir uns nicht direkt an den Kriegen der 
Amerikaner beteiligen, so dürfen wir sie bezahlen. 
Den Golfkrieg haben wir in einer Höhe bezahlt, 
daß die Amerikaner noch ein Geschäft damit 
gemacht haben. Mit weiteren zig-Milliarden 
kommt jetzt noch das Anti-Terror-Programm 
hinzu. Allein aus der Tabaksteuer 2002 flossen 1,5 
Milliarden in diesen Topf (WAZ 4.1.03). Offiziell 
heißt es „Wir können uns unseren internationalen 
Verpflichtungen nicht verschließen.‘ Wieso 
eigentlich nicht? Oder werden wir vielleicht 
fremdregiert? 


Die Amerikanisierung unserer Wirtschaft ist ein 
weiteres Kapitel. Alteingesessene deutsche Firmen 
werden seit Jahren mehr und mehr von 
internationalen Gesellschaften übernommen. 
Deutsche Firmen gehen angeblich oder vielleicht 
auch tatsächlich pleite. Ein Verwirrtspiel, bei dem 
die deutschen Firmen auf der Strecke bleiben, z. B. 
Howaldtwerft Deutsche Werft, Babcock-Borsig, 
Philipp Holzmann, Beiersdorf, Varta, um nur 
einige wenige zu nennen. 


Viele deutsche Firmen verlagern ihren Sitz oder 
zumindest ihre Produktion ins Ausland, weil sie 
hier aufgrund der hohen Steuerbelastungen nicht 
konkurrenzfähig arbeiten können. Auch diese zig- 
Milliarden gehen uns verloren. Würden die 
Ausgaben ans Ausland gestoppt, könnten die 
Firmen bleiben. 


Aber nicht nur die Firmen, sondern auch die 
deutschen Städte werden von den 
Bevölkerungsvertretern an US-Firmen verhökert. 
Kanalnetze, Kläranlagen, Straßenlaternen, 
Müllverbrennungsanlagen und was weiß ich noch 
alles werden auf 99 Jahre verkauft. Solange zahlen 
die Städte Mieten, d. h. noch unsere Kinder und 
Enkel (WAZ 2.1.03). 


Viele Spitzenkräfte aus Wirtschaft und die Eliten 
aus Wissenschaft wandern ins Ausland ab. Ein 
enormer Schaden für unser Land. 


Und die Reichen fürchten, daß ihnen hierzulande 
Geld abgeknöpft werden wird. Also bringen sie es 
nach Luxemburg, in die Schweiz oder sonstigen 
‚Oasen‘. Auch diese Milliarden fehlen unserer 
Wirtschaft. Erwähnt sei noch die amtliche 
Mißwirtschaft. Auf die Berichte des. 
Bundesrechnungshofes und des Bundes der 
Steuerzahler sei verwiesen. Auf die Bereicherung 
mancher Bevölkerungs- und Regierungsvertreter 
mit ihren unseriösen Diäten, Ruhegehältern, 
Beratungsverträgen und ähnlichem wäre eigentlich 
ein weiteres Kapitel wert. 


Die Höhe der vorstehenden Zahlungen über die 
zurückliegende Zeit zusammengerechnet ist 
gewaltig. Diese Last konnte und kann auch künftig 
nicht erwirtschaftet werden. Sie führte zu einer 
Volksverschuldung unermeßlichen Ausmaßes . 
Allein in NRW sind über eine halbe Million Bürger 
jetzt schon überschuldet (WAZ 31.12.02). Sie 
mußten den Offenbarungseid leisten und kommen 
aus der Schuldenfalle wohl nie wieder raus. Das 
sind harte Schicksale. 


Und auch: 87.800 Zwangsversteigerungen von 
Immobilien in 2002. Tendenz steigend. 1995 waren 
es 26.000. 

Die Schuldenlast der öffentlichen wie auch der 
privaten Haushalte hat wiederum zu Zinszahlungen 
in astronomischer Höhe an die Banken zur Folge. 
Der Bund, die Länder und die Gemeinden gehören 
wohl nicht mehr dem Volk, sondern den Banken. 
Man sagt, von ‚pleite‘ gibt es keine Steigerung, 
pleite ist pleite. 


Doch es sollte eine Steigerung geben und zwar: 
‚pleite‘ = von der jetzigen Volkswirtschaft noch zu 
verkraften; ‚pleitest‘ = von unseren Kindern noch zu 
bezahlen; ‚am pleitesten‘ = unsere Enkel müssen die 
Schulden noch bezahlen. 

Wenn wir Deutschen das Ruder nicht alsbald 
herumwerfen, werden wir ‚am pleitesten‘ sein. Eine 
von uns verschuldete Katastrophe für unsere Kinder 
und Enkel wäre die Folge. Darüber sollten wir uns im 
Klaren sein. Unsere Kinder werden uns sonst —zu 
Recht- schuldig sprechen dafür, daß wir ihnen die 
Zukunft genommen haben, indem wir ihnen einen 
astronomischen Schuldenberg hinterlassen haben und 
sie zur völkischen Minderheit im eigenen Lande 
gemacht haben. 


Eins sollte jedem Deutschen klar sein: Wir können es 
schaffen! 


Sinnigerweise ist es ausgerechnet der Vorsitzende des 
Zentralrates der Juden, Paul Spiegel, der uns zum 
Nachdenken bringt. Wie 1933, im Vorfeld der 
Machtergreifung der Nazis, so Spiegel, bestehe auch 
heute aufgrund der Lage eine Gefahr, das 
rechtsextreme Kräfte Zulauf bekämen. An der 
heutigen Lage haben doch die Juden fleißig 
mitgewirkt. Die irreführenden Totschlags- bzw. 
Schimpfvokabeln wie ‚Machtergreifung, ‚Nazis‘ und 
‚rechtsextreme Kräfte‘ sollten wir Deutsche als das 
abtun, was sie wirklich sind, nämlich pure Polit- 
Zweckpropaganda. 

Wenn wir die Lage 1933 betrachten, so ist sie 
vergleichbar mit der heutigen Lage. Durch die 
Reparationsleistungen war unser Volk ausgeblutet wie 
heute. Die Politiker ratlos, zerstritten und ohne 
Konzept, ohne Kraft und ohne Rückrat — wie heute. 
1933 kam mit der neuen Regierung die Veränderung 
zum Aufschwung ohne Arbeitslose, zum 
‚Wirtschaftswunder‘. Die Regierung vertrat wieder 
deutsche Interessen und das Volk stand hinter ihr. 
Wirtschaftswunder gibt es nicht. Das sog. Wunder lag 
darin, daß die Reparationszahlungen eingestellt 
wurden. Somit blieb das Kapital in Deutschland. Es 
konnte wieder investiert werden. Die Steuern waren 
niedrig und wurden geme gezahlt. Der Aufschwung 
phänomenal. Nur eine gute Legislaturperiode und 
Deutschland war wieder gesund. Auf diese 
Rückbesinnung bringt uns Herr Spiegel. 

Er weist auf die Zeit des Nationalsozialismus hin. 
Diesmal mal nicht auf die Schrecken, sondern indirekt 
auf die positiven Leistungen, nach denen wir 
Deutsche uns wieder sehnen können. Einen Schritt 
weiter und wir könnten sagen, das indirekt 
Verherrlichung des Nationalsozialismus. Hierfür sind 
wir Herm Spiegel dankbar und haben volles 
Verständnis dafür, daß er besorgt ist daß er besorgt 
ist. Seine Sorge ist unsere Hoffnung. Deshalb sind wir 
weder Nazis, noch rechtsextrem, noch antisemitisch — 
wir sind Deutsche, so wie er Jude ist. 

Herr Spiegel sollte wissen, daß man die Kuh, die man 
melken will, nicht schlachten darf. Wenn die 
Ausbeutungspolitik so weitergeht, werden wir absolut 
zahlungsunfähig. Das kann auch nicht im Interesse 
der Juden sein. Ein wirklich friedliches 
Nebeneinander kann es nur geben, wenn die 
Reparationsleistungen und der Ausländerzuzug ein 
Ende haben. Ansonsten gibt es weder Aufschwung 
noch Frieden. 


Ein weiteres ‚Wirtschaftswunder‘ hatten wir nach dem 
Krieg. Wir haben unsere fast zu 100% zerstörten 
Städte und unsere Industrie wieder aufgebaut. Wir 
haben Millionen Vertriebene Unser Sozialsystem 
funktionierte trotzdem. Schulden hatten wir keine, im 
Gegenteil, wir hatten im ‚Juliusturm‘ noch Rücklagen. 
Auch dieser Aufschwung war kein Wunder. Er war 
nur deshalb möglich, weil unser Geld im Lande blieb. 
Es konnte investiert werden. Wir wurden noch nicht 
ausgeplündert. 


Wir müssen deshalb der Ausplünderung ein Ende 
machen. Wir Deutsche haben dann die Kraft und das 
Vermögen zu einem neuen Aufschwung. Ein jeder 
spürt den Ernst der Lage. 
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Niemand möchte unsere Kinder und Enkel 
endlos weiter verschulden. Die Belastungen 
unserer Wirtschaft durch politische Manöver 
zu Ungunsten unseres Volkes darf es nicht 
mehr geben. Unsere Volkswirtschaft ist ohne 
diese Belastungen zu grandiosen Leistungen 
fähig. Unser Sozialsystem könnte wieder 
gesunden. Unsere Kinder könnten wieder in 
ordentliche Schulen gehen. Die Arbeitslosen 
wären von der Straße. Die Renten gesichert. 


Daß dies so funktioniert erscheint vielleicht 
im Moment utopisch. Ist es aber nicht! 

Wir haben es 1933 und nach dem 2. 
Weltkrieg bewiesen. Wir können es auch 
wieder. Wir müssen es nur wollen ehe es zu 
spät ist und wir nur noch eine Minderheit im 
eigenen Lande sind. 


Ein halbes Jahrhundert lang haben wir 
Deutsche immer ‚das kleinere Übel‘ gewählt. 
Und bis jetzt hat es sich immer wieder als das 
größere Übel herausgestellt. Die Wahlen 
wurden jeweils von der Opposition nur 
deshalb gewonnen, weil die Regierung die 
Karre weiter in den Dreck gefahren hatte. Der 
Wähler hatte sich also geirrt. Bei der 
nächsten Wahl dasselbe Spiel. Und so weiter 
— und so weiter bis heute, wo schon nach 
einem Viertel Jahr den meisten SPD-Wählern 
ihre Wahl leid tut. Wehe, sie wählen das 
nächste Mal CDU - es wird ihnen auch 
wieder leid tun. Wir werden hoffentlich über 
rd. 50 Jahren gelernt haben, daß unserer 
etablierten Parteien, so wie sie sich heute 
darstellen, unser Untergang sind. 


Ein halbes Jahrhundert abwärts ist genug 


Es ist wohl so, daß es erst soweit kommen 
mußte, ehe wir aus unserer Wohlstands- 
Schlafmützigkeit erwachen. Aber wir 
erwachen. Der Unmut im Lande ist deutlich 
erkennbar. Und Schröder schürt die Glut mit 
weiteren Steuererhöhungen, Sozialabbau, 
Pressen der Arbeitslosen, Osterweiterung, 
Aufnahme der Türkei in die EU, weitere 
direkte oder indirekte Beteiligungen an US- 
Kriegen, weitere Zahlungen an internationale 
Institutionen, usw.. Alles Maßnahmen, die 
dem Willen des deutschen Volkes 
zuwiderlaufen. Der Aderlaß und damit die 
Talfahrt gehen weiter, solange wir die 
etablierten Parteien gewähren lassen. 


Doch 


Nichts kann uns rauben 
Liebe und Glauben 
Zu unserem Land. 


Es zu erhalten 
Und zu gestalten 
Sind wir gesandt. 


Wir sind zuversichtlich, daß das Jahr 2003 
Veränderungen zugunsten des deutschen 
Volkes bringt. Wir haben es bitter nötig. 
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www.FREIHEITSWILLE.net.te 
Der Versand für ungebeugte Deutsche— 


Ehrentafel mit den Schlußworten 
von Rudolf Hess in Nürnberg. 
Massiv echtes Messing 


Diese Tafel wird von einem 80ig jährigen 
Kameraden hergestellt, der mal Mitglied in 


der Waffen-SS war - höchste Qualität: 


Format: DIN A4, wertvolle Erinnerung, 


gute Geschenkidee. 
Euro 25,00 € (inklusiv Porto) 


Darf in keinem deutschen Haus fehlen!!!!! 


Drei Euro gehen immer an Kameraden in Not. 


FREIHEITSWILLE 


P.O.Box 100 345 * D-16203 Eberswalde 


E-Post: rene11883@aol.com 


Komplette Angebotsliste gegen 1,44 € Rückporto. 


Nach wie vor im Programm: 


- Bekleidung 

- Flaggen 

- Bücher 

- Aufnäher 

- Anstecker 

- CDs 

- Ehrentafeln 

- Schuhwerk 

- Schmuck, u.v.m! 


3m Gespräch mit dem 
Betveiben dieses Densundes 


3.) HATTEST DU SCHON 
PROBLEME VON STAATLICHER 
SEITE AUS, WENN JA, WIE 
SAHEN DIESE AUS? 


Repressalien gab und gibt es genug. 
Da wurde mein ehemaliger Vermieter 
der Ladenräume von Seiten hoher 
Polizeifunktionäre per Briefkontakt 
ausgefordert meine Laden 
zukündigen. Auch sogenannte 
Vertreter der Stadt erpressten den 
Vermieter, der ein Maklerbüro betreibt, 
mir die Räumlichkeiten zu kündigen, 
sonst würde man die Zusammenarbeit 
mit ihm (Den Vermieter) einstellen. 

Da ich nur ein Mietvertrag auf Probe 
hatte, wurde ich gekündigt. 

Dieses ist nur ein Beispiel der 
Repressalien der ich tagtäglich . 
gegenüber steht. Um alle zu nennen, 
könnte ich Eure Zeitschrift damit füllen. 


Stünde ich wieder am Anfang | 
mürde ich wieder handeln | 
iwie ich handelte. | 

Auch wenn ich wüßte, | 

daß am Ende 

ein Scheiterhaufen:für: 
meinen Flammentod 
brennt. 


Gleichsültig 

was Menschen tun 
Dereinst stehe ich vor dem 
Richterstuhl Des Emwigen 
ihm merde:ich 

mich verantworten 

und ich weiß: 


Er spricht mich frei! 


Den ni nm m a A a a u nn 


1.) SEIT WANN EXISTIERT DER FREIHEITSWILLE VERSAND? 
Der Freiheitswille Versand wurde vor 3 Jahren ins Leben gerufen. 


2.) WELCHE GRÜNDE GAB ES FÜR DICH EINEN VERSAND ZU GRÜNDEN, 
DA ES JA IN DER "brD" DOCH SCHON GIBT? 


Es gibt wirklich viele Versand in der "brd”, doch fast alle haben das gleiche Angebot. 

Der Freiheitswille Versand wurde eigentlich aus der Not gegründet, weil ich keine Arbeit in 
meiner Region gekriegt habe. Da ich kein Freund des brd-Systems bin, lehne ich jegliche 
Unterstützung (vom Feind) ab. Ich hatte schon langen die Idee einen nationalen Laden in 
Eberswalde zu Gründen, um die Kameraden die Möglichkeit zu geben ihre Sachen vor Ort 
zu kaufen. Weil mir aber das Geld dafür fehlte, entschloss ich mich einen Versand zu 
Gründen. Auch unterbreitete mir der letzte Betreiber vom "Sturm-Verlag" den Vertrieb zu 
übernehmen, da die politischen Repressalien ein weiterbetreiben des Verlages nicht mehr 


wurde 1 Jahre später eröffnet und musste nach einen halben Jahr auf Grund staatlicher 
Repressalien und linksfaschistischem Terror wieder schließen!!!! Den Freiheitswille 
Versand konnte ich gerade so vor dem aus retten und beschloss mehr Bücher-Nachdrucke 
vor 1945, Historische Ton- und Bilddokumente, Plakate und einige andere Artikel ins 
Programm zu nehmen, was viele Versände nicht haben. Natürlich gibt es auch das 
Standard Programm wie CDs (Rechtsrock, Balladen...), Bekleidungsstücke, Schuhwerk etc. 


4.) WELCHEN AKTIVITÄTEN AUBßER DEM VERSAND, GEHST DU SONST 
NOCH SO NACH? 


Ich fahre ab und zu, zu Demos, Konzerten und einer Vielzahl anderer nationalen 
Veranstaltungen. Hauptsächlich leiste ich Aufklärungsarbeit durch Gestaltung von 
Werbemittel, Gespräche mit Volksgenossen und durch Schulungen. 


5.) DANKE FÜR DAS ZWIEGESPRÄCH, DIE LETZTEN WORT GEHÖREN 
DIR. 


Danke für das Interesse an meiner Arbeit. Ihr seid die erste Zeitschrift die mit mir ein 
Interview macht. 

Grüße gehen an: die Kameraden aus Prenzlau, Blankenburg, Boitzenburg, Anklam, 

Sassnitz, Mannheim, Ludwigshafen, Bremen, Berlin. 

Bands: Reichswehr, HKL, Mitleid (Prenzlau), Siegnum, Spreegeschwader, Endlöser, 
Sleipnir, Landser. 

Zeitschriften: Der Weisse Wolf, Feuer&Sturm, Zentralorgan, Der Panzerbär, Freiheit 
Wattenscheid, Unabhängige Nachrichten und natürlich Euch!!! Alle die ich nicht 


Nichts für uns! - Alles fürs neue Deutsche Reich!!! 
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Freimaurerei - gestern & 
heute 
Sie sind überall, und die Feinde 
der Freiheit ! 


von Christian Deichen 


Obwohl über die Freimaurerei schon viel in Büchern berichtet wurde, 
herrscht noch heute in unserer "modernen" Welt Unkenntnis über ihre Arbeit 
und Wirken. Wer über sie berichten will sieht sich fast unüberwindlichen 
Schwierigkeiten gegenüber. Die sichtbaren Zeugnisse vom wirken der 
Freimaurerei in den vergangenen Jahrhunderten sind wohl die prunkvollen 
Kirchen, Festungen und Kathedralen die man in ganz Europa antrifft. Ihre 
Spuren können bis über 4000 Jahre zurückverfolgt werden. Als Ziel der 
Maurerei wird die innere Wandlung durch geistige Vervollkommnung des 
Menschen, in Ehrfurcht vor Gott, angegeben. Diesen Gott nennen sie, da die 
Freimaurer verschiedenen Religionen angehören, den »Großen Baumeister 
aller Welten«. Doch diese Freimaurerei, deren nur Maurer, Handwerker, 
Ingeneure und Architekten damals angehörten ist lange vorbei. Als die Zeit 
der Erbauung von grossen Gemäuern zu Ende war, wurden die eigentlichen 
Hanwerker die sich in Logen (Bauhütten) zusammenschlossen, und bei der 
Kirche und den Regierungen besondere Rechte hatten, immer weniger, und 
an ihrer Stelle traten Intelektuelle aus allen Gesellschaftsschichten sowie 
Adelige, Wissenschafter, Künstler, Politiker, etc. . Trotzdem haben sie die 
Symbole der einstigen Maurer und einen Grossteil ihre Traditionen sowie 
Rituale übernommen. Zu den Symbolen zählen: Hammer, Meissel, Zirkel, Freimaurer mit Schurz 
Winkelmass, Lot, und auch der Ehrenkranz. 

Das wichtigste Symbol aber in vielen Organisationen, wie der Freimaurerei, ist der Schurz. Im Jahre 1717 
schlossen sich vier englische Logen zur <<Grossloge von London>> zusammen, die die Gebräuche und 
Vorschriften der alten Logen unter dem Titel: "die Pflichten eines Freimaurers" systematisch festlegte. Diese 
Regeln sind heute noch die Verfassung für Freimaurer die auf der ganzen Welt gelten. Die Londoner Grossloge 
gilt als die Mutterloge aller übrigen auf der Erde. Von England aus verbreiteten sie sich auf der ganzen Welt. Die 
Freimaurerei unterteilt sich in Grade, in der jedes Mitglied je nach Führung aufsteigen kann, oder nicht, manch 
einer ist bis zu seinem Lebensende nie in ein Geheimnis der oberen Ränge eingeweiht worden. Die untersten drei 
Grade 1.-3.(Lehrling, Geselle, Meister) werden als die <<blauen Grade>> bezeichnet, dann folgen die Grade 4.- 
18. auch <<rote Grade>> genannt, danach die Grade 19.-30. (<<schwarze Grade>>), und zum Schluss die Grade 
31.-33. (<<weisse Grade>>). Die Mitglieder der weißen Grade sind diejenigen die den Orden leiten. Offiziell 
gibt es keine Grade mehr über dem 33. doch danach folgen die <<Illuminaten-Grade>> Die wenigen Personen 
die es schaffen sollten bis dahin zu kommen, werden dann mitunter die Personen sein die die Wirtschaft und 
Politik weltweit mitbestimmen ! 

Die Freimaurerei hat die antiatheistische Philosophie der Geheimreligionen übernommen, die das, was die Bibel 
lehrt, verdrehen und somit Luzifer zu Gott und Gott zu Satan machen. Davon wissen aber die roten und blauen 
Grade nichts, um der Welt ihre humanitäre Art und Wahrung der Demokratie & Freiheit vorzuheucheln. Die 
unteren Grade sind tatsächlich ahnungslos über das was die Oberen treiben. 

Nach offizieller Aussage sind Freimaurer gegen jedes einmischen in die Politik, doch bei näherer Betrachtung 
der Geschichte wird deutlich, das die Freimaurerei stets eng verflochten mit der Politik ist. Es fällt eigentlich 
schon fast auf, das die Freimaurer sich immer in der Nähe von Macht befinden. Ihre maßgebliche Beteiligung an 
den revolutionären Bewegungen im 19. und 20. Jahrhundert steht außer Zweifel. Es ist belegt, das hinter den 
bedeutendsten Weltereignissen seit der französischen Revolution in der einen oder anderen Weise stets 
Freimaurer am Werk waren. 

In Europa waren oder sind alle englischen Premiers und Präsidenten Frankreichs Logenbrüder, außer, wie es 
scheint de Gaulle. Freimaurer sind daneben der größte Teil der Delegierten bei den Vereinten Nationen (UNO) 
oder der UNESCO usw. sowie ein Grossteil der Brüsseler EG- und EU-Funktionäre (z.B.) in der 
"Kommission"), die, ohne vom Volk gewählt zu sein, ganz Europa regieren wollen. Mexiko ist das einzige Land 
der Erde, in dem die Freimaurerei - seit 1917 - mir der Logen-Einheitspartei sogar öffentlich regiert ! Die USA 


sind die Freimaurernation schlechthin ! Die Macht der Loge in diesem Land ist immens. In seiner "Verfassung" 
findet man verschiedene von der Freimaurerei verfochtene Prinzipien wieder. Ihre Gefolgsleute sind 
ausserordentlich zahlreich in den Regierungsstellen tätig. Die Freimaurer halten in den USA alle 
Schlüsselpositionen besetzt. Nicht nur George W. Bush junior ist Freimaurer, sondern auch mindesten 19 seiner 
Vorgänger waren oder sind es. Auch die Unabhängigkeitserklärung wurde fast ausschließlich von Freimaurern 
verfaßt und unterzeichnet. George Washington und die meisten seiner Generäle waren Freimaurer. Es ist eine 
Tatsache, daß es ohne das Wirken der Freimaurer heute keine USA geben würde. Ein wichtiges Symbol vom 
Wirken der Freimaurerei sind die Obelisken. Man beachte das sie in jeder geschichtsträchtigen Stadt stehen, wie 
etwa: Washington, Moskau, Paris, Potsdam, etc. . Viele Länder dieser Erde, tragen ein, oder mehrere 
Pentagramme (fünf zackiger Stern) sowie Werkzeuge der Freimaurer in ihren Nationalfahnen, daraus lässt sich 
der Ursprung des Landes oder die Sympathie des dort herrschendes Systems erkennen bzw. wer es beherrscht 
(ehem. UDSSR, China, USA, ehem. DDR, etc.) . Eine weitere Symbolik die weit verbreitet ist, ist die 
Verwendung von den Zahlen 3,7,13 und 33 in Namen, Firmensymbolen, etc.. Die Zahl 23 gehört wie die 666 zur 
Symbolik der Illuminaten . 

Die Freimaurerei ist eine der Hauptstützen der Illuminaten ! 


Im Kaiserreich, Dritten Reich und allen kommunistisch orientierten Ländern war oder ist die Freimaurerei 
verboten. In sozialistischen / kommunistischen Systemen war es deshalb so, weil die Regierungsform eine Idee 
der Illuminaten (Karl Marx war einer) ist, und wozu brauch man dann noch einen Freimaurerorden in einem 
Land, wenn die Freimaurer schon an der Macht sind, und das sagen dort offiziell haben ?! Im 
Nationalsozialismus war sie verboten, weil die Freimaurerei von der größtenteils jüdischen Hochfinanz (den 
Illuminaten) aus London und New York gesteuert wird, und das war nun mal das Feindbild der NS-Führung, 
zusätzlich kann ein totalitäres System keine prominenten Menschen gebrauchen, die einem von außen gelenkten 
"Verein" angehören und dem mehr Treue und Loyalität geschworen haben, als dem eigenen Vaterland. 


Bereits seit vielen Jahren ist bekannt, <<das nach der Feststellung, des US-Senatsausschusses, der den CIA 
untersuchte, 90 Prozent der geheimen Nachrichten 

mit Hilfe verschlüsselter Texte und Bilder durch die Medien, besonders die Presse, übermittelt und verbreitet 
werden.>> h 

Der amerikanische Geheimdienst stellt freilich nur einen kleinen Teil eines weltumspannenden Netzwerkes eng 
zusammenarbeitender Gruppen dar. Dessen genauere Untersuchung führt zu dem Ergebniss: Das Endziel dieses 
Netzwerkes ist - so phantastisch es auch klingen mag - die Errichtung eines <<modialistischen>>, d.h. eines 
Welt-Einheits-Staates mit einer diktatorischen Weltregierung. Und der Geist, in dem sie geführt werden soll, ist - 
es lässt sich nicht leugnen - der Geist eines freimaurerischen - zionistischen Antichristentums. 

Die dem Bürger zunächst harmlos erscheinenden Freimaurer-Logen erwiesen sich bei näherem Hinsehen als die 
wichtigsten Wegbereiter dieser antichristlichen Weltdiktatur. Daher ist es wichtig, die Mitarbeiter des 
Netzwerkes, aber auch die bloss fördernden Sympathisanten in der Öffentlichkeit zu erkennen. Das ist am 
ehesten erreichbar, wenn die versteckte Informationsübermittlung zwischen Angehörigen von Logen bzw. 
logenähnlichen Organisationen (wie die Lions oder Rotarier) sowie die geheimen Botschaften von sonstigen 
Personen beachtet werden, die offensichtlich in <<modialistische>> Ziele eingeweiht sind. Man wird dabei zwar 
die ursprünglich auf den CIA bezogene Zahlenangabe <<90 Prozent>> nicht unbesehen auf die 
Informationsübertragung der Logen übertragen können. Dennoch ist es erstaunlich, das bisher anscheinend noch 
niemand der Sache als solcher systematisch nachgegangen ist. 

Geheime Logen-Signale gibt es bereits seit dem Bestehen der Freimaurerei. Damit jedoch geheime Nachrichten 
und Befehle mittels solcher Logen-Symbole direkt unter den Augen der unwissenden Öffentlichkeit 
weitergegeben und verbreitet werden konnten, mussten erst zwei Bedingungen erfüllt sein: 


1.) Die hundertprozentige Konzentration der grossen regionalen, nationalen und internationalen Presseorgane in 
jüdisch-freimaurerischer Hand. Sie wurde kurz nach dem 2.Weltkrieg erreicht. 

2.) Der technische Fortschritt, der nicht nur die problemlose Anfertigung beliebig vieler photographischer 
Schnappschüsse von hervorragender Qualität weltweit, sondern auch deren sofortige Weiterleitung über riesige 
Entfernungen und ihre sofortige Drucklegung ohne nennenswerte Qualitätsverluste erlaubte. Dieser Stand war 
prinzipiell gegen Ende der sechziger Jahre erreicht, wurde und wird aber bekanntlich noch weiter verbessert. 


Seitdem sind die Geheimen Oberen der Satans-Synagoge in der Lage, im Bedarfsfalle binnen kürzester Zeit ihre 
über den ganzen Globus verstreute Gefolgschaft in den Schlüsselstellungen von Politik, Wirtschaft, Religion, 
Medien, Militär, Kultur, usw. über neueste irgendwo auf dem Globus erfolgte oder auch geplante Schritte hin zur 
<<Neuen Weltordnung>> zu unterrichten und ihnen zugleich entsprechende geheime Handlungsanweisungen 
zukommen zu lassen - auf dem Weg über die Presse. Natürlich setzt dieses Verfahren als dritte Bedingung eine 
sehr gute jüdisch-freimaurerische <<Infrastruktur>> in der Journaille und in den Redaktionsstuben der 
etablierten Presse voraus. An deren Vorhandensein konnte jedoch schon zu Beginn des letzten Jahrhunderts nicht 
mehr gezweifelt werden. Zwischenzeitlich ist sie erheblich optimiert worden. Damit die geheimen Freimaurer- 
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Signale von der <<profanen>> Masse der Leser nicht als solche erkannt werden, ‚müssen sie so unauffällig wie 
nur möglich sein. Alle gezeigte Logen-Signale sind dann an sich auch nichts anderes als ganz normale, 
allgemeine-menschliche Gesten. Sie sind so alltäglich, dass der Unwissende in aller Regel sogar den seltsamen 
Zusammenhang übersieht, in dem sie bisweilen stehen. 
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(Untertitel zu den Bildern: "Freimaurersignale in der Presse; jedes Bild hat im 
Zusammenhang mit dem dazugehörigen Text eine bestimmte Bedeutung, die nur für 
Freimaurer bestimmt ist. Solche Bilder werden mit Fotografen meist immer vorher 
abgesprochen, so das auch ja das richtige Bild zum Titel erscheint !") 


weltweit 40.000 Logen (Niederlassungen), mit etwa 6 Millionen Mitglieder, davon 
alleine 1 Million in Groß Britannien. 

1737 wurde in Deutschland die erste Loge gegründet. König Friedrich II. von 
Preußen führte die Freimaurerei in Preußen ein, zuvor wurde er von der neu 
gegründeten Loge in Braunschweig (1740) angenommen. In Deutschland 
existiert heute die Grossloge: "Vereinigte Grosslogen von Deutschland", sie 
entstand im Zusammenschluss 1958 von den drei Logen: "Grossen 
Landesloge der Freimaurer von Deutschland", "Grosse National-Mutterloge 
zu den drei Weltkugeln", und "Grossloge der Alten Freien und 
Angenommenen Maurer von Deutschland" Heute gehören ihnen 21.000 
Mitglieder an, aus allen Parteien und Religionen (Islam ausgenommen). Das 
Durchschnittsalter der Mitglieder liegt bei den meisten Logen bei etwa 60 
Jahren. 

Zusätzlich kommen noch die freimaurerähnlichen Organisationen wie dem "Lions 
Club, Illinois Chicago", oder die "Rotarier" deren Mitglieder in Deutschland ungezählt sind, dazu. Sie haben 

Einfluss in jeder Region Deutschlands, Mitglieder findet man in 

jedem größeren Dorf, und in jeder Stadt. Für die Region 

Ostvorpommern werden die Städte Anklam, Greifswald, Wolgast . 
und Gützkow genannt, in den sie tätig sind, und sich treffen. Es sind Luzifer 
immer nur gesellschaftlich höher gestellte Personen dort Mitglieder, 
wie der Arzt von nebenan, der Unternehmer wo man sein Geld 
verdient, oder die Regionalpolitiker, und Führungskräfte der Polizei. 
Ihr "humanitäres" Angagement, klingt fast wie Hohn, wenn man die 
wahren Ursprünge und Ziele dieser sektenartigen "Club’s" oder 
Logen kennt. Solch Prominente Herren wie Harald Ringstorf oder 
der Sektenbeauftragte von M-V sind dort Mitglieder und empfangen 
ihre Befehle aus Übersee. 

Die Hochgradfreimaurer gaben am Anfang des letzten Jahrhunderts 
die Gründung dieser Organisationen in Auftrag, damit auch die 
Unterschicht kontrolliert werden kann. Während Banker, 
Grossunternehmer, hohe Politiker den Freimaurern direkt beitreten 
können, musste der einfache Arzt oder Kleinunternehmer für solche 
"humanitären" Organisationen wie die Lions angeworben werden, 
damit auch die Macht der illuminierten Freimaurerei bis in die 
letzten Gegenden und Gesellschaftsschichten vordringen kann . 


RT 
Rat der 13 
Rat der 33 
Komitee der 300 
B'nai B'rith 
Grand Orient 
Kommunismus 
Schottische Ritus 
Rotarier, Lions 
Johannisgrade 


Freimaurer ohne Schurz 
Humanismus 


Illuminaten 


Eros L ee V ; Das Symbol der Illuminaten, es ist komischerweise aber auch 
Freimaurer-LOgen In IVIECKIENDULE- VOTBOMIMELD. das Siegel der USA, und der Federal Reserve Bank. Ein 


Greifswald: "Eldena" großer Teil dieser Pyramide steht symbolisch für die 
Rostock: "Zu den drei Sternen" Freimaurerei und zeigt die Hierarchie dieses Systems auf. Er 
Schwerin: "Eintracht in Freiheit" ist auf jedem 1$ Schein drauf, trägt den Schriftzug "annuit 
Stralsund: "Sundia zur Wahrheit" coeptis" (unser Unternehmen gelinge), "novus ordo seclorum" 
Güstrow: "Phoebus Apollo" (Neue Weltordnung). Ein Schelm, wer böses dabei denkt ! 


Das ist kein böses Märchen - dasistwahr! Seite 48 


Die Leiden der Deutschen in Polen 
zeitliches Geschehen der Jahre 1919 - 1939 


Das Ende des 1. Weltkrieges und die 
damit verbundenen völkerrechtswidrigen 
Verschiebungen bestehender territorialer 
Grenzen des deutschen Reiches hatte 
zur Folge, dass 3,5 Millionen Deutsche 
unter polnischer Herrschaft kamen. Bei 
einer Volkszählung im Jahre 1931 
registrierte man nur noch 741.000 
Deutsche in Polen. Intern aber 
ermittelten die noch vorhandenen 
Deutschen eine Anzahl von 1.018.000. 
Die Deutschen, der resultierenden 
Differenz beider Zählungen, wagten es 
nicht mehr sich als Deutsche zu 
bekennen. Polen hatte es geschafft das 
Deutschtum, nach dem es ihnen 
ausgeliefert war, kontinuierlich um drei 
Viertel seines Bestandes zu dezimieren. 
In einem Austreibungs- und 
Vernichtungsprozess ohnegleichen 
schaffte man in etwas über 10 Jahren 
die Ausrottung eines Volkstums bis auf 
einen Viertel seines eigentlichen 
Bestandes. Jenes Volkstums, welches 
Träger der höchsten Kultur, des 
Wohlstandes, der wirtschaftlichen, 
technischen und geistigen Entwicklung 
gewesen war. Durch diese Politik des 
Hasses beraubte sich Polen seiner 
besten Wirtschaftskräfte, denn der 
Reichtum eines Landes beruht auf der 
Leistungskraft seiner Bewohner. Die 
Folgen der Dezimierung waren 
Rückgänge in Agrarerzeugung und 
Bergbau, und die hohe Arbeitslosigkeit. 
Die nächsten Jahre änderte das am 
Lebensstandart der Polen nichts, man 
nötigte einfach die Deutschen. Sie 
nahmen jenem Bevölkerungsteil die 
Produktionsmittel, der sie geschaffen 
hatte und auch nur allein leistungsfähig 
zu nutzen verstand. So kommt es, dass 
in 20 Jahren die ehemals preußischen 
Gebiete verarmten und auf das 
jämmerliche Niveau Polens sanken. 

Auch der Volksanteil der Deutschen sank 
bis 1939 immer weiter. So war zum 
Beispiel Bromberg von 77,4 auf 12,6 
Prozent, Graudenz von 84,8 auf 10,6 
Prozent und Thorn von 66 auf 5,7 
Prozent entdeutscht worden. 

Als dann auch noch am 31. März die 
englische Garantieerklärung folgte, wo 
den Polen im Falle eines Krieges mit 
Deutschland die Annektion Pommerns, 
Schlesiens und Ostpreußens mit Hilfe 
vollster militärischer Unterstützung 
Englands und Frankreichs zugesichert 
wurde, ging man mit aller Schärfe gegen 
Deutschen vor. Die Rede von einer 
geplanten Massenmordaktion wurde 
immer lauter und ständig wurde 
öffentlich gepredigt, das im Kriegsfall 
„kein einheimischer Feind lebend 
entrinnen -. darf“, gemeint waren alle 
Deutschen. 

Fortan berichteten täglich deutsche 
Konsulate dem auswärtigen Amt über 
die Bedrückung und Verfolgung der 
Deutschen. Ab April folgten 
Massenentlassungen deutscher Arbeiter 
und im Mai wurden viele der noch 
vorhandenen deutschen Schulen 
geschlossen. Der deutsche Konsul v. 
Berchem berichtete aus Lodz über die 
Ausschreitungen gegen die Deutschen 
am 13. und 14. Mai in der Industriestadt 
Tomaszow-Mazowiecki, wo noch 3000 
Deutsche unter 39000 Polen lebten 


Nach Aufwiegelung der Massen mittels 
übelster Hetzreden, forderten sie die 
sofortige Entlassung der Deutschen, die 
anschließend wie Vieh aus den Fabriken 
getrieben wurden. Hinzu kam die 
vollständige Demolierung aller deutschen 
Geschäfte und Privatwohnungen. Die 
Deutschen waren vogelfrei, viele wurden 
durch Messerstiche und Stockschläge 
erheblich verletzt. Die Polizei tat nichts um 
ihr Leben und Eigentum zu schützen: „ 


 [...] Dem Deutschen Schmiegel wurde der 


Schädel gespalten, sein Sohn aus dem 
Fenster des zweiten Stockwerks geworfen, 
eine Frau auf der Flucht halbtot 
geschlagen [...]‘. Die Polen schreckten vor 
keinem Rohheitsakt zurück und wurden 
von den hiesigen Deutschen viel 
bestialischer eingeschätzt als die 
schlimmsten Terroristen der früheren 
russischen Zarenzeit. 

Nachdem sie ihren Besitz einfach verließen 
oder für einen lächerlichen Preis 
verkauften, wollten viele Familien einfach 
nur fort, heim ins deutsche Reich. Leider 
wurden viele von ihnen an der Grenze 
abgefangen und zurück gewiesen, so dass 
sie völlig mittellos dastanden. Morde, 
Misshandlungen und andere Gewaltdelikte 
waren auch anderswo das tägliche Leid der 
noch wenigen übrig gebliebenen 
Deutschen 

Der Gastwirt Anton Podschwa aus 
Trzynietz (Olsa) wurde erschossen, Viktor 
Ortlieb aus Neu-Barkoschin auf der Strasse 
halbtot geschlagen, 
Kindergottesdiensthelfer Lenz zwischen 
Schubin und Klein Salzdorf vom Rad 
gestoßen, grausam misshandelt und seiner 
beihabenden Wertsachen beraubt. Der 
Deutsche Stühmer aus Neudorf wurde bei 
versuchter Flucht nach polnischem Überfall 
totgeschlagen und sogar auf Danziger 
Hoheitsgebiet wurde Fleischermeister Max 
Grübner aus einem polnischen 
Diplomatenauto feige erschossen, welches 
dann auf polnisches Gebiet flüchtete. 

Im Juni wurden sämtlich deutsche Vereine 
teils verboten und ihre Gebäude enteignet, 
teils ihre Führer so lange auf der 
Polizeiwache misshandelt, das sie für eine 
„freiwillige“ Auflösung des Vereins 
unterschrieben. Ein deutsches 
Krankenhaus in Posen und die des 
Johanniterordens in Dirschau und Briesen 
wurden enteignet, soziale Einrichtungen 
vernichtet, etwa hundert 
Wirtschaftsgenossenschaften mit allem 
Besitz entschädigungslos enteignet. 
Deutsche Kinder wurden auf dem 
Schulweg mit Steinen beworfen und blutig 
geschlagen, aber auch Deutsche des 
protestantischen ja sogar des katholischen 
Glaubens blieben solche Gräueltaten nicht 
erspart. Pfarrer Schenk in Hallkirch wurde 
durch Steinwürfe schwer verletzt, auf dem 
Friedhof Neulaube wurden die Grabmäler 
zerschlagen. In Bromberg wird sogar von 
den Kanzeln verkündet, dass die Tötung 
eines Deutschen keine Sünde sei und im 
Voraus schon vergeben sei. Das Passauer 
Bistumsblatt vom 9.Juli 1939 berichtet: 
„Der Hass der polnischen Chauvinisten 
gegen die deutsche Volksgruppe in Polen 
ist schon so weit gediehen, dass selbst das 
Gotteshaus vor deutschfeindlichen 
Ausschreitungen nicht verschont bleibt.“. 
Doch nicht nur in den Gotteshäusern auch 
im polnischen Parlament wurde 


Eugen Neumann, Vorsitzender der 
deutschen Minderheit im polnischen 
Parlament, wurde gezielt ermordet. 
Die Überfälle auf Deutsche wurden 
immer häufiger und nahmen jedes Ma 
an Brutalität zu, worauf eine starke 
Fluchtbewegung nach Deutschland 
einsetzte. Wurden die Flüchtlinge jetz 
aber gefasst gab es keine 
Zurückweisung, sondern den Kerker, 
wer flieht wird rücksichtslos 
niedergeschossen. Die Grenze wurde 
zu einer Todeszone für fliehende 
Deutsche. Die Deutschen waren 
schutzlos den polnischen 
Menschenjägern ausgeliefert, immer 
mehr verbrachten die Nächte in 
Wäldern und anderen Verstecken und 
immer wieder mussten sie von neuer 
hören, dass sie bei Ausbruch des 
Krieges alle umgebracht werden 
würden. 

Im August 1939 kam es zum 
Höhepunkt der terroristischen 
Machenschaften gegen die Deutschen 
die nur noch von den 
Schreckenstagen Anfang September 
übertroffen wurden. Fast alle deutscht 
Arbeiter und Angestellte wurden 
fristlos entlassen, ohne 
Arbeitslosenunterstützung da ihre 
Entlassungen als „selbstverschuldet“ 
galten. Großangelegte 
Verhaftungswellen setzten vor allem 
jene Deutsche fest, die in höheren 
Positionen tätig waren. Bei einem 
Abtransport Verhafteter auf einem 
Lastwagen schießt das 
Begleitkommando in die 
dichtgedrängte Menschenmenge, 
wobei acht tödlich und viele schwer 
verletzt wurden. Die Verhörmethoden 
für Inhaftierte in polnischen 
Gefängnissen waren nicht mal in den 
Kerkern des Mittelalters erlaubt. In 
beeidigten Aussagen liest man: „[...] 
geschlagen bis zur Bewusstlosigkeit; 
bei den Verhören fast alle Zähne 
verloren; tagelang weder Nahrung 
noch Wasser erhalten; bis zur 
geistigen Verwirrung geschlagen; 
Frauen nennen Folterungen mit 
elektrischem und Einspritzungen 
brennender Flüssigkeiten in die 
Geschlechtsorgane.“. Oft wurde auf 
die Verhaftung oder das Verhör 
gänzlich verzichtet und der Totschlag 
sofort verübt. 

Am 31. August und der kommenden 
Nacht kam es zu blutigen Finale, wo 
es mehr als zehn polnische Überfälle 
auf deutsches Gebiet mit längeren 
Feuergefechten, Toten und 
Verwundeten auf beiden Seiten 
Wann und wenn nicht jetzt 
musste Deutschland seinen 
verfolgten Volksangehörigen 
militärisch helfen, zumal sie keine 
Immigranten im fremden Land 
waren, sondern unglückliche 
Deutsche, die ihre Heimat 
völkerrechtswidrig den Polen 
ausliefern mussten! 


Quelle: Bernhardt Lindenblatt - 
Preußenlanc 
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Wir grüßen den JSL, den PJD, den KB.IU, die PAF, die HSP, den KBA, die 
Schülerinitiative für freie Meinungsbildung und- äußerung, die NPD Kreisverbände 
Greifswald und Ostvorpommern, des weiteren die Kameraden &Freunde aus Wolgast, 
Pasewalk, Ueckermünde, Ducherow, Greifswald, Waschow, Rubkow, Rostock, 
Demmin, der Insel Usedom, die „Aktion Meinungsfreiheit“ (wo bleibt die CD?), die 
„Fahnenträger‘ - Redax., Skalinger, Ingo & V7, C88, Holger, Rene, Nils & Christian 
(Danke, für die Artikel), Heiko R., Frank Rennicke & Familie, Rene vom 
Freiheitswille-Versand, Daniel T. (Halte Durch!), Craig & Carmen, Jason from 
Northern America „stay strong, stay true“, und alle die nie aufhören für unser geliebtes 
Vaterland zu streiten. 


Ein besonderer Gruß an all die jene unter uns, die in den Systemkerkern schmoren! 
Haltet durch, Ihr seid drinnen für uns, wir sind draußen für Euch. 

Es naht der Tag der Freiheit. 

Wir bedanken uns bei allen, die uns bisher unterstützt haben, besonderst die Leute die 
uns finanziell halfen: bei Rüdiger Kahsner für die tatkräftige Unterstützung & die 


Geduld, bei Waldemar Maier für die Artikel. Joschi & Sirbautzrec.com, ohne Euch 
gebe es dieses Heft wahrscheinlich gar nicht mehr. 


DANKE! 


Vergesst niemals ihre Namen, 
Wie grausam viele von ihnen starben 
Doch sie starben treu im Kampf 
So jung sie auch waren! 


RUHM & EHRE 
Allen deutschen die für die Freiheit, 
Deutschlands bereit waren ihr Leben zu 
geben! 


„Gedenke Deiner Ahnen, sie sind des Dankes wert!!!“ 
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Horst wir marschieren wieder und singen deine Lieder!!! 


Erscheinungsvermerk 


Dieses Heft ist keine Veröffentlichung im Sinne des 
deutschen Pressegesetzes, sondern ein Rundbrief an 
Freunde und Kameraden. Gewinn wird nicht erzielt, der Preis 
deckt lediglich die Herstellungskosten; ein eventueller 
Überschuß geht zu 100% zurück in die politische Arbeit. Das 
Heft bleibt bis zur Auslieferung an den Empfänger unser 
Eigentum. Anzeigen & Werbetexte wurden kostenlos 
eingefügt. Einige Artikel spiegeln nicht unbedingt die Meinung 
der Redaktion wieder. Des weiteren wollen wir zu nichts 
aufrufen. Dieses Heft dient lediglich der Information. Für nicht 
namentlich gekennzeichnete Artikel übernimmt im 
allgemeinen die Redaktion die Verantwortung. Der Rundbrief 
ist nur für Personen ab 18 Jahren bestimmt. Dieses Heft wird 
im Eigendruck hergestellt. Inhaftierte Kameraden erhalten 
den Rundbrief auf Anfrage kostenlos. Das Porto für die 
Anfrage wird dann auch von uns erstattet. 


Wir distanzieren uns hiermit ausdrücklich von den 
Inhalten aller im Heft genannten Internet-Seiten 
bzw. Zeitschriften, da wir auf deren Gestaltung 
keinen Einfluß haben. 

Zu bestellen ist das Heft gegen 2.50,- Teuro + 1.50,- 
Teuro Porto unter folgender Adresse: 


Lassaner Rundbrief . 
Postfach 1314 | 
17383 Anklam bitte nur das Postfach angeben. 


E-Post: Lassaner-Rundbrief@gmx.de 


Die Gedanken sind frei!!! Lassaner Rundbrief Seite 2 


Leistet Widerstand, Kamp) dem NS-Fmperialismus! 


Die Angriffe auf die Symbole des US-Imperialismus am 11. September 2001, deren wahre 
Urheberschaft bis heute nicht geklärt sind, waren für die USA, die sich zunehmend als der 
weltweit führende Schurkenstaat Nummer eins entpuppen, der willkommene Anlaß, ihre 
Globalstrategie, die auf unanfechtbare Weltherrschaft abzielt, beschleunigt umzusetzen. 

In dieser Strategie, die auf eine von den USA diktierte „Neue Weltordnung“ setzt, vereinen 
sich alle-Elemente-eines menschen- und -völkerverachtenden- Imperialismus. -In-der Art-und 
Weise, wie US-Imperialismus und Globalisierung als untrennbares Zwillingspaar durch die 
Weltgeschichte trampeln und jeden Widerstand nötigenfalls mit modernster Waffentechnik 
einstampfen, offenbart sich zudem die ganze Widerwertigkeit des Amerikanismus. 


Die USA, die immer wieder mediengerecht betonen, als Führungs- und Schutzmacht der 
„Westlichen Wertegemeinschaft“ weltweit für „Demokratie, Freiheit und Menschenrechte‘ 
einzustehen, setzen in Wahrheit unter diesem Deckmantel ihre ganz eigenen Interessen 
brutal und rücksichtslos durch. Erstmals seit dem Ende des „Alten Roms“ ist wieder eine 
Macht dabei, sich die Welt zu unterwerfen. Die USA - das „Neue Rom“ - beabsichtigen 
dabei, die Menschheit im Rahmen ihrer Globalisierung wirtschaftlich zu versklaven und 
auszubeuten, auch wenn man es heute im Gegensatz zu früher noch für nötig hält, diesen 
Sachverhalt mit wohlklingenden Phrasen zu bemänteln. 

Dabei hat kein anderes Land im letzten Jahrhundert so viele Kriege angezettelt und auch 
selbst geführt wie die USA. An weit über 100 Militärschlägen und Operationen waren die 
USA seit 1945° direkt beteiligt. Und das nicht, um angebliche Terroristen unschädlich zu 
machen, sondern um mit allen Mitteln die Welt zu unterwerfen. Die USA waren es auch, die 
dabei die Kriegsführung mit dem Einsatz der Atombomben gegen die Zivilbevölkerung 
Japans und dem Abwurf von Napalm und Giftstoffen über Vietnam pervertierten. 


Jetzt wird auch dem militärisch völlig wehrlosen Irak mit dem Einsatz von Atomwaffen 
gedroht, sollte er sich mit seinen Mitteln der US-Aggression widersetzen. Mit unglaublicher 
Heuchelei agitieren die USA, die tatsächlich als einzige Macht in der Lage sind, die Welt 
vielfach mit Atombomben, Chemie- und Biowaffen zu vernichten und dabei die gesamte 
Menschheit auszulöschen, für eine „Entwaffnung“ eines völlig isolierten und hungernden 22- 
Millionen-Volkes. In Wirklichkeit geht es dabei aber nicht um die möglicherweise tatsächlich 
vorhandenen paar Senfgasgranaten des Irak, die heute militärisch fast kaum einen Nutzen 
haben, sondern einzig und allein um die Beherrschung der Irakischen Ölfelder. 

Dabei reden die USA von Entwaffnung und meinen tatsächlich Besatzung; sie reden von 
Demokratisierung und meinen tatsächlich Ausbeutung der Erdölfelder durch US-Konzerne: 
sie reden von Freiheit und Menschenrechten und meinen tatsächlich ihre globalisierten 
Geschäftsinteressen. Und der Irak ist erst der Anfang. Sinn der Aggression ist die dauerhafte 
Stationierung von US-Truppen als Drohpotential gegen die Erdöl fördernden Länder des 
Nahen Ostens und deren Kontrolle. Die US-Imperialisten sagen es mittlerweile selbst ganz 
offen, worum es in Wahrheit geht: „Der OPEC die Ölwaffe aus der Hand schlagen“. Es wird 
Zeit, sich dem weltweit immer aggressiver auftretenden US-Imperialismus zu widersetzen. 
Jeder kann und muß etwas tun. 


Wehrt Euch gegen die wahren Feinde der Menschheit! 
Ignoriert die Lügenpropaganda der US-Kriegstreiber! 
Ächtet und boykottiert die USA, wo es nur geht! 
Bekämpft den Amerikanismus in den Köpfen! 


Verhagelt den US-amerikanischen Kriegstreibern die Konjunktur: 
Denn niemand ist wirklich gezwungen, Produkte „Made in USA“ zu kaufen!!! 


W.M. 2003-01-31 


